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stein Deutscher unterstützt die Greuelpropaganda und lauft
in jüdischenSefchüsten

das deutsche Volk quittiert
Von Julius Streicher

Leiter des Zentralkomitees zur Abwehr der
jüdischen Greuel- und Boykotthetze.

In den Revolutionstagen des Jahres
1919 sagte der Jude Paul Land an  in
einer Judenversammlung im Lehrervereins-
haus in Berlin:

„Wenn das deutscheVolk wüßte, was
wir Juden während des Krieges ge¬
macht haben, dann würde man uns
<die Juden) auf der Straße totschlagen!"
Was die Juden wahrend des Krieges ge¬

macht haben, ist heute kein Geheimnis
mehr. Soweit Juden in den Krieg zogen,
taten sie es gezwungen durch die allgemeine
Wehrpflicht: sie taten es gezwungen, weil
sie kein Vaterland haben, das Deutschland
heißt . Die übrigen Juden retteten ihr
Leben als Kriegsgewinnler und Kriegs -
schieber hinein in die Nachkriegszeit. Als
der Krieg zu Ende war , .stellten sich jüdische
Hetzer in Deutschland an die Spitze freige¬
lassener Zuchthäusler , Deserteure
und marxistischer Landesverräter.
Sie rissen den Helden des Weltkrieges die
Kokarden ab, fetzten die roten Fahnen des
Verbrechens auf die Amtshäuser des Staa¬
tes und verrieten von innen her¬
aus  das Deutschland der Ehre an seine
Feinde.

Und die Juden im Auslande taten es
voü außen her.  In der in ihrem
Besitze befindlichen Presse  hetzten sie ge¬
gen das deutscheVolk, beschimpften es
als Volk der Hunnen und Bar¬
baren.  Schufen die Lüg e von den Ver¬
gewaltigungen der Frauen,  erfan¬
den das Märchen von den abgehackten
Kinderhänden und den zu Tode ge¬
marterten Gefangenen.

Als der Krieg zu Ende war , triumphierte
der Jude im Auslande , weil es ihm mit¬
tels seines Goldes gelungen war , Deutsch¬
land durch Deutsche zu besiegen, und das
Deutschland der siegreichen Schlachten zum
Verlierer des Weltkrieges zu machen. All-
juda triumphierte , weil sein Plan in Er¬
füllung gegangen war , der Plan von Basel.
Auf dem Zionistenkongreß in Basel war
von den Juden zum Beschluß erhobenworden:

„Sobald nur ein nichtjüdischer Staat es
wagt, uns Widerstandzu leisten, müssen
wir in der Lage sein, seine Nachbarn

zum Kriege
gegen ihn zu veranlassen. Wollen aber
auch die Nachbarn gemeinsame Sache
mit ihm machen und gegen uns vor¬
gehen, so müssen wir den Weltkrieg
entfesseln.  Wir müssen die nicht-
jüdischen Staatsleitungen zwingen,
diesen breitangelegten Plan tatkräftig
zu unterstützen. Als Mittel dazu
werden wir die

öffentliche Meinung
vorschützen. Diese Haben wir durch die ^
sog. achte Großmacht, die Presse,

in unserem Sinne bearbeitet . Mit ganz
wenigen Ausnahmen , die überhaupt
nicht in Frage kommen, liegt die
ganze Presse in unseren Händen."
(Zionistische Protokolle, niedergeschrieben

zu Basel im Jahre 1897, herausgegeben
von Alfred Rosenberg. Verlag Franz
Eher Nachf., München.)

So kämpfen sie gegen uns
Der gleiche Jude , der das deutsche Volk

in den Aderlaß des Weltkrieges stürzte und
das Verbrechen der November-Revolution
an ihm beging, ist nun am Werk, dem
aus Schande und Elend wiedererstehenden
Deutschland in den Rücken zu fallen . Mit
den gleichen Mitteln soll es geschehen, mit
denen Alljuda das Verbrechen des Welt¬
krieges vollbrachte. Wiederum ist der Jude
am Werke, die öffentliche Meinung zu ver¬
giften. Wiederum ist Alljuda am Werke,
das deutsche Volk als Volk der Hun¬
nen und Barbaren zu verleum¬

den.  Seit Wochen schon lügt die Juben-
presse in Frankreich , England,
Amerika und Polen  in die Welt hin¬
ein, in Deutschland würden gefangenen
Kommunisten die Augen ausgestochen,
Schutzhästlinge, zu Tode gefoltert und
Judenpro grome  veranstaltet . Und
wieder wiegelt der Jude die also belogenen
und betrogenen Völker des Auslandes ge¬
gen Deutschland auf . Und damit das er¬
wachende Deutschland, das Deutschland
Adolf Hitlers,  schon in seinen An¬
fängen in sich zusammenbreche, betreiben
die Rassegenossen der in Deutschland leben¬
den Juden im Auslande eine schamlose
Boykotthetze  gegen deutsche Erzeug¬
nisse. „Kauft keine deutschen Waren !"
schreit der jüdische Presseklüngel in die Völ¬
ker hinein . Und: „Juda erklärt Deutsch¬
land den Krieg !"

Warum dies alles ? Warum der Haß der
Juden gegen das neue Deutschland? Wa¬
rum die Greuel- und Boykotthetze vom

Ausland her ? Mit den Glocken von PstS -l
dam wurde ein neues Deutschland eilig.?-
läutet . Ein Deutschland, das die Hoffnung
der Juden zerbrach, ihr Drohnen - und
Blutsaugerleben im deutschen Volk unge¬
hindert weiterführen zu können. Die mar¬
xistischen und bürgerlichen Judenschutzpar¬
teien liegen zerschlagen am Boden, unds
damit ist zerbrochen die jüdische Hoffnung,
die verlorene Herrschaft über das deutsche«
Volk von innen her zurückerobern zu kön¬
nen. Darum die jüdische Wut. Darum
der jüdische Haß. Darum die jüdische
Greuel- und Boykotthetze im Ausland . ^

Aber auch diese letzte Hoffnung soll zu-
schändenwerden! Millionen Deutsche habest
mit den Sehnsucht auf den Tag gewartet,
an dem das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit aufgerüttelt würde, auf daß
endlich im Juden den Weltfeind erkenne.
Alljuda wollte dem deutschenVolke Böses
und hat das Gute geschasst. Am Sonn¬
abend, den 1. April , vormittags 1v Uhr,
beginnt des deutschen Volkes Abwehr-
aktion  gegen den jüdischen Weltverbrecher^
Ein Abwehrkampf hebt an, wie er durch
all die Jahrhunderte herauf nie zuvor ge¬
wagt worden war. Alljuda hat den Kamps
gewollt, es soll ihn haben! Es soll ihn
solange habeii, bis es erkannt haben wird,
daß das Deutschland der Braunen Ba¬
taillone kein Deutschland der Feigheit ist
und der Ergebung. Alljuda soll den Kamps
so lange haben, bis der Sieg unser ist!

Nationalsozialisten!
Schlagt den Weltfeind! Und

wenn die Welt voll Teufel wär,
es mutz uns doch gelingen!
Vovkott vorläufig nur

heute
Erklärung des Reichsministers

Dr. Goebbels
Berlin , 31. März. Am Freitag abend gab

Dr. Goebbels folgende Erklärung ab:
Die Reichsregierung hat mit Befried«

gung davon Kenntnis genommen, vaß die
Greuelhetze im Auslande im Abstauen be¬
griffen ist. Sie sieht darin einen Erfolg
der Boykottandrohung, die die national¬
sozialistischeBewegung in den vergangenen
Tagen gemacht hat, sie sieht aber weiterhin
darin auch, daß das vereinigte Judentum
in Deutschland die Möglichkeit hat, diese
Greuelhetzeabsolut einzuschränkenund ein¬
zustellen. Sie ist der Ueberzeugung, daß die
Greuelhetze ihren Höhepunkt überschritten
hat. Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei hat im Hinblick aus diese
Tatsachen folgendes beschlossen:

Der Boykott wird am Sonnabend mit
voller Wucht und eiserner Disziplin durch,
geführt. Er beginnt, wie mitgeteilt , um Ist
Uhr vormittags und erfahrt am Sonn¬
abend abend eine Pause . Er wird ausge¬
setzt bis Mittwoch vormittag 10 Uhr. Falls
bis dahin die Greuelhetze im Auslande ak

Fürst von Bismgrck
zu seinem Geburtstag am 1. April
Radierung von Pros . Karl Bauer



folrrt eingestellt ist, erklärt sich die NSDAP.
bereit , den normalen Zustand wieder her
zustellen . Falls das aber nicht der Fall ist,
st, wird der Boykott am Mittwoch um 10
Uhr aufs neue einsetzen und dann mrt einer
-Wucht und Vchcmenz , die bis dahin noch
Nicht dagewesen ist, so lange , bis sich die
Drahtzieher der ausländischen Greuelhetze
eines Besseren besonnen haben.

Grundsätzlich erwartet die RcichSregie-
rung , wie Minister Dr . Goebbels erklärte,
von der Durchführung des Boykotts fol¬
gendes:

Der Boykott wird von den angeschlosse¬
nen Organisationen mit eiserner Disziplin
und ohne jede Gesetzesverletzung durchge¬
führt . Niemand wird dabei tätlich bedroht.
Die Organisationen , die den Boykott durch¬
führen , haben dafür die Verantwortung Zu
übernehmen , daß durch den Boykott kein
Unschuldiger getroffen whrd . Es werden
keine Banken geschlossen , weil sonst der Zah¬
lungsverkehr ins Stocken käme . Es wird
von der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und ihrer Parteileitung , er -?
wartet , daß kein SA .- oder SS - Mann und
kein Noykottpostcn überhaupt ein betroffe¬
nes Geschäft , betritt . Jede Tätlichkeit wird
auf das strengste geahndet . Es wird Weiler
erwartet , daß die Presse eine Warnung vor
allen kommunistischen Spitzeln md Provo¬
kateuren erläßt , die bei Aufforderung zu
Tätlichkeiten oder zu Gesetzwidrigkeiten vor¬
zugehen . sofort der Polizei Zu übergeben
sind . Die Täter werden dann nach den jetzt
bestehenden strengen Gesetzen bestraft
werden.

komitee hat die Behörden ersucht , Gegen¬
maßnahmen zu ergreifen , gez . Streicher.

Erste Medtttge«
Berlin,  31 . März . Die entschlossene Hal¬

tung der deutschen Regierung , den Boykott gegen
das Weltjudeutum auf jeden Fall durchzusühren,
hat schon die Wirkung gehabt, daß der Führer der
englischen Boykottbelegung erklärt hat , man wolle
bedingungslos die deutschfeindlichePropaganda ein¬
stellen und habe die Hoffnung , daß durch diese Hal¬
tung die deutsche Regierung bewogen werde, ihre
Maßnahmen gegen die Juden in Deutschland rück¬
gängig zu machen. Airs eine Anfrage an den
englischen Außenminister im Unterhaus gab dieser
ebenfalls eine beruhigende Darstellung über die
Verhältnisse in Deutschland. Trotzdem haben es
sich verschiedene Führer der englischen Arbeiter¬
partei nicht versagen können, bei der deutschen
Botschaft vorstellig zu werden . - Als schärfster
Hetzer in London betätigt sich der berüchtigte Jude
Emil Ludwig, der das jüdische Finanzkapital zu
einer Aktion gegen Deutschland aufruft.

.Die Vereinigten deutschen Gesellschaften von
Newyork haben in einem Telegramm dem Reichs¬
kanzler für seine Haltung gedankt und ihn um
eine Erklärung über die Stellung der deutschen
Juden gebeten. Der Staatssekretär der Reichs¬
kanzlei hat daraufhin geantwortet , daß die Be¬
handlung der Juden in Deutschland sich ganz nach
ihrer Einstellung zur nationalen Regierung richte.
Wie in der Newyorker Presse im allgemeinen ist
auch in den Pariser Blättern eine deutliche Be¬
ruhigung festzustellen. Lediglich eines der übel¬
sten Newyorker AsphalMätter setzt-die Propaganda
in gewohnter Weisêffvrw^

Von deutscher Seite hat die Abwehr in aller«
stärkstem Maße begonnen . Sämtliche namhaften
Organisationen , die Verbindungen zum Ausland
besitzen, nutzen diese in der geeigneten Weise aus.
Die Jbero -amerikanischen Generalkonsuln in Ham¬
burg haben außerdem alle bestimmte formulierte
Erklärungen abgegeben, die Aufklärung über die
Lage in Deutschland schaffen sollen. In verschie¬
denen Städten , so in Leipzig, München, Köln und
Cehmnitz hatte der Boykott bereits gestern begon¬
nen und zur vollständigen Schließung aller jüdi¬
schen Geschäfte geführt,

Schweinehunde!
Krankhafter Haßerguß eines jüdischen Newyorker

Blattes
Der beste Beweis für die Richtigkeit der deut¬

schen Taktik zur Bekämpfung der Greuelpropaganda
sind die konfusen Meldungen des „Daily Mirror ".

In einem Leitartikel „Macht des Geldes und
Hitlerorgie " tobt sich der „Daily Mirror " folgen¬
dermaßen «us:

„Schweinemäßige Blindheit eines despotischen
Gehirns macht mehr als alles andere die schwie¬
rige Lage Deutschlands hoffnungslos , solange
Hitler am Ruder ist Wahnsinnig gemacht durch
allseitige Verdammung seiner Politik , glaubt er
irrsinnigerweise , daß er die Abscheu der Zivili¬
sierten dadurch unterdrücken kann, daß er auf
Juden herumtrampelt ." Das Blatt meldet
dann weiter , daß deutsche Kaufleute und Ban¬
kiers bereits erste Schritte unternehmen , um
„das wildgewordene Tier " zu köpfe», bevor es
den deutschen Handel gänzlich ruiniere . „Geld
ist vielleicht die Macht, die Hitler zum Einhalt
ringt ."

Auftakt in der Iudeu-
mekropole Frankfurt am

Main
Frankfurt a. M ., 31. März . Ministerialdirek -,

tor Pg . Dr . Freister begab sich am Donnerstag
in einem Sonderflugzeug im besonderen Auftrag
des preußischen Innenministers nach Frankfurt a.
M . Der besondere Auftrag Freislers geht nach
Mitteilung des „Zeitungsdienstes " dahin , erheb¬
liche Mißstände , die sich in der letzten Zeit an den
Frankfurter Gerichten eingestellt hätten , zu besei¬
tigen . Auf einer riesigen nationalsozialistischen
Kundgebung auf dem Römerberg vor dem Rat¬
haus , an der etwa 15 000 Menschen teilnahmen,
hielt der Beauftragte des preußischen Justizmini¬
sters eine Rede. Nach der Kundgebung begab sich
Dr . Freister auf den Hof des Oberlandesgerichtes,
auf dem sich alle an den Frankfurter Gerichten
tätigen Beamten und Angestellten eingefunden
hatten . Ministerialdirektor Freisler führte hier
aus , daß der Zweck seines Kommens der sei,
im Nanien des preußischen Justizministers zu er¬
klären , daß die preußische Justiz auf eine voll¬
kommen neue Grundlage gestellt werde. Es müsse
eine untrennbare Einheit aller Arbeiter am deut¬
schen Recht geschaffen werden . Eine solche grund¬
legende Umwälzung könne sich selbstverständlich
nicht in wenigen Tagen vollziehen umso weniger,
als die Revolution des Nationalsozialismus einem
Jahrhundert ihren Stempel aufdrücken wolle. Der
deutsche Richter müsse einsehen, daß es keine Objek¬
tivität an sich gebe und daß eine falsch ange¬
wandte Objektivität sich leicht gegen das Volk rich¬
ten könne.

Letzte Anortztuurs
München , 31 . März . Für die heute vor¬

mittags 10 Uhr , beginnende Äbwehraktion
gegen die jüdische Greuel - und Boykottheüe
Werden die örtlichen Aktionskomitees noch¬
mals angewiesen , strengstens darauf zu
achten,

1. daß jede Gewaltanwendung unter¬
bleibt . Geschäfte dürfen seitens der Ko¬
mitees oder dessen Beauftragten nicht ge¬
schlossen werden . Andererseits dars eine
vorn Inhaber selbst vorgenommene Schlie¬
ßung nicht verhindert werden.

Das Betreten jüdischer Geschäfte durch
SA . oder SS . oder sonstige Beauftragte der
Aktionskomitees ist strengstens untersagt.

Die Abwehrposten haben lediglich die
Aufgabe , das Publikum darauf ausnu -Zsam
zu machen , daß der Inhaber des Geschäftes
:in Jude ist.

2. daß die Boykottierung jener Geschäfte
unterbleibt , bei denen nicht einwandfrei fest¬
steht , ob der Inhaber ein Jude ist.

3. daß nicht durch Provokateure Sachbe¬
schädigungen veranlaßt werden , die dem
Zwecke der Abwehraktion zuwiderlaufen.

4 . daß durch SA .- und SS .- Kontroieure
die Aktionskomitees über den Verlauf der
Abwehraktion bis ins kleinste unterrichtet
und ständig auf dem Laufenden gehalten
werden.

5. Plakate aufreizenden Inhaltes sind
Verb - .l.

Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen
Greuel - und Boykotthetze

gez . Streicher

Achte«auf Provokateure
Zur Anordnung der Parteileitung der

NSDAP . teilt die NSBO ., Gau Groß-
Berlin , mit : Die Betriebzellenobleute wer¬
den in allen jüdischen Geschäften zu Per¬
sonalkommissaren bestellt und sind dafür ver¬
antwortlich , daß keinerlei Entlassungen beim
deutschen Personal vorgenommen werden.
Die Angehörigen der jüdischen Rasse sind
fristlos zu entlassen , wobei auch die ange¬
nommene Konfession keine Rolle spielt . Alle
Forderungen , die in bestimmter aber sach¬
licher Form vorzutragen sind , müssen von
allen Geschäftsleitungen jüdischer Betriebe
durchgeführt werden . Gleichzeitig ver¬
lassen morgen , Sonnabend , Schlag 3 Uhr,
alle Arbeiter und Angestellten jüdischer
Geschäfte ihre Arbeitsstätte , um vor ihrem
Betrieb Protestkundgebungen gegen den
Boykott deutscher Waren im Auslande und
gegen die Hetze Alljudas durchzuführen.
Zeitungs - und lebenswichtige Betriebe wer¬
den von diesen Anordnungen insofern nur
berührt , indem nur die Entlassung aller
Juden gefordert wird . Anschließend an
diese Demonstration findet morgen , Sonn¬
abend , 16 .15 Uhr , nachmittags eine
Kundgebung der NSBO . im Berliner Lust¬
garten statt , an der sich alle Werktätigen
Berlins beteiligen werden.

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jü¬
dischen Greuel - und Boykotthetze meldet:

Aus verschiedenen Teilen Deutschlands
sind beim Zentralkomitee zur Abwehr der
jüdischen Greuel - und Boykotthetze Meldun¬
gen eingelaufen , wonach von Seiten der
Kommunisten beabsichtigt wird , am lommen-
den Samstag bei Beginn der Abwch . altion
Arische Geschäfte zu plündern uno die

chaufenfter einzuschlagen . Das Zentral-

VuechMeiferSs Säuberung der
preußischen Auftiz von Juden

Erlaß des preußischen Justizkommissars
Berliit , 31 . März . Der Kommissar des

Reiches für das preußische Justizministe¬
rium Kerrl hak am Freitag eine Anwei¬
sung ail sämtliche Oberlandesgerichtspräsi¬
denten , Generalstaatsanwälte und Präsi¬
denten der Strafvollzngsämter in Preußen
erlassen in der es u . a. heißt .:

Die Erregung des .Volkes , über . das anma¬
ßende Auftreten jüdischer Rechtsynwälte und
jüdischer Aerzte Hat Ausmaße , erreicht , die
dazu zwingen , mit der ' Möglichkeit zu rech¬
nen , daß besonders ' in ' der Zeit des berech¬
tigten Ab wehrt auch ses des deutschen Vol¬
kes gegen die Lllljüdische - Greuelpropaganda
das Volk zur Selbsthilfe schreitet . Das
würde eine Gefahr für die Autorität der
Rechtspflege darstellen.

Es muß daher Pflicht aller zuständigen
Behörden sein , dafür zu sorgen , daß spä¬
testens nlit dem Beginn des von der
NSDAP . geleiteten Abwehrboykotts die Ur¬
sache solcher Selbsthilfe -Aktionen beseitigt
wird.

Ich ersuche daher umgehend allen am¬
tierenden jüdischen Richtern nahezulegen,
sofort ihr Urlaubsgesuch einzureichen und
diesem sofort stattzugeben . Ich ersuche fer¬
ner , die Kommissarien jüdischer Assessoren
sofort zu widerrufen.

In allen Fällen , in denen jüdische Richter
sich weigern , ihr Urlaubsgesuch einzureichen,
ersuche ich, diesen kraft Hausrechts das Be¬
treten des Gerichtsgebävdcs zu untersagen.

Jüdische Laienrichter ^Handelsrichter,
Schössen , Geschworene , ArbeitsrichLer usw .)
ersuche ich, nicht mehr einzuberufen.

Jüdische Staatsanwälte und jiidische Be¬
amte im Strafvollzug ersuche ich Umgehend
zU beurlauben . ' <

Besondere Erregung hat das nnmaßende
Auftreten jüdischer Anwälte hervorgerufen.
Ich ersuche deshalb mit den Änwaltskam-
mcrn oder örtlichen Anwaltsvereinen oder
sonstigen geeigneten Stellen noch heute zu
vereinbaren , daß ab morgen früh 10 Uhr
nur noch bestimmte jüdische Rechtsanwälte
und zwar in einer Verhältniszahl , die dem
Verhältnis der jüdischen Bevölkerung zur
sonstigen Bevölkerung etwa entspricht , auf¬
treten.

Die danach zum Auftreten autorisierten
Rechtsanwälte ersuche ich, im Einverneh¬
men mit dem Gau -Rechtsstellen -Leiter der
NSDAP . oder dem Vorsitzenden der Gau¬
gruppe des Bundes nationalsozialistischer
deutscher Juristen auszuwählen und zu be-
bestimmen.

Mir scheint es selbstverständlich zu sein,
daß die Beiordnung jüdischer Anwälte als
Armenanwältc oder Bestellung von solchen
als Pflichtverteidiger , zu Konkursverwal¬
tern , Zwangsverwaltcrn usw . ab morgen
10 Uhr nicht mehr erfolgt.

Aufträge zur Vertretung von Rechtsstrei¬
tigkeiten des Staates an jüdische Anwälte
ersuche ich sofort zurückzuziehen.

Den Gesamtrücktritt des Vorstandes der
Anwaltskammer ersuche ich durch entspre¬
chende Verhandlungen herbeizuführen . Mit
der vorläufigen Wahrnehmung der Ge¬
schäfte ersuche ich, einen Kommissar zu be¬
auftragen , der nach Anhörung der national¬

sozialistischen oder sonstigen nationalen An-
waltsorganisationen zu bestellen ist.

Wenn von den Gau - und Kreisleitungen
der NSDAP . der Wunsch geäußert wird,
durch uniformierte Wachen die Sicherheit
und Ordnung innerhalb des Gerichtsge-
bäudes Zu überwachen , ist diesem Wunßche
Rechnung zu tragen , um damit die drin¬
gend erforderliche Beachtung der Autorität
der Gerichtsbehörden sicherZustellen . '

Im Anschlich an seine außerordentlich beifällig
aufgenommene Rede begab sich Ministerialdirek¬
tor Freisler mit dem Oberlandesgerichtspräsiden«
ten in dessen Arbeitszimmer , um einige Personelle
Aenderungen durchzusprechen. Der Oberlandes-
gerichtspräsidont hat daraufhin noch am Donners¬
tag alle jüdischen Richter aufgefordert , um ihre
Beurlaubmrg nachzusuchen. Im Weigerungssall
wird für die Betreffenden Hausverbot ausgespro¬
chen werden . Van den zahlreichen jüdischen An¬
wälten , die bei den Frankfurter Gerichten zuge¬
lassen sind, wird in Zukunft nur noch eine geringe
Zahl verbleiben können. Der numerus «lausn«
ist damit an den Frankfurter Gerichten schau ein¬
geführt.

Au kurzer Fassung
Der Reichspräsident empfing heute den Bot¬

schafter Nadolny zum Bericht über die Genfer
Abrüstungsverhandlüngen.

Der Reichskanzler hatte gestern eine Besprechung
mit dem sogenannten „Arbeitsausschuß des Zen¬
trums ", der eigens gebildet worden ist, um die
Verbindung zur Reichsregierung aufrecht zu er¬
halten.

Zwischen Neichsminister Gvering und dem
italienischen Luftfahrtminister Bälbo fand
ein Telegrammaustansch statt.

Da das Wohnungsmangelgesetz am 1. April au¬
ßer Kraft tritt , hat die Regierung eine Reihe vor-
sorgender Maßnahmen getroffen, durch, die Härten
vermieden werden sollen.

Das Reichsministerium für Volksaufklärung
wird am 1. April seinen Geschäftsbetrieb auf¬
nehmen.

Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen
Partei hat den Austritt des Parteivorsitzenden
Wels aus dem Büro der Zweiten Internationale
gebilligt.

Als Vertreter des Reichsverbandes der
Deutschen Presse wurden am Mittwoch die
Herren Wilhelm Ackermann , Paul Baecker
und Alfred Hermann von dem Reichs-
mintster für Volks -ausklärung und Prvpw-
ganda , Dr . Goebbels , empfangen.

Der Neichsrat hielt am Donnerstagabend
im Bibliotheksaal des Reichsministertums
des Innern einen Vollsitzung ab.

Dä die verfassungsmäßigen Organe des
Deutschen Städtetages wegen der bevor¬
stehenden Neubildung der städtischen Ver¬
waltungskörperschaften und der Landes - und
Provinzialstädtetage erst im Laufe des Mai
und Juni gewählt werden können , hat der
Deutsche Städtetag alsbald nach den Kom-
munalwahlen einen Arbeitsausschuß füh¬
render Kommunalpolitiker bestellt.

Die Stadt Berlin wird in Zukunft bei der An-
zeigenverteilurrg die jüdische Presse nicht mehr in
Anspruch nehmen.

Durch Anordnung des preußische.» Kultusmini¬
sters ist der Beginn der Vorlesungen an den preu¬
ßischen Hochschulen auf den 1. Mai vorverlegt
worden.

Das deutsche Handelsabkommen mit Kanada,
das am 31. März abgelaufen ist, ist um 9 Monate
verlängert worden.

In Berlin wurde gestern in der Preußischen
Akademie der Künste eine Ausstellung der Musik¬

abteilung eröffnet , die auf ihr hundertjähriges Be¬
stehen zurückblickt.

Auf eine Anfrage der Stadt Bad Homburg an
den früheren Kaiser hat dieser mitgeteilt , daß er
vorläufig nicht die Absicht habe, nach Deutschland
zurückzukehren.

In Hamburg würde bei einem kommunistischen
-Ueberfall auf Nationalsozialisten ein Kommunist
in Notwehr erschossen.

Die Regierungskommission . des Saarge¬
bietes hat alle öffentlichen und geschlossenen
Veranstaltungen der Nationalsozialisten im
Saargebiet erneut verboten.

Die österreichische Regierung hat sich nunmehr
entschlossen, das Londoner Abkommen über die
Oesterreichische Kreditanstalt abzulehnen,

Wie erst jetzt bekannt wird , ist am 18.
März ein geplantes Attentat eines Geistes¬
gestörten auf Mussolini verhindert worden.

Der Londoner russische Botschafter ist zur Be¬
richterstattung über den englisch-russischen Kon¬
flikt nach. Moskau berufen worden.

In London fanden Besprechungen zwischen Mac¬
donald , Simon und Norman Davis über die Ein¬
berufung der Weltwirtschaftskonferenz statt.

In dem Stadtteil Mitcham , der im Süd-
westen Londons liegt , wurden durch eine
Explosion in einer chemischen Farbenfabrik
ein Junge getötet und über 30 Personen
verletzt.

Von einer Aussperrung in der französischen An-
tomobilfabrik Citroen sind 20 000 Arbeiter be¬
troffen worden.

Das französische Flugzeugmutterschiff
„Commandant Teste " ist aus Donson aus¬
gelaufen , um die französischen Soestreitkräste
im Fernen Osten (Jndochiua ) . zu verstärke » .
Au Bord befinden sich 700 Mann , davon
300 Flieger und Monteure , die für den
Marinestützpunkt in Saigon bestimmt sind
und 50 Land - und Wasserflugzeuge.

Der Bankenausschutz des amerikanischen Senats
hat mit einer scharfen Nachprüfung der Verhält¬
nisse bei der Firma Morgan u. Co. begonnen.

Die indische Regierung hat über 400 Mitglieder
des Allindischen Kongresses verhaften lassen, di«
beschuldigt werden , die von der Regierung ver,
botene Jahreskonferenz abhalten zu wollen.

In Montevideo sind wegen des Planes militäri¬
scher Kreise, den Präsidenten Terra gefangen zu
setzpn, revolutionäre Unruhen ausaebrockwn. .



KomödiemSetterreich
Negienmg verbietet Schutzbund- Wieu die Seimwehc

Wien, 31. März. Amtlich wird mitge¬
teilt:

„Mit einhelliger Zustimmung der gesam¬
ten Bundesregierung hat Bundeskanzler
Dr. Dollfuß mit heutigem Tage die Auf¬
lösung des RepublikanischenSchutzbundes
für das gesamte Bundesgebiet verfügt, und
ist jegliche Tätigkeit desselben auch in an¬
derer Form und unter andern Namen unter¬
sagt. Ebenso ist das Tragen der Unifor¬
men und der Abzeichen des Republikani¬
schen Schutzbundesverboten."

In der Begründung des Verbots wird
darauf hingewiesen, daß der Republika¬
nische Schutzbundwiederholt die öffentliche
Ruhe und Sicherheit gestört habe. In Tirol
sei bei der Auflösung des dortigen Schutz¬
bundes Aktenmaterial beschlagnahmt, aus
dem hervorgehe, daß er bewaffneten Wider¬
stand gegen die Staatsexekutive planmäßig
vorbereitet habe.

Die Wiener Landesregierung hat daraus
am Freitag dem Wiener Heimatschutz zu
Händen des Obmanns, des Staatssekretärs
Major a. D. Emil Frey, einen BescheidZu¬
gestellt, durch den der Landeshauptmann
von Wien den Verein „Wiener Heimat¬
schutz" auflöst, weil erwiesen fei, daß der
Verein seinen statutenmäßigen Wirkungs¬
kreis überschritten hat. Einer Berufung
ist die aufschiebende Wirkungaberkannt wor¬
den, so daß die Auflösung sofort in Kraft
tritt.

In der Begründung wird ausgeführt,
der Verein propagiere, wie aus überein¬
stimmenden unwidersprochenen Meldungen
der Tagesblätter aus der letzten Zeit zu
entnehmen sei, eine gewaltsame Aenderung
verfassungsrechtlicher Einrichtungen, also
einen Staatsstreich.

Der Auflösungsüescheid des Bundes¬
kanzleramtes ist am Nachmittag dem Re¬
publikanischenSchutzbundzugestelltworden.
Gleichzeitig hat die Polizeidirektion Wei¬
sungen erhalten, Vorsorge zur Sicher-
stellung des Vereinsvermögens und zur
Einstellung der Vereinstätigkeit zu treffen.
In allen Ortsgruppen und Lokalen des
Republikanischen Schutzbundes haben
daraufhin Polizeibeamte die Vermögens¬
bestände beschlagnahmt.

Auf Grund der Auflöstmgsverfngung des
Wiener Landeshauptmanns, w'e sich gegen
die Wiener Heimwehr richtet, hat die Poli¬
zei ebenfalls gleichgeartete Anweisungen
hinsichtlich der Wiener Heimwehr erhalten,
die jedoch noch nicht durchgeführt wurde,
da die verfügbaren Kräfte einstweilen mit
der Durchführung der Verfügungen des
Bundeskanzleramtes beschäftigt sind.

Neue Regierungskrise in Danzig?
Danzig , 31. März . Ueber den Beschluß des

Danziger Senats , dem Volkstag ein Ermäch¬
tigungsgesetz vorzulegen , das nur mit Hilfe der
Sozialdemokraten angenommen werden kann , ist
es im Block der Liberalen Mitte zu einer ausge¬
dehnten Aussprache gekommen, in deren Verlauf

' sich eine starke Opposition gegen das Zusammen¬
gehen mit den Sozialdemokraten herausstellte . Es
konnte keine Einigung erzielt werden , so daß bei
der Abstimmung kein Fraktionszwang ausgeübt'
werden wird.

Nach dieser Haltung des Blockes der liberalen
Mitte ist es nicht unwahrscheinlich , daß bei einem
Scheitern des Regierungsplanes eine neue Regie¬
rungskrise entsteht, da die Regierung nicht ohne
ein Ermächtigungsgesetz weiter am Ruder zu hlei -.
den gewillt ist.

- Der Gauleiter Förster des Gaues Danzig der
„NSDAP erläßt am Freitag einen Aufruf an alle
Nationalsozialisten , 'in dem er zum schärfsten

<Kampf gegen die Ziehm -Regierung aufruft.

Unglaublicher Voesall
in Belgrad

Belgrad , 31. März . Die Hetze gegen das neue
Deutschland erreichte am Freitag in Belgrad einen
unglaublichen Höhepunkt . Unter dem Vorwand
eines Aprilscherzes erschien in den Vormittags¬
stunden eine Sonderausgabe der „Novosti". Das
Blatt brachte die Nachricht von einem Attentat

auf Hitler , der beim Verlassen seiner Wohnung
durch drei Revoloerschüsse getötet sein sollte. Der
erfundene Bericht über den angeblichen Mordan¬
schlag wurde ausführlich mit zahlreichen Einzel¬
heiten ausgeschmückt. In Belgrad entstand beim
Erscheinen des Blattes beispiellose Aufregung . Die
einzelnen Exemplare wurden den Zeitungsverläu-
fern aus den Händen gerissen. Bei den deutschen
amtlichen Vertretern liefen ununterbrochene
telephonische Anfragen und Beileidskundgebungen
auch von Seiten des Diplomatischen Korps ein.
Die Verwirrung war umso größer , als das Blatt
die Vordatierung vom 1. April erst auf der zwei¬
ten Seite brachte, so daß sie nicht gleich bemOckt
werden konnte/

Als,eine Rückfrage der deutschen Gesandtschaft I
in Berlin ergab , daß die Meldungen der „Novosti"

Berlin , 31. März. Die Reichsregierung
hat jetzt das vorläufige  Gesetz zur
Gleichschaltung der Länder mit dem Reich
verkündet. Das Gesetz enthält 19 Para¬
graphen . Die Volksvertretungen der Län¬
der werden mit Ausnahme des nenge-
wählten PreußEn-Landtages aufgelöst uud
auf Grund des Wahlergebnisses vorn 5. 3.
neugebildet , wobei die auf die KPD . ent¬
fallenden Sitze nicht zugeteilt werben. Der
Wahlquotient wird dabei für Bayern und
Sachsen auf 40 000, Württemberg 22 000
und Baden 21000 festgesetzt.

Für die Volksvertretungen der übrigen
Länder sind folgende Höchstzahlen festge¬
setzt worden:

Thüringen 59, Hessen 50, Hamburg 128,
Mecklenburg-Schwerin 48, Oldenburg 39,
Braunschweig 36, Anhalt 30, Bremen  96,
Lippe 18, Lübeck 64, Mecklenburg-Stre-
litz 15, Schaumburg -Lippe 12.

Die neuen Landtage (Bürgerschaften) gel¬
ten mit dem 5. März 1933 als auf vier
Jahre gewählt. Eine vorzeitige Auflösung
ist unzulässig. Dies g lt auch für den am
5. März 1933 gewählten PreußischenLand¬
tag. Die Neubildung der Landtage (Bür¬
gerschaften) nach diesem Gesetz muß bis
zum 15. April 1933 durchgeführtsein.

Eine Auflösung des Reichstages bewirkt
jedoch ohne weiteres die Auflösung her
Lündervertretungen.

Die gemeindlichen Selbstverwaltungskör-
per werden im gleichen Verfahren neuge¬
bildet. Dabei werden für die Körperschaften
Höchstziffern festgefetzt.

Diese betragen in den Gemeinden bis zu
1000 Einwohnern 9, in den Gemeinden
bis zu 30 000 Einwohnern 26, in den Ge¬
meinden bis zu 60 000 Einwohnern 33,
in den Gemeinden bis zu 100 000 Einwoh¬
nern 37, in den Gemeinden bis zu 500 000
Einwohnern 63- in den Gemeinden bis zu
600 000 Einwohnern 68 und in den Ge¬
meinden von mehr als 700 000 Einwoh¬
nern 77.

Neue SkMtsMesMe
Berlin,  31 . März . In der Sitzung des

Neichskabinetts am Freitag mittag wurde be¬
schlossen, an Stelle des zurückgetretenen Staats¬
sekretärs Zaröen den nationalsozialistischen Reichs¬
tagsabgeordneten Reinhard zum Staatssekretär
im Reichsfinanzministerium vorzuschlagen. Als
Staatssekretär für den Freiwilligen Arbeitsdienst
wurde der Oberst a. D. Hier ! vorgeschlagen. In
der Kabinettssitzung wurde sodann die Frage des
Boykotts besprochen. Ferner wurde das Gesetz
über die Gleichschaltung verabschiedet.

Lebenslauf Pg. Reinhards
Pg. Fritz Reinhard steht im 38, Lebensjahr.

Nach einer kaufmännischen Ausbildung im Jn-
und Auslande wandte er sich Privat- und volks¬
wirtschaftlichen Studien zu. Während des Welt¬
krieges befand er sich in Kriegsinternierungin
Rußland. In den Jahren von 1919 bis 1924 war
er Direktor der Thüringischen Handelsschule und
der Akademie für Wirtschaft und Steuer in

unzutreffend seien, verlangte der deutsche Gesandte
Freiherr von Dnsonr -Feronce sogleich eine Unter¬
redung mit dem Außenminister , protestierte ent¬
schieden gegen diesen unerhörten Vorfall und ver¬
langte die Bestrafung der Schuldigen . Außen¬
minister Jeftitsch gab seinem Bedauern über die
rohe Hetze Ausdruck und versicherte dem Gesand¬
ten, dem Verlangen nach Bestrafung der Beschul¬
digten nachkommen zu wollen.

Mißglücktet großer Meutereiversuch der
südslawischen Flotte

Laib  ach , 31. März . Wie verlautet , hat in
Cattaro und Spalato die südslawische Flotte einen
Meutereiversuch unternommen . Auf den Schissen,
einschließlich des Flaggschiffes „ Dalmatia " wurden
die kroatische und die grüne Fahne der Bauern-
internationale gehißt . Die Schisse versuchten aus¬
zukaufen. Es wurde eine große Anzahl kroatischer
Offiziere , welche in der Marine in der Mehrzahl
sind, verhaftet.

Ilmenau . . Seit 1928 ist er Gauleiter des Gaues
Oberüayern der NSDAP und Leiter der Redner¬
schule. Im Jahre 1930 wurde ihm die Leitung der
Reichspropagandaabteilung II der NSDAP über¬
tragen . Reinhard , ist Mitglied des Reichswirt¬
schaftsrates der NSDAP und ist seit dem Jahre
1939 nationalsozialistischer Abgeordneter des
Reichstages.

Säuberung der Berliner
Geeichte

Dresden,  31 . März. Die Döbelner
Kriminalpolizei konnte in Erfahrung brin¬
gen, daß in Döbeln eine große Menge
Zyankali bei Kommunisten bereitstand, wo¬
mit von den Terrorgrnppen der KPD . be¬
stimmte Personen vergiftet werden sollten.
Es gelang der Krimjnalpolizei rechtzeitig
einzugreifen, den Aufbewahrungsort des
Giftes zu ermitteln und dieses sicherzüstcklen.
Die Menge des Giftes- es handelt sich um
reines Zyankali — reichte aus , um hundert
bis einhundertfünfzig Personen zu vergif¬
ten. Es konnte festgestelltwerden drrO das
Gift von einem Funktionär der KPD .,
Ortsgruppe Dübeln, bei einer Firma , die
derartiges Gift verarbeitet, gestohlen
vurde. Die Mordpläne der Döbelner Kom¬

munisten gingen bereits soweit, daß von
der KPD . Vertranenspersonen bestimmt
waren, die den „Zucker" den auserwählten
Opfern auf äußerst raffinierte Art beibrin¬
gen sollten. Als Opfer waren vorwiegend
solche Personen bestimmt, die an der natio¬
nalen Erhebung besonder::: Anteil haben.
Vier Kommunisten sind bereits verhaftet
worden. Die Ermittlungen haben weiter
ergeben, daß in Döbeln van Kommunisten
noch allerlei andere Terrorakte geplant und
bereits eingehend besprochen worden waren.

120 Personen auf der Todesliste von
Clausthal

Clausthal -Zellerfeld, 31. März. Seit eini¬
gen Tagen wird hier eine polizeiliche Kaz-
zia purchgeführt. Bisher wurden chO füh¬
rende Mitglieder der KPD . Und SPD . an
auswärtige Gerichtsgefängnisse abgeführt.
Die Haussuchungen erbrachten schwer be¬
lastendes Material , über das gerichtlich noch
Stillschweigen bewahrt wird, doch soll u. a.
auch ähnlich wie in St . Andreasberg eine
Todeslifte gefunden worden sein, auf der
120 Personen sein sollen. Die Krönung der
Razzia wurde in der letzten Nacht durch die
Verhaftung des kommunistischen Schwer¬
verbrechers Willi Fischer erreicht. Fischer
brach vor etwa einem Jahr aus dem Göttin¬
ger Gerichtsgefängnis aus und wurde seit¬
dem gesucht. Die Oberharzer Bevölkerung

menge, d'ie die Forderung aufstellt , daß sämtliche
jüdischen Richter nnd Rechtsanwälte die Gerichts¬
gebäude zu verlassen hätten .' Auch der Präsident
des Landgerichts I, Landgerichtspräfident Soelling,
wurde zum Verlassen des Landgerichts veranlaßt.
Der Stellvertretende Präsident hob darauf für
Freitag und Sonnabend sämtliche Termine beim
Landgericht auf . Am Montag soll der geregelte
Betrieb wieder einsetzen, da bis dahin die jüdischen
Richter durch andere ersetzt werden können.

Beim Amtsgericht Berlin -Mitte sollen ebenfalls
am Montag wieder Termine stattfinden . Die
Aktion ist in ruhigen und würdigen Formen ver¬
laufen . Beim Kammergericht ist in den Mittags¬
stunden eine gleiche Aktion nn Gange ; der Stell¬
vertretende Präsident beim Landgericht , Landge¬
richtsdirektor Bernau , traf eine Anordnung , nach
der jüdischen und marxistischen Presseberichterstat¬
tern das Betreten des Moabiter Kriminalgerichts
untersagt ist.

. . . und in Königsberg
Königsberg , 31. März . Von nationalsozialisti¬

scher Seite wird mitgeteilt : In Abwehr der gegen
das deutsche Volk entfachten Greuelpropaganda
und zum Schutze jüdischer Bürger bei etwaigen
Auseinandersetzungen mit der durch die jüdische
Greuelpropaganda auf das höchste empörten Be¬
völkerung haben SÄ -Abteilnngen heute das Ober¬
landesgericht in Königsberg , sowie das Amts - und
Landgericht besetzt. Den Angehörigen jüdischer
Rasse ist das Betreten dieser Gebäude untersagt.
Um eine Beeinträchtigung des Fortganges der
Rechtspflege zu vermeiden , wird seitens der SA
einigen Anwälten jüdischer Rasse, die nachweislich
im Kriege in vorderster Front ihrer Heeresdienst-
pflicht genügt haben , gestattet werden , auf Grund be¬
sonderer Ausweise die Gerichtsgebäude zu betreten
und zugleich die Geschäfte ihrer Rassengenossen
mit zu erledigen . Die Zahl dieser Anwälte im
Verhältnisse zur gesamten Anwaltschaft bestimmt
sich nach dem Prozentsatz , zu welchem Angehörige
jüdischer Rasse in der Gesamtzahl der Bevölkerung
vertreten sind.

ist voll einem Alp befreit, daß es endlich ge¬
lungen ist, diesen Schwerverbrecher, die
Seele der KPD . in Clausthäl -Zellerselo,
dingfest zu machen.

Große Waffenfunde im Magdeburger
Reichsbannerhaus

Magdeburg,  31 . März. Die Stan¬
darte 26 der Magdeburger SA ., die gegen¬
wärtig das Magdeburger Reichsbanner-
halts ' besetzt hält, sänd in der Nacht -z- m
Freitag in einem ab- eleaenen unterirdischen
Seitengang , der sich zwischen den Grund¬
mauern der daneben lieaenden l"'- ,o und
dem Gebäude selbst hinzieht, größere Men¬
gen Munition . Bisher wurden rund 2060
Schuß Jnfanteriemunition , ebenso zahl¬
reiche Munition zu Leuchtpistole" ' ' ge¬
sunden. Es ist damit zu rechnen, daß bei den
unübersichtlichen unterirdischen Gängen
noch zahlreicheweitere Munitionsfunde ge¬
macht werden.

Lag der Scharbe kür Frankreich
Gedenken der am 31. März 1923 durch

französischeBesatzungstruppen gefallenen
Krupp-Arbeiter

Essen,  30 . März. Zum zehnten Male
jährt sich am heutigen 31. März jener blu¬
tige Karsamstag des Jahres 1923, an dem
französische Besatzungstruppen bei ihren:
gewaltsamen Einbruch in die Krnppwerke
durch feigen Feuerüberfall auf in friedlichem
Protest für ihre Arbeitsstätte eintretende
Werksangehörige, dreizehn deutsche Völks-
genossen getötet und 29 mehr oder weniger
schwer verletzt haben.

Zum Gedenken an diesen Tag fand am
Freitag vormittag an den Gräbern der am
31. März 1923 Gefallenen auf dem Ehren-
friedhof eine schlichte Feier statt. Krupp von
Bohlen und Halbachlegte am Denkmal der
Gefallenen einen Lorbeerkranz nieder nnd
sprach herzlicheWorte des Dankes und Ge¬
denkens. Er erinnerte daran, daß gemein¬
same vaterländische Not damals Belegschaft
und Werksleitung über allen Hader der
Nachkriegszeit hinweg zum gemeinsame:,
Wollen und Handeln stählern zusammen¬
geschmiedethabe.
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Die Gleichschaltung zwischen Reich nnd
Landern seslgelegt

Berlin , 31. März . In den Vormittagsstunden
)es Freitag sammelte sich vor dem Landgericht I
rnd dein Amtsgericht Berlin -Mitte eine Volks-

Rene kommunistische Gistmor-vlimeausgebest



Sie umfangreiche Tätigkeit-er Bremer
Winterhilfe

Nicht alle Presseberichte der einzelnen
Ausschüsse ließen erkennen, daß diese Ab¬
teilungen oder Einrichtungen der Bremer
Winterhilfe seien. Da aber die Geberkreise
und die gesamte Öffentlichkeit ein Anrecht
darauf haben, über die Verwendung der ge¬
sammelten Mittel unterrichtet zu werden, so
sollen die Abteilungen und Ausschüsse der
Bremer Winterhilfe hier in Erinnerung ge¬
bracht werden.

Die Abt. für Speisung sorgt für die Spei¬
sung alleinstehender Erwerbsloser ; die Abt.
für verbilligte Lebensrnittel gibt an Famili¬
en Gutscheine für verbilligte Lebensmittel
aus : die Abt. für kulturelle Veranstaltun¬
gen, kurz Knlturausschuß genannt , ist so
bekannt, daß es sich wyhl erübrigt , sie hier
noch näher zu kennzeichnen; die Abt. für
erwerbslose Jugendliche sorgt für die Be¬
schäftigung der Jugendlichen durch Frei¬
zeiten, Tagesheime . Nähstuben. BastelstubL,
auf Parzellen (siehe Woltmershauser Gro¬
ben) usw.; die Abt. für verschiedene Hilfe
sucht verschämten Bedürftigen zu helfen; die
Aufgabe der Bremer Kinderheilkuren ist an
ihrem Namen erkenntlich— desgleichen der
Ausschußfür Wärmestuben. Schließlich muß
noch erwähnt werden, daß zu den Summen,
die für die einzelnen Ausschüsseausgewor¬
fen werden, noch verschiedene Bewilligun¬
gen für Maßnahmen hinzukommen, die
ebenfalls im Sinne der Winterhilfe liegen,
wenn sie auch nicht von den Organen un¬
mittelbar ausgeführt werden. Hierher ge¬
bären z. B. die Mittel für Kindergärten,
kinderreiche Familien , Speisungen . Arbei¬
terwohlfahrt , Innere Mission, Bahnhofs¬
mission u. a. m. Zu dem allen kommt noch
hinzu , daß der Bremer Nothilfe erhebliche
Summen aus den Mitteln der Bremer
Winterhilfe gegeben werden müssen, weil
sie ihre Sammlungen einstellen mußte, um
die gesamte Sammeltätigkeit in der Winter¬
hilfe zu konzentrieren. Die besonderen Auf¬
gaben der Bremer Nothilfe mußten aber
noch weiterhin erfüllt werden. Es handelt
sich dabei in der Hauptsache um die Erhal¬
tung der altbewährten Wohlfahrtseinrich¬
tungen unserer Stadt , vor allem der
Zentrale für private Fürsorge und deren
Mittelstands - und Altershilfe.

Diese kurze Uebersicht läßt ahnen , wie
außerordentlich groß die Anforderungen

sind, die an die Bremer Winterhilfe gestellt
werden und wie notwendig es ist. ihr auch
weiterhin Spenden zukommen zu lassen.

Rückgabe des japanischen Kolonialmandats
In der vorgestrigen Aussprache im Deutschen

Kolonial - Verein wurde beschlossen, folgendes

Als am 30. Januar das Zwischenreichdes
Novemberstaates versank, verschwand mit
ihm eine Saat , die dem deutschen Mittel¬
stand genommen hat , was ihm zu nehmen
war . Das einst blühende deutsche Hand¬
werk, der gesunde, auf eigener Verantwor¬
tung beruhende Kaufmannsstand , der Mit¬
telstand im Handel und Gewerbe, ist in 14
Jahren zu Grunde gerichtet worden.

Wenn in all den 14 Jahren außer eini¬
gen unzureichenden Ansätzen, die nur zur
Wahrung des Scheins einer Mittelstands-
politik dienten, nichts von Seiten der Re¬
gierung unternommen wurde, um der
Massenverelendung des Mittelstandes zu
steuern, so ist das in letzter Linie darauf
zurückzuführen, daß in allen Regierungen
der Nachkriegszeit zu viel Interessenten
aufeinanderstießen , denen keine feste Füh¬
rung , die alle Interessen von der hohen
Warte des Gesamtwohls auszugleichen
und zu verbinden fähig war , entgegen¬
treten konnte. Der Marxismus , der aus der
Idee des Klassenkampfes heraus zwangs¬
läufig zur Proletarisierung des Mittel¬
standes kommen mußte, und das inter¬
nationale , unter jüdischem Einfluß stehende
Finanzkapital , das mit seinem Stielen
nach wirtschaftlichen Mammutgebilden auf
dem entgegengesetzten Wege ebenfalls die
Aufsaugung des Mittelstandes förderte , er¬
wiesen sich als die Stärkeren , die in der bis¬
herigen Wirtschaftspolitik mit rücksichtsloser
Schärfe ihre Interessen durchzusetzen ver¬
standen.

Während der Mittelstand so nach außen
einen Existenzkampf gegen zwei Gegner
führte , brachte er selbst im Innern nicht die

Schreiben an die Koloniale Reichsarbeitsgemein¬
schaft in Berlin  zn senden: „Die Ortsgruppe
Bremen des Deutschen Kolonial -Bereins richtet
nach einer Betrachtung der Rechtsgrundlagen des
Mandatssystems an Sie die ergebene Bitte , die
Üebertragung des durch den Austritt Japans aus
dem Völkerbund freigewordenen Mandats über die
deutschen Inseln in der Südsee an Deutschland mit
allein Nachdruck zu fördern , und das Mandat bis
zur endgültigen Rückgabe der Kolonien zu über¬
nehmen/

Kraft auf zu einer geschlossenennationalen
Willensbildung . Wohl gab und gibt es noch
heute Innungen und gewerbliche Vereine,
Gewerbekammern und wirtschaftliche Ver¬
bände,

aber alle verwechselten die Wahr¬
nehmung des Wohles der Nation
mit der Verfolgung kleiner Son-
derinteressen - der gar persönlicher

Vorteile.
Dazu kam die Scheu vor dem politischen

Denken. Aengstlich hütete man sich in den
wirtschaftlichen Verbänden davor , Dinge
der großen Politik zu berühren und glaubte,
mit kleines wirtschaftlichen Mitteln die
große Not beheben zu können. Man wollte
nicht erkennen, daß schließlich alles Wirt-
schastselend sich auf einen politischen Nen¬
ner bringen läßt . Als deshalb das Ge¬
dankengut des Nationalsozialismus schon
in weite Kreise des Volkes tief eingedrun¬
gen war , war es der Mittelstand , der in
falscher Scheu vor Politik überhaupt dem
Nationalsozialismus noch lange verhältnis¬
mäßig fremd gegenüberstand . Seit dem 30.
Januar ist in Deutschland kein Platz mehr
für Verfechter kleiner Eigenintereffen . Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz , das ist der
Leitsatz, den die Regierung der nationalen
Revolution auf ihre Fahnen geschriebenhat.
Der Mittelstand darf deshalb in Zukunft
damit rechnen, daß seine berechtigten In¬
teressen in der Wirtschaftspolitik Ausdruck
finden werden . Der Ausspruch Adolf Hit¬
lers , daß der nationale Aufbau in Zukunft
planmäßig von oben geleitet werde, gibt
aber noch niemanden ein Recht, nun die

Hände in den Schoß zu legen. Der Wieder¬
aufbau kann nur gelingen , wenn da^ tZoir
in weitestem Maße bereit ist mitzuarbeiten.
Voraussetzung dafür ist, daß die Idee , in
der dieser Aufbau erfolgen soll, die Idee des
nationalen Sozialismus , Gemeingut der
breitesten Maße wird.

Aus der Erwägung heraus , daß gerade
im Mittelstand in dieser Richtung noch viel
Arbeit zu leisten ist, ist der Kampfbund des
gewerblichen Mittelstandes gegründet wor¬
den. Der Kampfbund des gewerblichen Mit¬
telstandes ist die Organisation der national¬
sozialistischen Bewegung zur Erfassung des
deutschen Mittelstandes in Handel . Hand¬
werk und Gewerbe. Als nationalsozialisti¬
sche Organisation geht der Kampfbund von
der Gründerkenntnis aus , daß ein Berufs¬
stand niemals Selbstzweck sein kann.
Selbstzweck ist immer nur das gesamte
deutsche Volk. Man kann also einen Be¬
rufsstand nur dann gesund und stark machen,
wenn man das ganze deutsche Volk gesund
und stark macht. Der Nationalsozialismus
erstrebt im gesamtwirtschaftlichen Aufbau
des deutschen Volkes eine möglichst große
Anzahl selbständiger, gesicherterkleiner' und
mittlerer Existenzen. Sein Ziel ist also die
Entproletarisierung der deutschen Arbeiter¬
schaft, die Sicherung , Stärkung und die
zahlenmäßige Vergrößerung des Mittel¬
standes und die Auflösung der kapitalisti¬
schen Mammutgebilde der Wirtschaft und
die Ausschaltung des jüdischen Einflusses.
Das Ziel des Kampfbundes ist es , anst die¬
sem Wege den gesunden berufsständischen
Aufbau des gewerblichen Mittelstandes im
Dritten Reich vorzubereiten.

Dieses Streben ist ein unteilbares
Ganzes . Dadurch kämpft der national¬
sozialistische Mittelstand in einer geschlosse¬
nen Front des gesamten deutschen schaffen¬
den Volkes. Sein Kampf wird zur Sache
des gesamten Volkes, wie er den Kampf des
gesamten Volkes zu seiner Sache macht.
Wer im Einzelberufsinteresse national¬
sozialistische Grundsätze verrät , hat keinen
Platz im Kampfbun ".

Auf dieser Grundlage will der Kampf-
bund den gesamten gewerblichen Mittel¬
stand sammeln . Mitglied des Kampsbnndes
können daher nicht nur Parteigenossen wer¬
den, sondern jeder Angehörige des gewerb¬
lichen Mittelstandes , der deutscher Abstam¬
mung ist und bereit ist, auf dieser Grund¬
lage mitzuarbeiten . Der Mittelstand ist so
oft im politischen Geschehen bei Seite ge¬
standen, möge er diesmal den Anschluß
nicht verpassenk

. . . "  > --

See Mittelstand im
Abwehrlampf
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IN 08terllô2!°8(llarmllede (Ltsdtteil
Lcllarmllecll) am Mttvocll, den

5. April 1923
Auftrieb 7 lllllr

Ei -oken Strumpf
Sondsr -Vsrke uk
o » i s ^ r ? ^ 4 SOi - ii - ^ s ^ ^ r
- .SS 1.SS 1.SS , .SS

ttinriebsLSollucsn
prompt und gewisssnliaft

werden bei mir

Veitsn  yeremiyi unci nackqsfülli
Inletts nur scktfardig und fedsrdtckt

Seitenbaus 611 ^ 1^
klordstr . 156

des sltbswZkris Lpsrislllsus tun keckes,
Iss , kskso , Sellokoläds . Keks unci preis¬

werte llsbensmittsi

L . Dretnsr,
Qrobenstr. SS »

kubrßesckLkt
kol 5702

INur Qarantisqualltatsn
Moderne Steppdecken

in de8ter Verarbeitung
k̂ enlleiten  in

Eardlnen un<1 2tora » kaufen
Sie ru niedrigen kreisen bei

Srn « « « »«»Ins
d. Lteintor, gegenüb . bcllauburg

lvKrlerl
liuler

8lU

^ ZtadtaeL vrack
..

ist der

Ausverkauf
in Lsrckinsn , 8tonss , Voiis,

Oskonstlonssiotisn , ß/lsrlcisstis usw.
wegen Aufgebe dieser Artikel

Ousütstswsne ru Lensstionsprsisen

Ludwig Oisrscks
Sisollotsnedsi 14/16 Zpsriel -I'sppirrll- unci -lepstsnlleus

«Ms! ttüts!
Umformen und Reinigen nur bei
Swsiosok L Sakn

1Vu1ve88tsbe 1a
Annsbme8te1len in allen Stadtteilen

gesucllt

Der derülrnrlesr « Ossberä
der ^ elt

Ofsn Kmmsrmann
80584  Ltskkerwv . 175

HAnz./Nine
1^ k.k,L ftsckioLnI.

190 hört m. g. Eu¬
ropa mZim -Antenne
Lclirsick-Gramola 15
Anz. au. MonatS
NurbeiN.P'Liizweier
«lMg.St .Magnusst.21

ttallsngai 'age
kdnröiboxen

billig
(ZrOSgsrsgs

ri L s n trs rg
klein instr. 20

r̂ otorrältep
neu ,rnonetllcde
Lnteu 7.2S
WsSS 130

ssardendanälung
?srteigenos8e

Kortlloff,
Lacllstrabe 139

10 ?id. Leinölfirnis
1,80 Rkt.

ZZintl. V/ascllmittel

Vgfknv breruer
ItUiIUU(Qualitäten
7üN 08tkrie8i8cbe
IUU Ull8cchungen
preis vert in jeder

üdenge nur bet
vMAOMreiill !«.
Oerbsrdstrsbe 1,1.
Telefon O. 251 95

AI MNUlSil
Keuer scbvsrrer

IWM'IN msmsi
kür 8cbl. big.
bliederstr. 17

III MIMIK»
«l . riaiM,- Wir !

äebaldsbrück
Vsbrer8trsbe 111

!S KsvölÄiw MSMi
27. 31. 34 u . 38 M
8l. Ilst'gvNÄI'. 1621.

M .MI .MIM
an be88. Herrn.

8 run 8
Tiefer 22/24

Einmal
sin Llunr

(S—10 Ltulsll Ilvclil
mscdt «in liulscZieabei«
steigen unwözilicb uucl ^ewsbrt
Uks Licberbeit. ElVlan
vs ^msiUs dillios » »vktsvkt
vssrdsilsls l-sitsnn .)

mann L
bauienstrasts 27 - 3S

«M

I ÜklM 8I8II8K
Esnsi ' aIVsnipstsi'

kür Weins , Wsinbrüncks und l-ikör«
(kcksrkenvvnre) gegen volle krov . ges.

Weingut d̂ erbeeb
SllMi'snüdi'smi. il.Uüvk'Wl'. »seßspseß/w

krdll. möbl.
2immsr

2entb .̂,badben .bill
08tertor8tv . 90III

1 od. 2mabl . riMMS»
(8sd , Telek., Ileir .)
bercllenslrsbe 35

krckl. mödi . / irnm.
O8tertor8teinv . 19

brdl . möbl . 7ilnm.
1 oder 2 klerrn
pg. A. l̂ le^er
Hopfen8tratze 21

Sülorv -Ptatr 12 l
Or. 8onn.

valllonriminer
mit 1 od. 2 Letten,
od. K1. Zimmer mit
od . ollne ?en8., evtl.
neu2. I.eben8vei8e.

I möbl . / immer
/trllrg ., Ladben., an
ein.8ol. Herrn b. ? g.
kdeinken8trabe 58

brdl. mübl. / immer
3,50 kkd. 8e!lMkII8il'.ll

Leksglicll
möbl . / immer
mit oder ollne

?en5ion
Ärbrz., U.Nasser,
8«6. leb 4«142
frau vr. llröiilke

Lrsllm88tr. 22

Oacllardsitsn
preisw . u . gut

H. Sknpin
Auf dem Kamv 6



8i *smen , üsn 1 . ^ pni > 1933
f . SvNsgv LU 84

Kampf dem FadeMmn
in Vrsmen

Liste der jüdischen Geschüste. Aerzte und Kechtsanwölte
Adler , am Brill
Alexander , Falkenstr . 13 , Schlächter
Ansbacher , Hohenlohestraße , Pferdehändler
Ad . Alexander , Konfektion , Hastedter Heerstr . 313
Bebe , Alfred Baehr , Hutfilterstraße , Schuhgeschäft
Jitlius Bamberger , Doventor
Albert Bloch , Faulenstraße , Schuhwaren,
Bata -Schuhhaus , Faulenstraße
Hermann Cohn Wwe ., Hutfilterstraße
Cohen , Hutfilterstr ., Teppiche und Gardinen
Cohen , Georgstraße 44
Bruno David , Bremerhavenerstr.
Deutscher Hutvertrieb , Faulenstr ..
Epa , Einheitspreisgeschäft , Hutfilterstraße
Feuch , Gröpelingen , Getreide
Freuthal , Osterstraße
Freudenberg , Woltmershauserstr , 324 , Weißwaren
Fink , Sögestraße
Faßbaender , Liebfrauenkirchhof
Alfred Fränkel , (Bottina ) , Am Brill
I . Frschbein jnn ., Obernftraße
Louis Gurau , Obernftraße
P . Gaßmann , Faulenstraße
Herz , Nordstr . 159 , Manufakturwaren
I . Hirschfeld , GröpeliNger Heerstraße
Gebr . Hirschfeld , Obernftraße
Heymann u . Neumann , Obernftraße
Josephs , St . Paulistr . 14 , Kaffeerösterei
Jacobsen , Nordstr . 267 , Schuhgeschäft
Kaufhaus des Westens , Landwehrstraße
I . Keller , Sögestraße
Modesalon Katz, Am Wall
Seidenhaus Koopmann , Sögestraße
Hutgeschäft Koopmann , Sögestraße
Krüger , Ostertorsteinweg , Bäckerei
Levy , Max , Nordstr ., Manufakturwaren
Arthur Levi , Wartburgstraße
Lipschütz , Pieperstr ., Firmenschilder
Erwin Visier , Am Brill
Paul Löwenstein , Georgstraße 27

'Löwenthal , Wegesende 12 - 13 , Glaserei
W . Manne , Obernftraße
Schönheitssalon Magnus , Am Wall -
N . H . Meyer , Obernftraße
Max Meyer , Am Wall 140
Frau Meendsen , Molkenstr . 64 , Veget . Speisehaus
Nathan n . Co ., Georgstraße 39 .
Ncnmark , A . d. Brake 20 , Malermeister '
Neumark , Katharinenstr . 4 , Architekt
Robert Neben u . Co ., Spitzenkiel
H . B . Nissenfeld , Kreditgeschäft , Am Brill , Grütz-

macherstraße
Obersky , Obernstr . 76 , Korsettgesch.
Oliver , Kaufniannsmühlenkarup 5 , Konfektion
O . Ostro , Faulenstraße
Player , Nordstr . an d. Stephanstr ., Schuhwaren
Markus Player , GröPelinger Heerstraße
Abraham Podolsky , Walsroderstraße
H . Podolsky , Faulenstraße
Salli Rothschild , Bäcker , Osterstraße
Sälli Rosenbaum , Westerstraße
Rennberg , Admiralstraße , Pferdehändler
Rothschild , V . d. Steintor , Geschenkartikel
Rosenbaum , Georgstr . 42 , Tuchgroßhandlung
Rotier Wiviol , Gröpelingen , Lindenhofstraße,

Manufakturwaren
Ningtunatus , Johannisstr ., Eisenwaren
Samson Photo , Hutfilterstraße
Salli Silbermann , Nordstraße
Schustermann , V . d. Steintor 45 , Weißwaren
Siegfried Salomon , Kaiserstraße
Spitzenhaus Seelenfreund , Am Wall
Sigurd , Faulenstr ., Fahrradhandlung
Silbermann , Nordstraße , Manufakturwaren

Singer , Drakenburgerstr . 3 , Weißwaren
Lichtspielhaus Skala , Gröpelingen
Skala , Faulenstraße , Lichtspiele
Steinmann , Buntentorsteinweg , Friseur
Stratzberg , Sögestraße , Blusenhaus
Sprei , Georgstr . 29 , Bremer Kunstverlag
Strumpfhaus „Saxonia ", Hutfilterstraße
Salomon Sprei , Am Wall
I . Schlesinger , Obernftraße
E . Schulz u . Co ., Hutfilterstraße
Walter Steinberg , Bischofsnadel
Tichhauer , Ellhornstr ., Drogerie
Uffers , Joses , Barbersgang 1
Wallheimer , Sögestraße , Getreide
Warschauer , Weberstraße , Fahrradgeschäst
Weinberg , Hemmstraße 104 , Drogerie
Wolf , Faulenstraße , Schlipse
Richard Wolf , Vor dem Steintor
Bernhard Wand , Löningstraße 3
Weißbraun , Faulenstraße
Zwinizki , Hohentorstr . 49 -53 , Fahrradgeschäst
Fäsenfeld u . Co . schächtet für die Juden auf dem

Seegrenzschlachthof.

Aerzte und Rechtsanwälte

Dr . Buchholz Am Wall 149
Dr . med . Walter Cohen , Kreftingstraße 1
Dr . Ehrmann , An der Schleifmühle 77
Dr . med . Alfred Eisenstädt , An der Weide 30
Dr . jur . Hamburger , Obernstr ., bei Leuwer im

Hause
Dr . Hes , Lüyowerstr . 48
Dr . Lehmann , Liebfrauenkirchhof
Dr . med . Leipziger , Contrescarpe 169
Dr . rned . Neirmark , Parkstraße 1
Dr . Reisenberg , Liebfrauenkirchhof
Dr . Rosenberg , Domsheide
Dr . jur . Jgnaz Rosenak , Petristr . 2
Dr . Sprei

NsKWeM
Die in der Nummer 83 der BNZ vom 31 . März

veröffentlichte Liste der zu boykottierenden jüdi¬
schen Geschäfte mußte einige Aenderungen
erfahren : Verschiedene Geschäfte mußten aus der
Liste herausgenommen werden , da ihre Inhaber
den glaubwürdigen Nachweis ihrer Nichtzuge-

-hörigkeit zur jüdischen Rasse führen konnten . Wir
bitten unsere Leser , um den irrtümlich  gestern
in der Liste angeführten Geschäften Schaden
zu ersparen,  die gestern von uns veröffent¬
lichte Liste beim Einkauf nicht mehr zu benützen
und sich jeweils nach der neuesten zu orientieren.
Die vorliegend ? Liste ist außerdem wesentlich
erweitert.

»

Den aufmerksamen Lesern wird es auffallen,
daß Rudolf Karstadt  A .- G ., aus der Boykott-
liste herausgenommen ist . Es erfolgte auf An¬
weisung - der Reichsleitung , die sich überzeugen
lassen mußte , daß die Juden in diesem Betrieb
gekündigt wurden . Der Boykott jüdischer Geschäfte
ist aus rein politischen  Zwecken erfolgt , nn
großen Zuge der Abwehrmaßnahmen gegen jüdi¬
sche Greuelpropaganda im Ausland . Der na¬
tionalsozialistische Kampf gegen die Warenhäuser
wird unbeschadet von der Herausnahme der Kar-
stadt -A .- G . aus der für außenpolitische
Zwecke aufgestellten Boykottliste weitergeführt , er
ist eine innerpolitische Maßnahme,  und
damit bleibt es weiterhin eine Pflicht der Na¬
tionalsozialisten , derartige Warenhäuser zu mei¬
den , auch wenn diese nicht aus den Boykottlisten
stehen sollten.

Ne Vöglein wollen ausfliesen
Einziehung von Pässen bei Funktionären

Die Polizeidirektion teilt nrit:

Zur Verhinderung einer etwa beabsichtig¬
ten Flucht ins Ausland wurden in Bremen
etwa 20 führenden Funktionären der SPD.
die Reisepässe abgenommen.

Weiter hat der Polizeihcrr angeordnet,
daß bis auf weiteres  im bremischen
Staatsgebiet an Juden keine Pässe und in
begründeten Einzelfällen nur mit seiner
besonderen Genehmigung ausgestellt wer¬
den dürfen.

Diese Maßnahme ist daraus zurückzufüh¬
ren , daß nach vorliegenden Meldungen von
jüdischen Kreisen versucht wird , Gelder und
Wertpapiere , sogar unter Verwendung von
Privatflugzeugen , ins Ausland zu schaffen.
Dies aber muß im Interesse der deutschen
Wirtschaft verhindert werden.

Den seinen „Vögeln " soll der Flug über
die Grenzen und die Flucht vor der Ver¬
antwortung für ihre sauberen Taten nicht
so leicht gemacht werden . Vierzehn Jahre
lang das deutsche Volk ausbeute » und dann
mit den Schätzen klamm -heimlich auszu¬
rücken, das ist so recht Marxistenart . Wir
wissen einer: Riegel vor solches Tun zu

der SPD . — Paßsperre für Juden.
stecken. Es ist nichts von uns vergessen,
ihr Herren!

IiiWches Unternehmer»
Polizeiliche Verordnung über die Bezeich¬

nung jüdischer Geschäfte
Auf Grund der Verordnung des Reichs¬

präsidenten zum Schutz von Volk und Staat
vom 28 . Februar 1933 ((RGBl . 1 Nr . 17,
Seite 83 ) wird zur Abwehr der jüdischen
Greuel - und Boykotthetze für das bremische
Staatsgebiet allen jüdischen Unternehmun¬
gen die Austage erteilt , sich mit Plakaten
als „Jüdisches Unternehmen " selbst auszu¬
weisen . Alle Geschäfte , die ganz oder zum
Teil in jüdischen Händen sind oder ganz
oder teilweise mit jüdischem Geld betrie¬
ben werden , sind verpflichtet , vorn Zeit¬
punkt des Boykottbeginns , also vom
1. April , 10 Uhr vormittags ab , gelbe
Plakate in der Mindestgröße von 40 mal 50
em mit schwarzem Aufdruck „Jüdisches Un¬
ternehmen " an von außen gut sichtbarer
Stelle auszuhängen.

Zuwiderhandlungen werden nach den Be¬
stimmungen der oben angeführten Verord¬
nung bestraft.
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nsctismptinösn dsirn Genuß
ciisssr Ligsretts.



MchtlSmers für die Ermötzmung soer den
Eelatz von bremßfchen Metftenern

Im Auftrage des Senats hat der FinanH-
kommtssar des Senats das Landesfinanzamt
Unterweser ersucht, den Erlaß oder die Er>
Mäßigung von Mietstenern auf Grund nach¬
stehender Richtlinien vorzunehnrenr

1 . Auf Antrag ist die Mietsteuer wegen
unverschuldeter Ertragsminderung ge¬
gebenenfalls zu erlassen:
a) - ei Wohttungsgrundstntken

in den Fällen , wo bisher vermietete
Räume in einem Ausmaß von min¬

destens 30 Pzt . unverschuldet leer
stehen oder ein entsprechender Miet-
ausfall eingetreten ist (Maßstab ist
die gesetzliche Miete ) ;

b) bei gewerblich benutzten Grundstücken
aa ) in den Fällen des Leerstehens

wie zu a),
Lb) in den Fällen , wo der ^ vorn

Grundstückseigentümer auf dem
Grundstück bisher unterhaltene
Betrieb in einem Ausmaß von
mindestens 50 Pzt . stillgelegt
oder eingeschränkt ist und die
Einziehung der Steuer deshalb
eine unbillige Härte bedeuten
würde (das Ausmaß der Be¬
triebseinschränkung ist unter Zu¬
grundelegung des Umsatzes , der
Arbeitskräfte und der genutzten
Raumfläche in den letzter! fünf
Jahren zu berechnen ) ;

c) - ei Hotels , Fremdenheimen und
dergl.
in den Füllen , wo die tatsächliche

durchschnittliche Belegung minde¬
stens 40 Pzt . unter der normalen
Belegung liegt (als normale Bele¬
gung gilt eine Belegungsziffer von
80 Pzt . der verfügbaren Betten ).

2. Der Erlaßantrag ist jeweils für eine
Dierteljahrsrate zu stellen . Ermäßi¬
gung bzw . Erlaß wird gewährt in dem
Verhältnis des Umfanges und der Zeit
der Ectragsminderung . Gezahlte Steu¬
erbeträge werden nicht erstattet.

Ein im Rechtsmi ttelverfah-
ren  durchsetzbares Recht ist mit den ge¬
nannten Steuererleichterungen nicht ge¬
geben , es handelt sich vielmehr um
Billigkeitsmaßnahmen (AO . 8 131 ).
Die Steuerpflichtigen haben ihre An¬
gaben nach bestem Wissen und Ge¬
wissen zu machen und auf Verlangen
des Finanzamts nachzuweisen.

Im übrigen verbleibt es , insbeson¬
dere auch für nicht vermietete Ein-
wohnhäuser , bei der bisheriger : Erlaß¬
praxis , d. h. es ist im Einzelfall zu
prüfen , ob dem Steuerpflichtigen die
Zahlung der Steuer mit Rücksicht auf
die gesamten  Verhältnisse des Falles
insbesondere auch seine Vermögens¬
und Einkommensverhältnisse > zuge¬
mutet werden kann.

3 . Die vorstehenden Richtlinien gelten
für die ab 1. April 1933 fällig werden¬
den Mietstenern . Soweit die Miet¬
stenern vor dem 1. April fällig wur¬
den , behält es bei dem bisherigen Ver-
waltungsverfahren sein Bewenden.

Gier»« 2 Macxistsn„köpss"
weniger

Dr . Hammerschlag und Oskar Schulze
beurlaubt

Der bisherige Syndikus der Angestellten¬
kammer , Dr . Hammerschlag,  ist beur¬
laubt und an seiner Stelle ehrenamtlich
Pg . Karl West ermann  mit der Füh¬
rung der Geschäfte betraut.

Der Geschäftsführer der Arbeiterkammer
Oskar Schulze  ist beurlaubt , an seiner
Stelle ist Pg . August Hogrefe  ehren¬
amtlich eingesetzt.

Der Jude Nathan Grünberg schädigt die
deutschen Interessen

Die Nordwestdeutsche Eisenhändler -Ver-
einigung schreibt uns:

Die Firma Nathan Grünberg u. Söhne,
Bremen , Duckwitzstraße , führt seit mehr als
zwei Jahren große Mengen ausländisches,
namentlich belgisches und französisches
Eisen ein . Das von dieser Firma einge¬
führte Stab - und Formeisen geht daher
mengenmäßig den deutschen Werken ver¬
loren.

Die Mitglieder der „Nordwestdeutschen
Eisenhändler -Bereinigung " dagegen bezie¬
hen, weil sie sich den deutschen Eisenwerken
völkisch verbunden fühlen , ihr Eisen aus¬
schließlich von deutschen Werken und unter¬
stützen damit die schwerkämpfende heimische
Schwerindustrie , die nur zu etwa 30 Pzt.
ihrer Produktionsmöglichkeit beschäftigt ist.
Die hiesigen deutschen Eisenhändler lehnen
es also ab, ausländisches Eisen zu vertrei¬
ben um die deutsche Wirtschaft nicht zu
Gunsten des Auslandes zu schädigen/wäh¬
rend die Firma Nathan Grünberg u. Söhne
solche Bedenken nicht hat.

Weitere Durchsuchungen durch die
politische Polizei

Die Polizeidirektion teilt Mit:
Die Durchsuchungsaktionen in Wohnvier¬

teln mit vorwiegend kommunistischer und
marxistischer Bevölkerung wurden fortge¬
setzt. Am Freitag mittag wurde das Vier¬
tel beim Halmerweg - Klitzenburg -Wummeu-
siederftraße in Gröpelingen abgesperrt und
die Wohnungen linksradikal eingestellter
Personen durchsucht. Weiterhin wurden
auch die angrenzenden Parzellen überholt.
Neben kommunistischem Druck- und Schrif-
teumaterial wurden Hieb- und Schußwaffen
und auch Munition verschiedenster Kaliber
vorgefunden und beschlagnahmt . Ein kom¬
munistischer Funktionär , der in der Partei
führend tätig war , wurde in Schutzhaft ge¬
nommen.

Die polizeilichen Aktionen werden fortge¬
setzt.

SenalsveWksni Dr. Marter-
bei de« ReichsmiMter«

Die Pressestelle des Senats teilt mit : Der
Präsident des Senats , Bürgermeister Dr.
Martert , besuchte gestern und heute in Be¬
gleitung des bremischen Vertreters beim
Reich , Dr . Firle , den Reichsminister der
Finanzen , Graf Schwerin von Krosigk, den
Reichsinnenminister , Dr . Frick, den Reichs¬
minister des Auswärtigen , Freiherrn von
Neurath , und den Reichsminister Goering.
Ferner besuchten die Herren den Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht und den Ehef
der Marineleitung Admiral von Raeder.
Bei diesen Besuchen wurden die die bre¬

mische Schiffahrt und den bremischen Han¬
del berührenden Fragen eingehend erörtert.

Pg . Werner Wegener im Amt bestätigt
Der Senat hat durch Beschluß vom 27. März

den mit der kommissarischenDirektion der Straf¬
anstalt Oslebshausen beauftragten Pg . Werner
Wegener  bestätigt.

Auskunft über die Einstellung irr die
Reichswehr

In letzter Zeit ist wiederholt durch An¬
zeige in Provinzblättern von Vermrttlungs-
büros zum Eintritt in die Reichswehr ge¬
worben worden . Es wurde dabei ganz
offensichtlich der Eindruck zu erwecken ver¬
sucht, als ständen diese Büros in irgend¬
einer Beziehung zur Reichswehr und als
böten sich den Bewerbern dadurch besonders
günstige Aussichten für spätere Einstellung.
Beides ist nicht der Fall . Vor derartigen
Angeboten wird gewarnt und darauf hin¬
gewiesen , daß Bewerber sich nach wie vor
an die einzelnen Truppenteile zu wenden
haben , die gern und kostenlos jede ge¬
wünschte Auskunft erteilen.

Vorläufig keine Bierpreiserhöhung
Der Landesverband des bremischenWirtsgewer¬

bes schreibt uns : Auf Grrmd des uns von zustän¬
diger Stelle gezeigten Entgegenkommens ersuchen
wir unsere Mitglieder, eine Bierpreiserhöhung
erst dann vorzunehmen, wenn das Ergebnis der
Verhandlungen im Landesverband unseren Mit¬
gliedern bekanntgegeben ist.

Volkszählung 1933
Von amtliche ? Stelle wird jetzt festgestellt,

daß die nächste Volks - , Berufs - und Be¬
trieb szählung gesichert ist , und im Juni
d. I . stattfinden wird . Die letzte Zählung
dieser Art wurde 1925 vorgenommen.

Die Musterungsgebühron der Seemannsämter
Berlin . Der Reichsrat stimmte am Donnerstag

u. a. einer Aenderung des Gebührentarifes für die
Musterungsverhandlungen der Seemannsamter zu.
Dadurch werden die Kosten  der Anmusterung
und die der Abmusterung eines Schisfsamts auf
je eine Mark  festgesetzt.

50 Mark verloren . Auf dem Weg von
Westerstraße zum Gründstücksaml wurden
von einem Wohlfahrtsempfänger 50 Mark
verloren . Der ehrliche Finder wird gebeten,
sie bei der Polizeiwache 6 abzugeben.

Die Bremer Bankräuber festgenommen.
Von der Kriminalpolizei Bremen wurden

die beiden Burschen festgenommen , die den
Raubübersall auf die Sparkassenuebenstelle
in der Woltmershauserstraße am Dienstag
dieser Woche ausgeführt haben . Es handelt
sich um einen 31jährigen Bauarbeiter und
um einen 24jährigen Schlachtergeselleu aus
der Buntentorsvorstadt . Ein Teil des
Geldes konnte wieder herbeigeschafft werden.

Kaffeehaus Potsdam
Der große Gedanke des geschichtlichen

Tages von Potsdam wird sich nun auch im

Wirtschaftsleben verankern . Bremen be¬
kommt sein rein nationales Kaffeehans . An
der Stätte , wo bisher und schon seit langer
Zeit SS -, Stahlhelm - und Kyffhäuser.
Kapellen ihre deutschen und nationalen
Weisen erklingen ließen — an dieser Stätte
ersteht nunmehr das „ Kaffeehaus Pots¬
dam ". Das Kaffeehaus Potsdam befindet
sich im früheren Tivoli -Grundstück . Hier
konzertiert täglich ab 4 Uhr nachmittags das
NSBQ .-Orchefter unter Leitung des Musik¬
zugführers Otto Strauß  mit 26 Musi¬
kern. Es wird Streichmusik und Blasmusik
geboten . Die Eröffnung findet heute Sonn¬
abend , 1. April , nachmittags 4 Uhr statt.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
(Siehe Anzeige .)

Dienstjubiläum
Der Gefängnisoberinspektor Paul Stoffel , Brv-

men-Oslebshausen, Am Kammerberg 3, begeht am
1. April 1933 sein 25. Dienstjubiläum im brenn«
scheu Staatsdienst.

Eine seltene AuSreichnuug . Der Lagermeiste«
Heinrich Löhman « , Tauroggenerstraße 38, haii
heute für seine langjährigen treue» Dienste bei de-
Firma Lüberitz, Streller L Co-, eine seltene Ausreiche
nnng vom Senat bekommen . Die Urkunde, die de«
Senat ihm verliehen hat , lautet:

„Der Senat der freie « Hansestadt Bremen verleihh
hierdurch dem Lagermeister Heinrich Löhmann , der ant
heutigen Tage 40 Jahre bei der Firma Lüderitz,
Streller L Co., vorher Rassow , Jung L Co., mit
unermüdlichem Fleiße und in gewissenhafter Treue seine
Pflichten erfüllt hat, die Silberne Ehrendenkmün - e für
Treue im Dienst . '

Bremen , 1. April 33.
Im Auftrage : Anrankt ."

Wir selbst wünschen dem wegen seines humorvollen^
liebenswürdiger ^ Wesens überall geschätzten alten Herrn,
daß es ihm vergönnt sein wird , sein Aint im Dienst!
seiner Firma noch manches Jahr auszuüben.

Dienstjubiläum im Stadttheater.  Heuler
am 1. April , sind 2S Jahre vergangen , daß Albert
Sondermann  seinen Dienst im Bühnenbetrieb deß
Stadttheaters antrat . Ihm o- lag insbesondere die
Aufgabe , den Vorhang zu bediene » , der die kahle
Wirklichkeit von der Stätte der Schönheit , der Jllu-
sionen , der Träume und der Tragik trennt . Ei » Viertel-
jahrhundert hat er Glück und Leid eines Bühnen - und
Theaterbetriebes geteilt und ist Pünktlicher Vermittler
zwischen Publikum und Theaterbühne gewesen . Wir
wünschen ihm noch manche Jahre seines seltene » und
verantwortungsvollen Berufes in Gesundheit und Freud!
im Dienste der Kunst.

Wetterwarte
Von dem letzten über dem Nordmeer liegende«

bliebenen Kern des abziehenden Tiefdrncksystems
werden mehrere Ausläufer bis nach Mitteleuropa
vorgeschoben.

Sie tragen den hier noch lagernden Hochdruck
langsam weiter ab und bewirken vielfach Schauer-
niederschlage, bei erheblich kühlerer Wirkung.

WestlichSchottland scheint sich ein Ausläufer zu
einem selbständigen Tieskern zu entwickeln. Er
schiebt schon ein breiteres Regenband über Irland
ostwärts vor und wird sich späterhin auch rn Mit¬
teleuropa bemerkbar machen, daher ist zunächst
mit unbeständigem Aprilwetter zu rechnen.

Voraussage für den 1. April : Mäßige bis frische
West- bis Nordweftwrnde, wolkig, vereinzelte
Schauer, kühl, Nachtfrostgefahr.

Aussichten für den 2. April : Veränderlich, bei
>Winden westlicher Richtungen, Niederschsagsböerk

Geschäftliches
Am Montag , den. 4. April , nachm. 4 Uhr . veran¬

staltet die Firma Hugo Schulze Nachf ., Schünelkorb 19,
im Astoria  einen Elizabeth Arden -Tee . Ueber dir
Anwendung der Präparate spricht die Assistentin Frl.
Giaever und Frl . Häckert zeigt wundervolle gminmstisch«
Uebungen . Tischbestellungen bei der Fa . Hugo Schulze
Nachfolger . D . 24208 . (Siehe Anzeige .)

für Sonntag , den 2. April
Judica

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei, Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 23831 und 286 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 Uhr

H., Stadtgebiet
St . Petri - Dom:  10 .15 Uhr : Hartwich, Becken¬

sammlung für die Gemeindepflege . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , Weidemann . 18 Uhr : Weidemann . Becken-
sammlung für den Schwesternfonds - — Haus See¬
fahrt:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf , Beckensammlung für
die Gemeindevflege . 10.45 Uhr : Taufen , derselbe. —
U. L., Frauen:  10 .15 Uhr : Sehne . 18 Uhr : Frick.
11.45 Uhr : Kindergottesdienst . 12.45 Uhr : Taufen in
der Kirche. — Aula Vietor:  9 .30 Uhr : Frick.
— St . Ansgari:  10 .15 Uhr : Leonhardt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr : Taufen
in der Kirche, derselbe. 18 Uhr : Passionsandacht , Bode,
Abendmahl . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pjarr-
hause Georgstraße 15. — St . Stevhani:  10
Uhr : Rosenbovm . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Greif-
fenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Ober-
schulaula Toventor , Rosenboom . 13 Uhr : Taufen . ^8
Uhr : Greiffenhagen , Abendmahl . Montag , 20 Uhr:
bibl . Ausspracheabend , Rosenboom , Donnerstag , 20 Uhr:
Passionsgottesdienst , derselbe. — St . Stephani-
Gemeindehaus,  Sommerstraße : 10 Uhr : Greiffen¬
hagen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Bogt . 12 Uhr:
Taufen , derselbe. — Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 11
llhr : Taufest , derselbe. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
Benzel . 1k 30 Uhr : Kindergottesdienst im Saal Hauff¬
straße, Arlt . 17 Uhr : Penzel , Abendmahl . Don¬
nerstag , 20.15 Uhr : Passionsandacht , Arlt . — Im«
Manuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienft , derselbe. 12.15 Uhr : Taufen , derselbe.
Donnerstag , 80.15 Uhr : Passionsgottesdienst , derselbe,
Abendmahl . — St . Remberti:  10 Uhr : Steudel.
10.15 Ubr : Taufen , derselbe. 10.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst, derselbe. — St . Remberti - Gemeinde-
saal,  Buchenstraße 8 : 10 Uhr : Schomburg . 10.45
Uhr : Kinoergottesdienst . — St . Michaelis:  10 .15
Uhr : HackMüder, Abendmahl , E. K. 11L0 Uhr : Kin-
'ergottesdrenst , derselbe. 12.15 Uhr : Taufen , derselbe.

— St . Michaelis - Gemeindehaus , Landshuter-

straße 3 : 10 Uhr : liturgischer Gottesdienst , Bertuleit.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr:
Taufen , derselbe. Donnerstag , 20 Uhr : Bibelstunde,
derselbe. — Friedenskirche:  10 Uhr : Urba» .
11 Uhr : Taufen in der Kirche, derselbe. 18 llhr : Mieß-
ner , Abendmahl der Neukonfirmierten und ihrer Ange¬
hörigen . 19.30 Uhr : Gemeindeabeud des Jungmädchen-
bundes . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche,
Mießuer . 11.15 Uhr : Kiudergottesdienst im Gemeinde¬
hause Wielandstraße 13, Urban . Mittwoch , 20.15 Uhr:
Passionsgottesdienst in der Kirche, Mießner . — St.
Pauli:  10 Uhr : Piersig . 18 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr:
Kiudergottesdienst , Piersig (Kirche). 11 .30 Uhr : Sonn¬
tagsschule, . Mallow (Gemeindehaus ). 11.30 Uhr : Tau¬
fen, derselbe, Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen , Pier¬
sig, Wielandstraße 9. Mittwoch , 20 Uhr : Passions¬
gottesdienst , Abendmahl , Piersig . — Hohentors-
kirche:  10 Uhr : sind. theol . Schwenker . 11.30 Uhr:
Kiudergottesdienst , derselbe, keine Taufen . Freitag,
20.15 Uhr : Bibelstunde , Boche. — Zion:  10 Uhr:
Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12
Uhr : Taufen , derselbe. Freitag , 20 Uhr : Bibelstunde für
Frauen (Kantstraße 34). Sonnabend , 20.30 Uhr : Bibel¬
stunde für Männer (Kantstraße 34). — St . Jakobi:
10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe.
12 Uhr : Taufen , derselbe. Freitag , 29.30 Uhr : Bibel¬
stunde. — Gröpelingen:  10 Uhr : Coortzen, Abend¬
mahl . — Oslebshausen:  10 .15 Uhr : Schmidt.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch , 20.30 Uhr:
Passionsfeierstunde . — Hastedt:  10 Uhr : Rahm.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr:
Taufen in der Kirche. 17 Uhr : Abendmahl für die Neu¬
konfirmierten und ihre Angehörigen . Dienstag , 20.15
Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus . Donnerstag , 12
Uhr : Taufen im Pfarrhause nach vorheriger Anmel¬
dung . — Walle:  10 Uhr : Klein , kein Kindergottes¬
dienst. Jeden Mittwoch , 15.30 Uhr : Taufen im Pa¬
storenhause . — Woltmershauser Christus-
kirche:  10 .15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst . . — Rablinghausen:  10 Uhr : Refer.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Horn:  10 Uhr:
Pasüousfeier unter Mitwirkung des Svrechchors Za-

Fraedich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , der-
Abe . Grambke:  11 Uhr : Kindergottesdienst.
20 Uhr : Passionsandacht , Hoops , Abendmahl.
20 Uhr : Passionsandacht , Hoops , Abendmahl . -Dia-
konisfenhaus:  10 .45 Uhr : Frick. — Kranken-
üa uskirche:  9 .15 Uhr : Mießner . — Heil - und
Pflegeanstalt:  9 Uhr : Reiche . — Deutsche
Seemannsmission:  20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergot¬

tesdienst . — Borgfeld:  10 Uhr : Abendmahlsgottes-
dienst, Mohrmamr . — Mittelsbüren:  10 Uhr:
Konfirmation , Hoops , Abendmahl . — Kirchhuch-
ting:  10 Uhr.: Wessels , Vorbereitung und Abendmahl.
Sonntagsschule fällt aus . — Oberneuland:  Kein
BormittagsgotteSdienst . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier
und Taufen , Reusche. 18 Uhr : Predigt - und Abend-
mahlsgottesdiensi , derselbe. Mittwoch , 20 Uhr : Ju¬
gendbund . Donnerstag , 20 Uhr : Passionsgottesdienst,
Reusche. — See Hausen:  10 Uhr : Schmedes . —
Wasserhorst:  10 Uhr : Thyssen . — Altenheim
Osterholz:  Dienstag , 16 Uhr : Feierstunde , Reusche.

L. Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum  e . B ., Bremen I, Georgstraße 19 : Sonnabend , 16
Uhr : KinderLund . Sonntag , 20.30 Uhr : Evangelisation.
Dienstag , 20.30 Uhr : Geschäftsstunde für tätige Mit¬
glieder . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch.

L andeskirch li che Gemeinschaft  e . B -, In der
Runken 21 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 .30
Uhr : Evangelisation . Mittwoch , 17 Uhr : Kiyderbund.
20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag , 20.30 Uhr : Gebets¬
stunde.

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen II, In der Runken 21 : Sonntag , 18
Uhr : Jugendbund . Dienstag , 17.30 Uhr : Freundeskreis.
Donnerstag , 20 Uhr : Konfirmandenfeier.

Gröpelingen , Ädelenstift:  Sonntag , 16
Uhr : Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstund-

KatholischeKirchen
St . Johanuiskirche:  7 und 8 Uhr : Stille hl.

Messen . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ). 10
Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20
Uhr : Fastenpredigt und Andacht. An den Wochentagen
8.30 , 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . Freitag , 20 Uhr:
Kreuzwegandacht . — St . Marienkirche:  7 Uhr:
Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ).
9.30 Uhr : Stille - hl. Messe. 10.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 18 Uhr : Fastenpredigt und Andacht . An den,
Wochentagen 6.15, 6.45 Und 7.20 Uhr : Hl. Messen.
Freitag , 20 Ubr : Kreuzwegandacht . — St . Josef¬
kirche,  Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7Z0 Uhr:
Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr:

Fastenpredigt und Andacht . Au den Wochentagen 7,1«
Uhr : Hl . Messe . Freitag , 20 Uhr : Kreuzwegandacht.
— St . Elisabethkirche,  Fleetrade 15b : 7.30
Uhr : Frühmesse und Predigt . 10 Uhr : Hochamt . 18
Uhr : Fastcnvredigt und Andacht . An der: Wochentagen
7.30 Uhr : Hl . Messe . Freitag , 20 Uhr : Kreuzweg-
andacht. — Gröpelingen:  Restaurant Bax , Grö-
pelinger Heerstraße 159 : 10 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . — Kirche am St . Josephstift:  6 Ubr:
Frühmesse . 8 . Uhr : Singmesse und Predigt . 17 Uhr:
Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe.
Freitag , 19 Uhr : Kreuzwegandacht . — St . Ra ->
phaelskapelle,  Falkenstraße 48 : 9 Uhr : Hochamt
mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Sonnabend,  1 . April 1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfunk : Landwirtschaftliche Bcr .-.ns.a tang n.
6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wie¬
derholung der Abendmeldungen . 7.15 „ Morgensvruch
für die Nordmark ". 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst Hansfrauenfnnk : Was kochen wir in
der nächsten Woche? 8.30 Zehn Minuten Funktechnik.
9.45 Indienststellung deS Panzerschiffes „Deutschland ".
10.30 Lehrsviele aus der Hamburgischen Geschichte für
Schüler vom 7. Schuljahr au : Der 31 . Mai 1814.
Hamburgs Befreiung . 11.15 Nachrichtendienst . 11.30
Mittagskonzert . 12.00 Stapellanf des Panzerschiffes B.
12.55 Zeitangabe , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
13.00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand,
Kriminalmeldungen . 13.15 Schallvlattenkonzert der
Funkwerbung . 14.00 Eisbericht , Nachrichtendienst . 14 .10
Volksmusik auf Schallplatte » . 15 .00 Börsenfunk . 15 .48
Schiffahrtsfnnk . 16.00 Wir jungen Mädchen werden
wieden sentimental . 16.15 Der praktische Wert der Ge¬
dankenbeherrschung . 16.30 Blaskonzert . 17.30 Was heißt
„Junge Generation ?" 17.55 Morgen geht 's uns gutt
19.00 In der Reihe „Australien und die Südsee " der
Schule zur Weltwirtschaft : Australien als Stützpunkt des
Luftverkehrs . 19 .25 Wetterdienst . 19.30 Unterhaltungs¬
konzert. 20Z0 Bismarck -Gedenkfeier . 22 .00 Nachrichten¬
dienst . Zeitangabe , Wetter -, politische und andere Mel¬
dungen , Sport -, lokale und Kriminalnach richten. 22 .20
Achtung — Luftschutz! Die Gasschutz-Abteilung in der
Hamburger Bauausstelluug . 22 .30 Tanzsunk . 23.20
Eisbericht.



Große KmrdgLhMg am dem
Marktplatz

Fahnen
Als Huldigung für die Reichsregierung

und für die bremische StaatsregLerung der- ,
anstaltet die junge deutscheGeneration am
Sonntag , 2. April , eine Kundgebung auf
dem Marktplatz. Sämtliche Senatoren , SA.
und Parteiführer werden anwesend fern.
Serratspräsideut Dr. Martert und Staats¬
kommissar Wegener werden die deutsche Ju¬
gend in einer Ansprachebegrüßen. Für die
Hitlerjugend spricht der Hitlerjugend-Baun-
führer Larl Jung und Jg . Garduhn. Der
Senat wird den Vorbeimarsch der Hitler¬
jugend-Verbände abnehmen. — Fönende

Programmäudcrung
wird von der Aufmarfchleitung bekannt¬
gegeben:

16̂ 0 Uhr Abmarsch vom Spielplatz Nord-
straße, Nordstraße, Doventor, Fanlenstr.,
Brill , Kaiserbrücke, Er . und Kl. Allee, Me-

heraus!
terstraße, Pappelftr., Delmestr., Rathenau-
straße, Brückenstr., Wachtstr., Markt. 12 Uhr
Beginn der Kundgebung. Anschließend
Vorbeimarsch vor den Herren des Senats.
Weitermarsch über Ostertorstr., Ostertorstein-
weg, v. d. Steintvr , Lessingstr., Fesenfeld,
Bismarckstr. Dort Auflösung. — Es sei also
nochmals besonders darauf hingewiesen,
daß die Kundgebung bereits um 12 Uhr
beginnt.

Die Kundgebung wird auch auf den
Rundfunk übertragen werden. Aufmarsch-
leiter Gef. Friedrich Wieshoff.

Die gesamte bremischeBevölkerung wird
nochmals aufgefordert sich restlos an dieser
Kundgebung der jrmgen Generation zu be¬
teiligen. Bremen steht Sonntag im Zeichen
seiner Jugend . Wir grüßen das junge
Deutschland: Fahnen heraus!

Eterrerialendet'
In der Woche vom 2. bis zum 8 . April 1933

jlnd folgende Steuern zu bezahlen: 1. Lohnsteuer
hnd Abgabe zur Arbeitslosenhilfe für die Zeit
»om 16. bis 31. März , Fälligkeitstermin 5. April.

Burgersteuer für Arbeitnehmer (s. Seite 4 der
Steuerkarte), Fälligkeitstermin 5. April . 3. Um¬
satzsteuer-Voranmeldung und Vorauszahlung für
Januar , Februar und März (Vierteljahreszahler)
und für Monatszahler ), Fälligkeitstermin 1.—16.
April, Schonfrist bis 18. April . 4. Anmeldung
Mld Entrichtung der Börsenumsatzsteuer für den
Monat März, ' Fälligkeitstermin 1.—10. April,
keine Schonfrist, Fehlanzeige erforderlich, 5. Fir¬
men- "u. Gewerbesteuer 1933 nebst Kammerbei- '
trägen, Fälligkeitstermin 1.—10. April . 6. Fahr¬
zeugsteuer Fälligkeitstermin 1.—14. April: 7. -
Pferdeabgnbe Fälligkeitstermin 1-—14. dlpril, lt . '
öffentlicher Bekanntmachung. Bei nicht rechtzei- «
tiger Zahlung sind Verzugszinsen von 12 Prozent '
jährlich, zu zahlen.

Denkt an die Erwerbslosen Bücherei!
Das gute Buch ist ein wirksames Mittel,

um die geistig-seelische Not der Erwerbs¬
losen zu mindern. Wir möchten darum Herz¬
lichst bitten, die Büchersammlung der Bre¬
mer Winterhilfe auch noch weiter zu unter¬
stützen. In der Erwerbslofenbücherei fehlen
noch Romane und Erzählungen , ferner Li¬
teratur gus den Gebieten' der Geschichte,
Politik, Wirtschaft, Naturwiffenfchaft, Ge-
fellschaftslehre, bildende Kunst, usw. Fremd¬
sprachliche sowie Kinder- und Jugendbücher
werden ebenfalls gerne entgegengenommen.
Besonders willkommen ist uns die neuere
Literatur, da zumeist jüngere Leserschaften
in Frage kommen. Beschädigte Bücher rich¬
ten wir wieder auslerhfähig her.

Wir bitten um freundliche, telephonische
Benachrichtigungunter Behörden Nr. 91242
(durch Feuerzentrale Weser 84141 zu er¬
reichen) oder durch Postkarte an die Ge¬
schäftsstelle, auf der Brake 8.

Angestellte in jüdischen und Warenhaus-
betrieben

Die uns durch die Greuelpropaganda des Judentums
im Auslande aufgezwungene Abwehr in Form der am
Sonnabend , dem 1. April , beginnenden Boykottbewegung
gegen jüdische Geschäfte bringt hie Gefahr mit sich, daß
einzelne unsoziale Geichäftsinhaber , in vollkommener
Berkennung der Sachlage , Maßnahmen gegen ihre An¬
bellten ergreifen.

Der Deutschnationale Handlungsgehil-
fen - Berband  und der Verb and der weiblichen Han¬
dels - und Büroangestelkten stellen sich allen weiblichen
und männlichen Angestellten .in jüdischen und Wcrren-
hcmsbetrieben zur Verfügung , um in engster Zusam¬
menarbeit mit den zuständigen Stellen solche Ueber-
grisfe unmöglich zu machen.

Am Montag , dem 3. April , von 19—20 Uhr findet
eine öffentliche Sprechstunde  statt , und zwar
für weibliche Angestellte im Verband der weiblichen
Handels - und Büroangestellten e. V . in der Geschäfts¬
stelle : Langewieren 6/II (Dürerhaus ), 'Geschästsführerin
L . Haase ; für männliche Angestellte im Deutschnatio¬
nalen Harrdlungsgehilfen -Berbaud , am Wall Nr . 1791,
Zimmer 3, Geschäftsführer A . Nielson.

B eikra gssenkumg b ei der Dereinigten In¬
nung skr an kenka -sse.  Infolge der günstigen Ent¬
wicklung der Kasse in den letzten beiden Jahren , konnte
der Vorstand den Beitragssatz von 6 auf 5 v. H. des
Grundlohnes senken , nachdem der Ausschuß vorher seine
Genehmigung hierzu erteilt hat . Diese Beitragssen¬
kung bedeutet eine Ersparnis für Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer von 16,66 Prozent des alten Beitragssatzes
zur Krankenversicherung.

Neuntes (letztes) Philharmonisches Konzert
Mit zwei Werken , von denen jedes dem musikalischen

Schaffen Schuberts und Beethovens letzte Weihe und
krönenden Abschluß gibt , wurden die Besucher des letzten
Philharmonischen Konzerts in die tönende Sphäre des
deutfthen Genius einführt . Die tragische Gewalt und
Größe in Schubert , das Geheimnis symphonischer Auf¬
lösung und Wandlung tritt in keinem seiner Werke fo
sinnfällig in die 'Erscheinung wie an der H-Moll-

Symphonre , jener „Unvollendeten " , in der alles Schwei¬
gende in der Seele ihres Schöpfers wie ein Schrei nach
Vollendung schrillt . Mit ihr hatte Schubert unter Auf¬
gabe des Ringens einer Durchführung von der Art
Beethovens , die lyrische , die Mufizier -Symphonie , ge¬
schaffen . In ihr ringt nicht mehr wie bei Beethoven
der -Geist nach Älusdrucksformcn für das Gewaltige,
das die Seele erfüllt , Gefühl ist hier alles , das Ro¬
mantische in Schuberts Wesen wird Ton und Klang
in höchster Vollendung . Ernst Wendels  intuitiv ge¬
staltende und ausdeutende Kunst erfüllte dieses Mei¬
sterwerk mit blühendem klanglichen Leben und führte
die Hörer in Schuberts Welt eiu , die sein ganzes
Erdenweh und die selige Art , es zu überwinden , so
wundervoll in Tönen enthüllt . Das Orchester spielte
mit rühmenswerter Hingabe an das Werk und um¬
rahmte mit bezwingendem Wohllaut die Soli der Holz¬
bläser , die von den Herren Bremer  auf der Flöte,
Rinne  auf der Klarinette und Laus chmann  auf
der Oboe mit prächtigem Ton zu Gehör gebracht wur¬
den . Reicher Beifall zeichnete die Leistung des Or¬
chesters und seines Führers aus . Nach der Pause folgte
Beethovens Symponie Nr . 9 in D -Moll mit Schluß¬
chor über Schillers Ode „ An die Freude " . ' Für Ri¬
chard Wagner  wurde gerade diese „ Neunte " Grund¬
lage feiner eigenen musikalischen Entwicklung , und er
war der erste , der mit Meisterhand ihr wahres , lebens¬
volles Bild entworfen . Für den Freund und Ver¬
ehrer . Beethovenscher .Kunst verlohnt es sich, Richard
Wagners geistvolle Ausdeutung dieses gigantischen Wer¬
kes, in dem der starke , freie , liebend eMensch,
dem ein universales Mitgefühl erlösende Kraft ver¬
leiht , als Ideal verkündet wird , in seinen gesammelten
Schriften nachzulesen . Für die musikgeschichkliche Ent¬
wicklung beruht die Bedeutung dieser letzten Symphonie
darin , daß sich in ihr die schönste Wiedervereinigung
der beiden so lange getrennten Schwestern Dicht¬
kunst und Musik vollzieht . Ausgehend vom unbewuß¬
ten Gefühl endet die Musik mit dem bewußten Wort.
Ernst Wendel  erreichte durch die- Ausschöpfung letzter
klanglicher Möglichkeiten des Orchesters und Chores eine
vollendete Wiedergabe des Werkes , zu der auch der Phil¬
harmonische Chor sowie die Solisten des Abends , vor
allem Matthlleu  Ah l e r s -m e y e r mit seinem männ¬
lich schönen Bariton und die Altistin Frieda Die-
rolf,  daneben auch Paul Kötter (Tenor ) und
Gisela Dervsch (Sopran ) ein Wesentliches beitru¬
gen . Der begeisterte Beifall am Schluß zeigte , welche
nrrtrerßeirde Kraft dem unvergleichlichen Werk des Ti¬
tanen innewohnt . W . E.

Bremer Puppenshiele im Lortzing - Th e atrr
Am Deich  111

Unter diesem Motto -wird das Niederdeutsche
Lnndesvuppentheater  dem Publikum abermals
beweisen , daß das moderne Puppenspiel eine durchaus
ernst zu nehmende künstlerische Angelegenheit bedeutet.
Dem großen Puülikumskrerse unserer Stadt ist es Wohl
weniger oder auch noch gar nicht bekannt , daß wir
hier in Bremen eines der größten und bedeutendsten
Marionettentheater Deutschlands besitzen . Diese Un¬
kenntnis mag daher rühren , daß dieses Unternehmen sich
sein Feld erft durch die Jugend zu erobern suchte.
Wir können berichten , daß dem rührigen Leiter des
Theater , Pg . Charles Rounseville,  die Er¬
oberung der Jugend voll und ganz gelungen ist . Am
7. Februar 1933 wurde nach 12jährigem , harten:
Kamvs , Bremens ständiges Marionettentheater , im
Lortzing -Thoater , am Deich 111 , -eröffnet . Die Bor-
stellungen dieser kleinen Bühne haben ergeben , daß

das Puppentheater nicht einfach mit dem gedanken¬
los herausgeschmetterteu Satz : ,Ltur ein Puppenthea¬
ter ? Ach Gott , das ist nur für Kinder, " abgetan wer¬
den darf , zählt das Theater doch schon eine ganze Reihe
Erwachsener zu seinen Freunden , die regelmäßig einmal
in der Woche die Vorstellungen des Lortzing -Thsaters
besuchen . Wenn im Kreise - es großen Publikums der
Verdacht aufkommen sollte . Puppe bleibt Puppe , so
werden uns die Künstler des Niederdeutschen Landes-
puvventheaters eines anderen belehren . Am Sonn¬
abend , dem 1. April 1933 , abends 8 Uhr 15 spielt für
unsere Pg . „Der Onkel aus Amerika " , ein Lust¬
spiel mit Gesang in drei Akten . Der Eintrittspreis be¬
trägt für Pg . und ihre Angehörigen 20 Psg . incl.
Steuer . „ Der Onkel aus Amerika " hat schon Tausen¬
den angenehme und heitere Stunden bereitet , und so
wollen wir auch diesesmal hoffen und wünschen , daß er
seine alte Anziehungskraft bewährt ; denn ein paar
Stunden ungetrübten Humors bilden wohl zu allen Zei¬
ten die beste Medizin für Leib und Seele.

Der Flug zum Mars.  Am morgigen Sonntag,
d. 2. April , wird um 9.30 Uhr auf dem hiesigen Flug¬
plätze eine Riesenrakete zum Mars abgeschossen . Die
Herren Ferdinand Ähnelt und G . Schmidt  vom
Bremer Stadttheater haben sich entschlossen , diese aben¬
teuerliche Fahrt mitzumachen.

Kunst halle Bremen.  Die Kunsthalle ist ab 1.
April wie folgt geöffnet : Täglich (außer Dienstags)
von 10—14 Uhr , außerdem Montags und Donnerstags
von 17—19 Uhr.

Nordwestdeutsche Bau - Ausstellung  mit
ihrer hauswrrtschastlichen Ausstellung „Im Reich der
tausend Wünsche " und Sonderschau „ Eigenheim , Wo-
chenend und Parzelle " Die Ausstellungsleitung teilt
uns mit , daß morgen , Sonntag , unwiderruflich letzter
Tag der großen interessanten Ausstellung ist . Dem
Wunsche der Aussteller und vieler Besucher , die Aus¬
stellung zu verlängern , konnte leider wegen der damit
verbundenen hohen Unkosten nicht entsprochen werden.
Es empfiehlt sich deshalb für alle Familien , heute oder
morgen , Sonntag , -die Ausstellung zu besuchen . Die
Ausstellung ist täglich von 10—22 Uhr geöffnet.

RAS KZm Vevsttre«
Kaurncherrzucht-Berein „Hansa" E. B.

Monatsversammlung am 1. April, abends
20 Uhr, im Vereinslokal Allerheiligen,
Sommerstraße 50. Vorführung von Rasse-
tieren, sowie Auskunftserterlung in allen
Zuchtfragen. Interessenten willkommen.

Parzellistenverein „Im stillen Frieden"
E. V. Mitgliederversammlung am 1. April
fällt aus . NächsteVersammlung am Sonn¬
abend, 8. April, 20.Z0 Uhr, im Vereins-
heiw.

Sanitätskolonne Huchting.  Am 1. April
Stiftungsfest  bei Osmers in Huchting , wozu der
gesamte Bürgerverein Huchting eingeladen ist.

Verein ehern . 75er e. V ., gegr.  All
der am 1. 4 . 33, abends 20.30 Mir , i« der „ Weser-
lust " 'stattfindende » Kompagnrefeier der 4. Komp.
Jnf .-Regt , 16 , Traditionskomv ., nimmt der Verein teil.
Die Kameraden werden gebeten , sich recht rege daran
zu beteiligen.

Kameradschaft ehern . 162er (Lübeck ). Zu¬
sammenkunft am Sonnabend , d . 1. 4 . 33 , abends 8 .30
Uhr , im Amtsfischerhaus , Großenstraße gegenüber
Focke-Museum ! Niederschrift , Preisschießen ! Verschie¬
denes.

Liedertafel 1919 , gern . Chor , e. V . Heute,
Freitag , Uebungsstunde für sämtl . Stimmen pünktlich
um 20 Uhr irr den Centralhallen , Eingang Düsterirstr .-
Restaurant . Gäste willkommen.

Verein ehern . 16er.  Zu dem am 1. April 1933
in der „Weserlust ''' stattfindenden Kompagnie -fest der 1.
Kompagnie des I . (Hanseat .) Bataillons J .-R . 16 sind
alle Vereinskameraden mit ihren Angehörigen Herzlichst
eingeladen . Beginn des Festes nllr 20 .30 Uhr.

Die Gefolgschaft e. B - Kamvfbund Nieder-
sachsen , Ortsgruppe Neustadt;  veranstaltet je¬
den Dienstag , Lü Uhr,  erstmalig am 4. April,
ein Kleinkaliberschießen aus dem Schießstand bei Köper,
Brunnenstraße 21.

Verein der Heimattreuen Ost - und West-
Preußen , Ortsgruppe Bremen

Sorrnabend , den 1. April , 20.30 Uhr , Generalversamm¬
lung im Bereinslvkock Dornschänke , Am Markt . Voll¬
zähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht.
Landslsute herzlich willkommen . Anschließend gemüt¬
liches Beisammensein.

Harrklub , Zweigverein Bremen
Wie in den letzten Jahren , so beabsichtigt der „ Harz¬

klub, Zweigverein Bremeu " auch in diesem Jahre eine
Oster -WanderfaHrt in den Harz zn veranstalten . Die
Abfahrt erfolgt per Autobus am 14. April um 8 Uhr
ab Bremen , Dom . Die Rückkehr am 17. April um
23 Uhr an gleicher Stelle . Auf der Hinfahrt findet ein«
Besichtigung der „ Marienburg " bei Nordstemmen statt
und ein Aufenthalt in Ellrbeck am Solling . Rückfahrt
Wer Hildesheim . — Als StanLgnaMer ist das „ Kur¬
haus Lonau " im Oberharz vorgesehen . Beabsichtigt sind
Wanderungen in verschiedenen Gruppen zu den schönste»
Punkten des Ober - und Süd -Harzes . Für beste Unter¬
kunft und Verpflegung etc . ist gesorgt . Gssamtkosten
der Fahrt ca . 30 .— RM . Anmeldungen (wegen Quar-
trerbelegung ) möglichst umgehend bei Herrn E . Rot-
havdt , Schillerstratze 15 , Fernruf D . 23084.

M«s - so Dervegsmg
Kampfbund des gewerblichen Mittel¬

standes
Am Montagabend , 20 Uhr,  spricht im Casrn»

auf einer Kundgebung des Kampfbundes des gewerb¬
lichen Mittelstandes Gauleiter Stadtrat Jens Müller-
Oldenburg.

Jungmä dekschaft , Ortsgruppe Bremen-
Westen

Die Jungmädelschaft der Ortsgruppe Westen tritt
Sonntag , 2 . April , morgens 11 Uhr , belln Roland an.
Erscheinen aller ist unbedingte Pflicht und Ehrensache
möglichst alle in Tracht ! Die Scharführerin.

25 Jahre Behe L Fahl
Am 1. April 1933 jährt sich der Tag zum 26 . Mal «,

an dem die Firma Beye L Fahl von den Herren
Friedrich Behe und Otto Fahl im Jahre 1908 gegrün¬
det wurde . Die Firma hatte sich als gut geleitetes
Ersentvaren - und Hausrat -Fachgeschäft bald eingeführt,
so daß die alten Geschäftsräume nicht mehr ausreich¬
ten . Im Jahre 1912 , Herr Beye trat inzwischen aas
der Firma aus , wurden die neuerbauten größeren Ge¬
schäftsräume bezogen , und in vier großen Schaufen¬
stern wurden seitdem beste Svezialdekoratronen in Eisen-
waren , Haus - und Küchengeräten gezeigt . Ein seh,
interessantes Bild des alten Geschäftshauses mit dem
alten Straßenzng Dobben —Ostertorsteinweg ist in einem
Schaufenster der Firma ausgestellt . Eine gute Verbin¬
dung besteht mit der Einkaufsgenossenschaft „ Keramik " ,
Bremen ; mehrere Einkäufer find immer beschäftigt,
stets das Neueste und Preiswerteste für die Kunden
von Behe L Fahl herauszusuchen . ' Seit acht Jahren
gehört Herr Fahl auch dem Aufsichtsrat der „ Keramik"
an , außerdem war er fünf Jähre Vorsitzender in Bre¬
meu im Verband deutscher Eisenwarenhändler . Die vor
einigen Jahren angegliederte Abteilung für Porzel¬
lan , Krrstal und Keramik ist durch ihre gediegene Aus¬
wahl sehr schnell bekannt geworden . Die Eisenwareu-
Abteilung steht seit 1924 unter der Leitung von Herrn
-Hermann Kroger , in Bremer : der bekannteste Fachmann
für Baubeschläge . Horr Fahl , durch seine gemeinnützig«
Tätigkeit im Bürgerverein  Ost sehr vielen Bre¬
mern bekannt , hat somit sein Geschäft zu einem der
führenden Unternehmen der Branche entwickelt.

Beye L Fahl veranstalten für ihre Kunden einen be¬
sonderen Jubiläums -Verkarrf , außerdem lohnt es sich»
die Jubrläums -Schaufenster zu besichtigen.
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Handels- und SchiffahHsnachrichfen
Tägliche Beilage der BMZ

Baum woll-Bericht
vom 30 . März 1933

Mitgefeilt von der Fa . Knoop & Fabarius,
Die Märkte schlossen am 29. ds. Mts . willig wie folgt:

Basis middling . . . .
Bremen . .
New York.
New Orleans.
Liverpool.
NY. gegen 22. ds . .

Loko
7 .56 c
6 .30 „
6 .26. „
5 . 13 d
— 5

März

4 .90d

Mai
7 . 22 c
6 .26 „
6 .26 „
4 .91 d

, Juli
7 .34 c
6 .43 „
6 .42 „
4 .91 d
+ 1

Okt.
7 .51 c
6 .64 „
6 .62 „
4 .95 d

+ 4

Dez.
7 .63 c
6 .74 „
6 .74 „
4 .98 d

_ 2

Jan.
7 .70 c
6 .81 „
6 .80 „
4 .99 d

— 3

März

6 .92 „
— •9
— .— d
Punkte

£  Stg . in New York am 29. ds . M . = $ 3,41. 7/8 (am 22. ds . M . = $ 3.42)

Gegen Fundamentales anzurennen , hat keinen
Zweck ; Angebot und Nachfrage beherrschen
noch immer die Märkte und werden sie auch
in Zukunft beherrschen . Diese Erkenntnis um¬
zustoßen , vermag selbst die Regierung der
.Vereinigten Staaten nicht , die anscheinend
•einer Lösung der Erntefrage noch völlig ratlos
gegenübersteht . Man kann sich nicht genug
darüber wundern , wie außerordentlich langsam,
wie dilatorisch diese Frage behandelt wird , die
doch von den Amerikanern als lebenswichtig
angesehen wird und angesichts der vörrücken-
den Jahreszeit mehr als eilig sein sollte.

Die Vorräte amerikanischer Baumwolle in der
Welt belaufen sich (jeweils Ende Februar ) in
Tausenden Ballen auf:

1933 1932 1931 1930
15.313 15.565 11.305 8.266
2.654 2.863 2.392 2.735

außerh . der Spinn,
in den Spinnereien

17.967 18.428 13.697 11.001
Man sieht , die Spinnerei hält , keine abnorm

Äohen Vorräte amerikanischer Baumwolle , Der
ganze Ueberfluß lastet auf Produzent , Zwi¬
schenhandel , Banken und Regierung , und diese
möchten sicherlich gern einen Teil davon
möglichst bald loswerden.

Wir wollen damit kein neues Bear -Argument
lancieren , wollen nur sagen , wie schwer es sein
wird , eine Erhöhung der Preise dürchzusetzen
und sie dort zu halten . Gewiß , äußere Um¬
stände wie eine Inflation und eine stärke
iwangsmäßige Verkleinerung der Ernte würden

die Preise vielleicht zeitweilig heben , aber man
sieht an dem Zögern der amerikanischen Regie¬
rung , wie ungern sie z. B. an das Problem der
Ernte -Verminderung herangeht , denn man be¬
fürchtet , vielleicht mit Recht , daß eine der¬
artige Maßregel nur den Konkurrenten ameri¬
kanischer Baumwolle zugute kommen würde.
Aber was soll sie tun , wenn alles danach
schreit?

Der große Vorrat hängt der Welt nach wie
vor an den Beinen wie Blei und verhindert
einen ' Aufschwüng , ein Entrinnen aus dieser
Dauerkrise , die schon lange keine Krise mehr
ist , sondern ein Normalzustand . Innerhalb die¬
ses Zustandes , der gegen die Jahre der Kon¬
junktur eine solch * gewaltige Produktionsver¬
minderung bedeutet , sind die Umsätze von
Textilwaren , soweit Europa in Frage kommt,
letzthin etwas besser geworden , vielleicht mit
der einen Ausnahme von England , das seine
Produkte , bildlich gesprochen , beinahe ver¬
schenken muß, , um äüf seinen . frühersn Haupt¬
absatzgebieten mit konkurrieren zu können.
Seine Anbiederung an Japan trotz allen Ge¬
schimpfes zeigt , wie man sich langsam unter¬
wirft , wie groß die Furcht vor der Entwicklung ist,
die es eines Tages aus dem Osten haraüswerfen
könnte.

In Amerika ist die Lage nach jeder Richtung
zu überzeugen , daß es wieder bergan geht.
Man darf sich aber mit Recht fragen — denn
wir haben ja . schließlich auch einige Erfahrun¬
gen : Hat die große amerikanische Bankenkrise

Amerikanische laumwoi
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Freitag , 31 . März
remen Loko : 7 .55 cents (vorige Notierung 7 .52 cents)

LIverDQol

New York

Termine : Mai juh Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 7 .28 /24 7 .41/38 7 .56/54 7 .68 65 7 .75/74 7 .86 83
Eröffnung . . . 7 .25/21 7 .35/34 7 .54/51 7 .66/62 7 .73/69 7 .85 82
13 Uhr. 7 .24 '21 7 .35 33 7 .5452 7 .66 64 7 .73/70 7 .86,83
16.20 Uhr. 7 . 18/15 7 .32/30 7 .51/49 7 .63/61 7 .70/66 7 .83 79
Heutiger Schluß. 7 . 18/15 7 .32/29 7 .52/49 7 .64/60 7 .71/66 7 .82 -79

Abreclwnngspreße 13Wir. . . . 7 .22 7 .34 7 53 7 .65 7 .71 7 .84

J Loko; 5.15 pence (vorige Notierung 5.17 jence»

Termine : März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 .90 4 .90 4 .90 4 .93 4 .96 4 98

Heutiger Schluß . . . . . MB 4 .89 4 .89 4 .92 4 .95 4 .97

£ : Loko: 6.30 cents (vorige Notierung 6 .35 cents)
Termine: Mai Juh Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 .30/— 6 .45/46 6 .60/66 6 .78/— 6 .84/— 6 .99/—
Eröffnung . . 6 .24/26 6 .42/— 6. 61/— 6 .72/73 6 .78/— — . — /—
11.45 Uhr. 6 .24/25 6 .41/42 6 .61/62 6 .74 75 6 .81/82 6 .94 '96
Heutiger Schluß. 6 .24/— 6 .40/— 6 .60/61 6 . 74/— 6 .81/— 6.94/—

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute in

Uebereinstimmung mit den schwächeren Kabel¬
meldungen aus Amerika ruhig -stetig 1 bis 5
Punkte niedriger . Infolge mangelnder Unter¬
nehmungslust verlief der Markt sehr ruhig . Der
Markt schloß um 13 Uhr stetig 1 Punkt unter
bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete unter dem Einfluß schwächerer Ka¬
belmeldungen aus Amerika ruhig 3—6 Punkte
niedriger . Bei vorwiegend ruhiger Geschäfts¬
entwicklung traten nur geringe Schwankungen
ein. Der Markt schloß ruhig unverändert bis
1 Punkt unter den Nachinittagseröffnungsno-
üerungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Ver¬

käufe , teilweise infolge Ungewißheit betreffs
Farm -Bill, Händler ziehen Unterstützung zu¬
rück , Erwartung der Entwicklung . Später be¬
festigt in Uebereinstimmung mit Wertpapieren
und Weizen . Gerüchte über Inflation führten
zu Fixerdeckungen.

Nachmittags ruhiger . Erwartung des Aus¬
falles der Konferenz zwischen dem Präsidenten
Roosevelt und dem Senat , Agricultural Com¬

mittee , Später williger . Rückverkäufe infolge
Reaktion der Wertpapiere,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach , Haussiers realisierten . Der Markt
schloß stetig 6 bis 3 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000
Ballen , Ausstehenda Zertifikate 197 000 Ballen,

Umsätze 125 000 Ballen.

Schiff smeldungen
D Grandon von Texas City 1329 Ballen 24. 3.

klar . 24. 3. ges. D City of Baltimore von Nor¬
folk 410 Ballen 31. 3. klar . 31. 3, ges . D Yaka
von Mobile 209 Ballen 17, 3, klar . 18. 3. ges.

Osterieiertage : In Bremen und Liverpool am
14., 15. und 17. April ; in Amerika am 14. April;
in Alexandrien am 14. und 17. April ; in Bom¬
bay am 14., 15. und 17. April,

Die Wertdifferenz für amerikanische Baum¬
wolle bleibt für die Zeit vom 1. April bis
7. April unverändert.

Die Sommerzeit beginnt in England in der
Nacht vom 8. auf 9. April und endet am
8. Oktober . In Amerika in der Nacht vom 29.
aui 30. April und endet am 24. Sentember.

Bremen
eine schlechte Zeit beschlossen oder eine noch
schlechtere eingeleitet?

Um nochmals auf die Preise zurückzukom¬
men , so scheint cs fast , als ob ein Niveau von
6 Cents für frühere Termine wohl nach
Eskomptierung aller Widerwärtigkeiten , die den
Artikel behaften , als normal zu bezeichnen
wäre . Alle Eskapaden nach oben führen nun¬
mehr schon seit längerer Zeit immer wieder
auf diesen Preis zurück.

In Bremen  sind nach einigen Tagqp ver¬
hältnismäßig lebhafter Nachfrage die Umsäize
wieder kleiner geworden , was vielleicht auf
vorsichtig geworden i Dispositionen seitens des
Textilzwischenhandels zurückzuführen ist.

Am Terminmarkt hielt sich der Umsatz in
mäßigen Grenzen.

Die Beschimpfungen Deutschlands im Aus¬
land flauen nicht ab ; es ist eine regelrechte
Brunnenvergiftung . Vielleicht wird noch einmal
das Buch geschrieben , das sich eingehend mit
der Propaganda unserer Feinde während des :
Krieges befaßt und das die Lügen -Kapazität
einer gewissen inspirierten Auslandspresse ins
rechte Licht setzt . Wenn man heute fremde
Zeitungen liest , glaubt man sich fast in jene
Zeit zurückversetzt . Gegen derartigen Schmutz
anzugehen , ist uns Deutschen leider nicht ge¬
geben ; dazu haben wir kein Talent . Aber hin¬
ter der ganzen Bewegung scheinen Drahtzieher
zu stehen , deren finstere Machenschaften un¬
serer Regierung sicher nicht verborgen sein
werden.

*
Alexandria : Der .Markt schließt wie folgt:

Sakel FGF Mai $ 12.94 (gegen 23. ds . = 14
Punkte höher ),
Ashmouni FGF April $ 10/87 (gegen 23. ds. =
.4 Punkter höher ),.

Bombay (Menkwa G. m. b. H.): Der Termin¬
markt verlief ruhig ab *r stetig bei verhältnis¬
mäßig geringen Schwankungen , Die statisti¬
sche Lage fand weniger günstige Beurteilung,
zumal die Zufuhren sich noch immer auf einer
ansehnlichen Höhe bewegen , und die Anläufe
zu Aufbesserung ?n in Amerika machten keinen
Eindruck . Bei dem Preisstand von 175 Rs . für
den April/Mai Broack -Kontrakt machte sich
einiger Widerstand bemerkbar , und es fanden
spekulative Käufe statt , die jedoch keinen grö¬
ßeren Umfang annahmen.

Am Lokomarkt waren hauptsächlich Oomras
gefragt , wofür China als größter Käufer auf¬
trat , während Japan sich trotz niedriger Preise
stark zurückhielt . Auch europäische Expor¬
teure kauften Oomras , denn diese Flocke ver¬
dient entschieden Beachtung , da sich hoch¬
klassige Stapelqualitäten gegenwärtig nur auf
etwa 314 Gold  pence stellen.

Preise schließen 5—10 Punkte niedriger ge¬
gen die Vorwoche.

Bankverein für Nordwestdeutschland AG.
in Bremen

Bremen , 30. März . Die Einnahmen aus Zinsen
und Wechseldiskont beliefen sich 1932 auf
165 746 RM ., die Provisionseinna 'hmen auf
116 634 RM . und sonstige Einnahmen auf
65 734 RM. Aus Wertpapieren und Beteiligun¬
gen fielen 40 617 RM. an , so daß das Gesamt¬
erträgnis aus 1932 sich auf 388 782 RM . stellt
(i. V, aus Zinsen , Provisionen usw , 528 712 RM .).
Auf der Unkostenseite rangieren die Ausgaben
für Personal mit 171 965 .RM , an erster Stelle.
Steuern beanspruchten 60 112 RM., sonstige Un¬
kosten 98 075 RM . (i. V. Geschäftsunkosten ins¬
gesamt 360 226 RM .), so daß nach 3 381 RM.
Abschreibungen ein Reingewinn von 55 248 RM.
bleibt , aus dem einem zu bildenden Spezial¬
reservefonds 50 000 RM . überwiesen und der
Rest auf neue Rechnung vorgetragan werden
soll . Eine Dividende kommt wie im Vorjahre
nicht zur Verteilung . (Der Jahresgewinn aus
1931 betrug 171793 RM ., der zusammen mit
aufgelösten Reserven von insgesamt 300 000 RM.
und dem Buchgewinn aus der Einziehung
eigen er Aktien von 24 580 RM ., ferner dem
Buchgewinn aus zur Verfügung gestellten
Aktien von 310 000 RM . und schließlich dem
Buchgewinn aus der Zusammenlegung des AK.
im Verhältnis 13:10 von 600 000 RM . zur Vor¬
nahme außerordentlicher Abschreibungen von
insgesamt 1,41 Mill , RM , auf Debitoren und
Effektenbesitz sowie Bankgebäude verwendet
wurde .)

Aus der Bilanz (alles in Millionen RM.);
Kasse , fremde Geld Sorten 0,13 (0,08), Guthaben

Amtliche Devisen «Kurse
vom 31. März

Ohne Gewähr
Gel '1

0,81°
3.477
2.008
0.899

14,77
14,39
4,196
0,239
1,648

169,23
2.358

Brief
0,822
3,483
2,012
0,901

14,81
14,43
4,204
0,241
1,652

169,57
2,362

58,51 58,63
2,488 2,492

81.97 82,13
6,339 6,351

2L53 21.57
5,155 5,165

41.86 41,94
64.24 64,36
13.09 13 11
73,63 73,77
16,48 16.52

64,84 64,96
74.68 74,82
81,00 81,16

3,047 3,053
35.26 35,34
76,07 76,23

110.59 110,81
47.95 4:' 05

Buenos =Aires.
Canada . . .
Istanbul . . . .
Japan . . .
Kairo . . .
London . <.
New =York . . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam . .
Athen .
Brüssel . . . . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen.
Lissabön/Oporto . .
Oslo . .
Paris.
Prag . . .
Reykjavik . .
Riga . .
Schweiz . . .
Sofia . . . . . . N . . . . . . . . . . .
Spanien.
Stockholm . . .
r allin/Reval . .
Wien .

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrm am

31. März in deutsche Währung umgeredmet für
eine Unze Feingold 86,7001 RM , für ein Gramm
2,78747 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 31. 3. 33.
Schlußkurse

Auftrieb : R ’nder . . 2154
darunter Ochsen . . . 473

Bullen . . . 555
„ Kühe 11. Färs . 1126

z. Schlachthof direkl 111
Auslandsrinder . . . . 61
Kälber — , . . 1847
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe . . 4065
z. Schlachthof direkt 290
Auslandsschafe . . . . . —
Schweine . 9439
z. Schlachthof direkt 1181
Auslandsschweine . . 58
Verlauf : Rinder . . . mitlelmäß.

Kälber . . . . miiielmäB.
Schafe . . . . zieml.glatt
Schweine . ruhig

Preise : Ochsen AI 30
All —
BI 28—30
BII —
C 26 - 28
D 23- 25

Bullen A 27—28
B 25—27

Preise 1
Sehiußkittte

: C24 —25
D22 —23

Kühe A23 —25

Färsen

B 21—23
C17 —20
Dl 2—16
A 29
B27 —28

Fresser
C 20- 25

17—27
Kälber A —

Schafe

B 40—46
C30 —40
Dl 6—25

AI —
All 34.- 36
B I 33—34
B H25 —27

C30 —32
D18 —28

Schweine A —
B34 —35
C33 —34
D31 —33
E 29- 30
F —

Sauen 30—32

Berliner Produktenhericht
Berlin , 31. März . Die Lage im Berliner Ge¬

treidemarkt bleibt ruhig ; Umsätze beschränken
sich auf kleinste Mengen . Die Märzandienungen
nahmen bisher einen glatten Verlauf und schei¬
nen bis auf einige wenige Partien erledigt zu
sein . Neben den Juli -Sichten , die in erster
Linie gefragt und höher bezahlt wurden , er*
höhte sich auch der Kurs für den Märzweizen,
der vereinzelt in Deckung gesucht war , um un*
kontraktliches Material zu ersetzen . Auch im
Mehlhandel fehlte es an Unternehmungslust.
Nach wie vor wurde nur das Allernotwr ndigste
für den täglichen Verbrauch gekauft , ur .d zwar
bei völlig unveränderten Preisen seitens der
Müller . Futtergetreide sehr still , Besitzer und
Konsumenten hielten zurück,

Nachrichten für Seefahrer
Die Instandsetzungsarbeiten an der Schleuse

des Industrie - und Handelshafens sind beendet.
Die Bekanntmachung vom 3. 2. 1933 (Beitrag
zu den Nachrichten für Seefahrer der Reichs¬
marine -Dienststelle Bremen ) über Festsetzung
der Schleusenzeiten wird hiermit ab 26. 3. 1933.
aufgehoben.

bei Noten - und Abrechnungsbanken 0,06 (0,16 ,̂
Wechselbestand 1,37 (1,466), Nostroguthaben
0,53 (0,62), Vorschüsse auf Waren 0,188 (0,147),
eigene Wertpapiere 0,156 (0,241), Beteiligungen
0,01 (0,008), Debitoren 3,065 (3,883), lang¬
fristige Ausleihungen 0,182 (0,118), Bankgebäud*
unverändert , 0,807, sonstige Immobilien unver*
ändert 0,109, AK . 2,0 und Reserven 0,20 unver¬
ändert , Spezialreserve 0,05 (—), Kreditoren
4.35 (5,43). GV. am 25. Apctt.
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Die AusSündsbeMWW
-er NSDAP.

Don Eduard Biedermann , Leiter der Ortsgruppe „Bremen " des Gaues Seefahrt

In den Zeitungen der jüdischen Presse
Nordamerikas liest man jetzt in jeder Auf¬
lage auf der ersten Seite einen Artikel über
Hitler . Die ersten Sturmzeichen des begin¬
nenden Kampfes gegen das nationale Ans-
sandsdeutschtum. Und eigenartig ist es , daß
gerade die in deutscher Sprache erscheinen-
vcn Zeitungen in der Hetze gegen das na¬
tionale Deutschland voranstellen . Hitler ein
Psychopath, die SA sadistische Mörderban¬
den, sind noch glimpfliche Ausdrücke. So
schrieb z. B . die in deutscher Sprache ge¬
druckte „Volkszeitnng " einen Bericht über
die Nazis , der jeder Beschreibung sportet.
Der größte Massenmörder kann nicht bestia¬
lischer geschildert werden als die Nazis und
Hitler mit der SA im besonderen. Man
übertrifft sich gegenseitig in der Lüge über
die Nazis , doch den Vogel schoß eine New-
yorker Zeitung ab, die den Ansspruch eines
zionistischen Rabbis wiedergab , der sagte:
„Hitler ist der zweite Haman ." Andere wie¬
der fordern auf , die deutschen Schiffe .zu
boykottieren. In einer am 10. März in Man¬
hattan stattgefundenen jüdischen Versamm¬
lung wurde eine Strohpuppe , welche Adolf
Hitler darstellte, unter feierlichen Gebeten
verbrannt.

Das Unerhörteste ist, daß diese Blätter
an Bord deutscher Schiffe verteilt werden.
Das Verbreiten solcher Zeitungen muß von
den Kommandos energisch unterbunden
werden.

Ist auch das Geheul dieser Bnchstaben-
lüguer derart erbärmlich und hört man auch
aus jedem Satz die panische Angst vor den
Nazis heraus , so ist doch die Gefährlich¬
keit dieser Hetzereien nicht zu unterschätzen.

Der Deutschamerikaner in seiner Mehr¬
heit steht dem Nationalsozialismus ziemlich
unwissend gegenüber , ist kaum über seine
Grundbegriffe unterrichtet . Bei dem Ars
beitstempo drüben hat er dafür keine Zeit,
und in den meisten Füllen auch kein In¬
teresse gehabt . Nun steht urplötzlich mit der
Machtübernahme durch Hitler der National¬
sozialismus im Brennpunkt des Weltinter-
esfcs. Alle, und im besonderen die Deutschen
im Auslande beschäftigen sich mit Hitler
und seiner Idee , und da ist es die jüdische
Presse, die ihren Lesern immer und immer
wieder einhämmert , der Nationalsozialis¬
mus ist politische Abenteuerei . Sie sehen
schon ihren Untergang vor Augen , ne wis¬
sen, daß der Nationalsozialismus als Welt¬
anschauung den Völkern einst den Weg aus.
der Versklavung zeigen wird . Sie kennen
aber auch die Mittel , die erforderlich sind,
das Volk unter ihrem giftigen Einfluß zu
halten . Das ist in erster Linie die Presse,
die sich in Nordamerika zu 90 Prozent in
den Händen von Juden befindet , oder aber
maßgeblich beeinflußt wird . Diesen Macht¬
faktor benutzen nun die Juden und eröffnen
einen Pressefeldzug gegen Hitler und seine
Bewegung , der an Gemeinheit die Kriegs¬
hetze noch übertrifft . Die Nachrichtenagen¬
turen dieser Zeitungen bedienen sich in den
meisten Fällen zweifelhafter Deutscher, die
bereitwillig jeden gewünschten Lügenartikel
gegen die Nazis versassen.

Eine große Rolle spielt dabei der
deutscheGeneralkonsul in Newyork,

Schwarz,
Seines Zeichens vorn anserwählten Volke,
ist seine Stellungnahme gegen uns verständ¬
lich. Daß aber dieser Herr als Vertreter
des deutschen Volkes in Amerika seine Po¬
sition dazu ausnutzt , die jetzige Regierung
verächtlich zu machen, ist nicht erforderlich.
Er muß abgesetzt werden.

Bei einem Bankett , an dem auch ein Mit¬
glied der russischen Vertretung und anoere
Diplomaten teilnahmen , erklärte General¬
konsul Schwarz : „Ich werde ja doch bald
von den Nazis gestürzt werden , und will
deshalb denselben noch so viel Schwierig¬
keiten wie möglich machen."

Und so komme ich auf den Kern dieses
Artikels , auf die Ortsgruppen der NSDAP.
im Auslande und im wesentlichen in Nord¬
amerika , zu sprechen.

Wir haben heute überall in der Welt,
wo Deutsche zusammen wohnen , sei es in
Städten , in Siedlungen , sei es beim Kultur¬
kampf im Urwald oder in den Wellblech¬
dörfern der Minen , Stützpunkte der NSD¬
AP . Es grenzt aus Wunderbare , wie der
Geist Hitlers alle Deutschen auf der ganzen
Welt erfaßt hat und es ist ein erhebendes
Gefühl , wenn sie in Newyork auf dem
Broadway plötzlich mit Heil Hitler begrüßt
werden.
^ Die Ausländsdeutschen sind immer die
Stiefkinder der Heimat gewesen. Es waren
sum Teil die Besten unseres Volkes, die die

Not zwang , den Existenzkampf fern der
Heimat aufzunehmen . Sie sind mit die aktiv¬
sten Kämpfer im Kampf um die Weltgel¬
tung Deutschlands gewesen, und das Vater¬
land hat sie kaum beachtet. Vielleicht hat
ihnen dies gerade doppelte Kraft gegeben,
auszuharren und daran zu arbeiten , dem
deutschen Gedanken überall , wohin sie das
Schicksal verschlagen hatte , Ansehen zu ver¬
schaffen. Die ersten Berichte über National¬
sozialismus drangen ins Ausland , man war
erst stutzig, ließ sich Programme kommen
und begann in die neue Lehre einzudringen.
Mit dem Weitblick und dem besseren Ver¬
ständnis für das Weltgeschehen erkannten
jene Ausländsdeutschen sofort das Gesunde
und Ueberzeugende der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung , und verfolgten den
Kampf des Programmatikers Hitler mit
größter Aufmerksamkeit. Newyork, die Zen¬
trale des Judentums gründete eine Orts¬
gruppe der NSDAP . Schier unüberwind¬
liche Schwierigkeiten stellten sich ein, doch
gelang es dem Leiter Manger , ein festes Ge¬
bilde für die Bewegung zu schaffen. In
Detroit , Chicago , Sän Franzisko , Washing¬
ton entstanden Stützpunkte . Von diesen
Gruppen aus wird in erster Linie für die
nationalsozialistische Idee gearbeitet und
gegen diese richtet sich nun auch die jüdische
Abwehrkampagne , die rücksichtslosunter Be¬
nutzung der nun schon bekannt gewordenen
gemeinen schmutzigen Methoden geführt
wird.

Wie kann sich das Auslandsdeutschtum
gegen diese Angriffe wehren . Die einzige
Instanz ist in diesem Falle der Vertreter dcs
Reichs, der Botschafter, die Generalkonsu¬
late . die Virekonsuls . Was haben dieselben
gegen die Presselügen unternommen ? Mit
wenigen Ausnahmen nichts ! Warum , weil
sie nicht nur nicht ihre Arbeit als Arbeit
für das Volk, das sie vertreten , betrachte¬
ten , sondern auch obendrein noch gegen das
nationale Vaterland Propaganda machten.
Es ist daher ein Gebot der Stunde , alle
Auslandsposten zu kontrollieren und evtl.
neu zu besetzen.

Der Kampf gegen unsere Bewegung im
Ausland hat erst begonnen . In welchen
Ausmaßen er geführt werden wird , können
wir bei der Skrupellofigkeit der jüdischen
Presse und der korrupten Jury besonders
in Nordamerika kaum ermessen. Auf Hitler
sieht die ganze Welt , und mit dem endgülti¬
gen Siege unseres Führers wird eine Er¬
hebung und ein Erwachen durch alle Völ¬
ker gehen. Ebenso wird mit einer endgülti¬
gen Niederlage der deutschen Freiheitsbe-

Aus dein Blätterwatde des Auslandes
hallt es wider von Greuelnachrichten aus
Deutschland!

Zerstückelte Jubenleichen sind zu Hun¬
derten in Deutschland gefunden, jüdische Ge¬
schäfte werden geplündert und kein Jude
ist sich seines Lebens noch sicher!

Alle Anstrengungen werden jetzt von deut¬
scher Seite unternommen , um das für uns
äußerst schädliche Lügengewebe zu zer¬
streuen. Alle, die hierzu beitragen können,
müssen dieses tun zum Wohle unseres
Vaterlandes.

Es gibt eine Organisation in Deutsch¬
land , die an erster Stelle berufen wäre, den
Lügennachrichteu im Auslande, , besonders
in Amerika, Einhalt gebieten können.

Diese ist der Orden der Odd Fellow's!
Dieser amerikanische, internationale und

freimauerische Orden ist in Deutschland feit
mehr als 50 Jahren eingeführt und besitzt
hier eine ganze Menge Logen und sonstige
Einrichtungen . In Bremen sind allein schon
zwei Logen ansässig. Der Führer dieses Or¬
dens in Deutschland ist der Pros . Dr . Weiß
in München. In Berlin selbst befinden sich
wenigstens ein Dutzend dieser Logen ge¬
nannten Ordens , davon find die Mitglieder
einiger Logen zu 99 Prozent Juden!

Was könnte nun dieser Orden zur Be¬
kämpfung der Greuelnachrichten tun?

Wir glauben sehr viel!
Denn der neue Präsident Roosevelt der

Vereinigten Staaten wie auch der Vize¬
präsident Garner gehören dem Orden der
Odd Fellows an!

Dem Odd Feltow-Orden in Deutschland
wäre es demnach ein leichtes, in Anbetracht
seiner internationalen Logenbeziehungen zu
Amerika, sofort entsprechende Schritte zu
unternehmen , ganz besonders deswegen, weil
die beiden höchsten amerikanischen Beamte*

wegung auch jeder Wille anderer Völker
zum Freiheitskampf gebrochen fein.

Die internationale Hochfinanz, deren Sitz
Newyork ist, kämpft um ihr System . Sie
wird den Kampf bis zum Weißbluten füh¬
ren, noch ist das Geld unbeschränkter Herr¬
scher, noch sind die meisten mit dem Mate¬
rialismus belastet, doch schon regt sich im
Unterbewußtsein der Völker die Abneigung
gegen das Geld als Lebenszweck. Auch un¬
sere deutschen Volksgenossen da drüben ha¬
ben dies erkannt und sich zusammengefun¬
den, den Kampf aufzunehmen gegen unseren
schlimmsten und zugleich gefährlichsten Geg¬
ner , gegen den internationalen Juden.

Ungleich ist die Kräfteverteilung . Auf der
einen Seite abgefeimte schurkische Gesinnung
und Geld, auf der anderen Seite ehrlicher
offener Charakter , ein Kämpferherz und
Opfersinn . Aber so wahr es einen gerechten
Gott gibt , müssen auch jene heroischen Strei¬
ter da draußen über den Meeren , in frem¬
den Städten , einen Sieg über all den
Schmutz, all die Lügen, all die Gemeinhei¬
ten erringen . Und das deutsche Volk wird
stolz sein auf sie und nicht vergessen auch
ihren Kampf , ihre Entbehrungen , ihren
Opfersinn und Mut.

Die Notwendigkeit der ausländischen
Stützpunkte unserer Bewegung ist eine un¬
bedingte . Jeder Deutschstämmige im Aus-
lande hat ein Anrecht auf seine deutsche
Heimat und so, wie wir jeden Volksgenossen
innerhalb unseres Vaterlandes für unsere
Idee gewinnen wollen , so kämpfen wir
auch um jeden Volksgenossen jenseits unse¬
rer Grenzpfähle . Die Sprechabende der
ausländischen Ortsgruppen erfreuen sich
eines stetig anwachsenden Interesses.

Ausgewanderte , die ihr Vaterland schon
bald vergessen hatten , werden wach gerüttelt
und wollen nun auch mitmachen, auch dazu
beitragen , Deutschland wieder aufzurichten.
Ich hatte bei meinem letzten Aufenthalt in
den Staaten ein diesbezügliches Erlebnis,
das geradezu vortrefflich den deutschen Sinn
charakterisiert.

In Newyork kaufte ich in einem Delika-
tessenstore einige Kleinigkeiten und wurde
im Laufe des Gespräches als Deutscher er¬
kannt. Der Inhaber , ein 65 Jabre alter
Hannoveraner , war von einer rührenden
Begeisterung ergriffen . Das erste, was er
fragte , war : what do you know about Hit¬
ler ? Ich wurde nun zum Bleiben aufge¬
fordert . Er erzählte von seinem Hannover,
das er vor 45 Jahren verlassen hatte , von
seinem harten Existenzkampf, von seiner ver¬
zehrenden Sehnsucht , die Heimat wieder zu
sehen. Er erlebte die Schmach Deutschlands
mit , das sich an fremde Mächte verkauft
hatte und ist nun , wie so viele andere , von
der Wiedererhebung Deutschlands durch
Hitler überzeugt . Er will nun alles , was
er in New Jersey besitzt, verkaufen und
nach der Heimat zurückkehren. Ich möchte
nur einmal Hitler sehen und hören , sagte

und mindestens eine Million amerikanische
Bürger zu seinen Mitgliedern zählen.

Der genannte Orden ist auch in Holland,
Norwegen, Dänemark , Schweden (hier ist
sogar der König Hochmeister des Ordens ),
Schweiz, Oesterreich und seinen Nachfolge¬
staaten stark verbreitet und ergibt sich da
für den Hochmeister des Odd Fellow-Ordens
in Deutschland, Pros . Dr . Weiß, München,
allerlei Arbeit , wenn er sie nur tun will!

Bis jetzt sind von diesem Orden noch keine
Schritte dieserhalb in die Wege geleitet
worden, bzw. es ist davon noch nichts be¬
kannt geworden.

Es ist vielleicht möglich, daß der Ordens¬
meister der Odd Fellows von den Lügen-
nachrichten noch nichts gehört hat und ist
es dann Pflicht des hiesigen ObermeistersK .,
seinem Hochmeister diesbezügliche Mitteilun¬
gen zu machen.

Nach unserer Meinung gibt es keine Stelle
und keine Persönlichkeit in Deutschland, die
zur Unterbindung der Greuelnachrichten so
viel tun könnte und dazu so berufen wäre,
wie der Orden der Odd Fellows!

Unterläßt dieser Orden wirksame Gegen-
maßregeln , dann ist er für Deutschland
gerichtet!

Außer dem vorhin genannten Odd Fellow-
Orden gibt es noch einen rein jüdischen
internationalen Orden , der „Bnei bries " .
Auch dieser Orden ist, wie nicht anders zu
erwarten , hier in Deutschland stark ver¬
treten und hak auch seine Mitglieder in
Bremen sitzen.

Dieser internationale jüdische Orden kann
genau so im Sinne der Bekämpfung der
Auslands -Grenelnachrichten dienen wie der
Odd Fellow-Orden . Tut dieser jüdische Or¬
den es nicht, dann ist er mitschuldig an den
Grenelnachrichten und müßte sich die Negie-
runna entsprechende Schritte vorbehalten.

er. und seine alten Augen strahlten und
seine Züge verklärten sich.

Alter deutscher Mann da drüben , de ne
Sehnsucht zur Heimat bist nicht du, das
Kämpferherz das mit 65 Lenzen noch ein¬
mal aufbricht , um für die Freiheit Deutsch¬
lands einzutreten ist nicht deines ; es ist
das deutsche Volk in seinem tiefsten Sinne,
das deutsche Volk, das nicht untergehen
kann, eben weil diese Eigenschaften die
Wurzeln seiner Kraft sind.

Das Volksgenossenschaftsgesühl hat wie¬
der alle Deutsche des Erdballs erfaßt . In
der Stunde der höchsten Not haben sich alle
zusammengefunden , den letzten Kampf zu
führen , der entscheiden wird , ob Deutsch¬
land leben soll oder nicht.

Wir in der Heimat haben die gefährlichste
Aufgabe erfüllt , dürfen aber nicht die Wich¬
tigkeit der Auslandsbeweoung außer acht
lassen. Wir wollen ihnen das Rückgrat ge¬
ben, das erforderlich ist, auch ihren Sieg
sicherzustellen.

Wir grüßen Euch Ihr deutschen Brüder
und Schwestern jenseits der Meere und ru¬
fen Euch zu:

Euer Kampf ist auch unser Kampf , Eure
Sache ist auch unsere Sache. Wir wollen
nicht eher ruhen , bis Deutschland wieder
der seinen berechtigten Platz in der Reihe
der Nationen einnimmt.

Heil Hitler!

Emil LudwiO-Eohn selbstM
Frankreich abgeblitzt

In Marseille käm es bei einem Vortrag
des berüchtigten „deutschen" Asphaltliteraten
Emil Ludrrng-Cohn zu stürmischen Zw .schen-
fällen . Ein Teil der Zuhörer protestierte
in andauernden Zwischenrufen gegen das
Gestammel dieses übelsten jüdischen Schmier¬
finken, so daß Cohn es schließlich für ratsam
hielt , seinen Vortrag abzubrechen und flucht¬
artig das Weite zu suchen. Angesichts der
widerwärtigen Speichelleckereien, die der
Schmok Emil Ludwig-Eohn bisher gerade
gegenüber Frankreich an den Tag legte,
dürste das immerhin aufschlußreich sein.

Juden aesen Faden
In dem zur Hälfte von Juden und zur

Hälfte von Deutschen bewohntem Orte
Ärata in Bessarabien hat sich ein Vorgang
ereignet , der wohl kaum Schule machen
dürfte . Die deutschen Bewohner des Ortes
hatten sich zur Abwehr der j idischen Greuel¬
hetze gegen ihr Mutterland zusammenge¬
schlossenund über die gesamte jüdische Ein¬
wohnerschaft den Boykott verhängt . Dieser
Boykott wurde mit einer derartigen Gründ¬
lichkeit durchgeführt , daß sich die Juden
daraufhin bereit erklärten , von sich aus die
Haupthetzer in ihren eigenen Reihen aus
der Stadt zu entfernen , um eine Aufhebung
des Boykottes zu erreichen. Dieses Beispiel
zeigt jedenfalls , daß das jüdische Gesindel
sehr schnell zur Raison zu bringen ist.

Raubmord- er VeaunMwM
Bäckermeist r erschlagen

Auf den Bäckermeister K hne aus Rothen-
mühle wurde nachts ein Raubüberfall ver¬
übt . Man kam dem Verbrechen auf die
Spur , als Pferde und Wagen des Bäcker¬
meisters allein in Rothenmühle ankamen.
Als man sich auf die Suche begab, fand
man den Bäckermeister etwa 600 m von
Rothenmühle entfernt an der Straße nach
Brannschweig in seinem Blute liegend auf.
Der Verletzte, der tödliche Kopfwunden aus¬
wies, wurde dem Landeskrankenhans zuge¬
führt , wo er, ohne die Besinnung wieder
erlangt zu haben, gestorben ist. Die Bar¬
schaft des. Ueberfallenen , deren Höhe nicht
bekannt ist, war geraubt , Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Tödlicher Unfall eines Reichswehrsoldaten
Auf dem Hof der Artilleriekaserne in

Ludwigsbnrg ereignete sich ein Unfall , dem
der Obergesreite Sontheimer von derMinen-
werferkompagnie, Infanterie -Regiment 13,
zum Opfer fiel. Sontheimer wollte in der
Luitpold -Kaserne mit einem Gespann etwas
abholen, als ihm plötzlich die Pferde durch¬
gingen und er unter den Wagen geriet.
Man brachte ihn nach dem Standort -Laza¬
rett , wo er jedoch bald darauf seinen
schweren Kopfverletzungen erlag . Der Ver¬
unglückte stammte aus Schwäbisch-Gmünd.

Zwei Schwerverletzte bei einer Ballon-
landung

Am Sonntag nachmittag landete bei Völ-
kersleier ein mit vier Personen besetzter
Freiballon , der in Nünchritz bei Dresden
zu einer wissenschaftlichenVersuchsfahrt auf¬
gestiegen war . Die 300 km lange Strecke
wurde in acht Stunden zurückgelegt. Bei
der Landung blieb die Gondel an einem
Baum hängen . Zwei Insassen wurden,
schwer verletzt.

Ahh Fellow's!



S«r Veuelaubvng des Bürger¬
meisters

Begesack. Der Vegesacker Bürgermeister Dr.
Wrttgenstein  ist mit sofortiger Wirkung be-
rrlaubt worden. Damit wird einem lange geheg-
en Wunsch der Bevölkerung Rechnung getragen.
!8. kam Anfang des Krieges für den gleich zu Be¬
ginn des Krieges gefallenen Stadtdirektor Grae-
ienhain nach Begesack und hielt während des Krie-
les zündende Ansprachen bei jedeni Siege an die
kevölkerung. 1018 schwenkte er dann plötzlich
»m, und man sagte ihm nach, daß er sich der kom-
nunistischen Partei angeschlossenhätte. Er ver¬
ehrte jedenfalls viel in den Kreisen der Worps-
veder Kommunisten rind der Maler Uphoff, einer
»er führenden Worpswcder Kvnnnunisten,, machte
m einer Versammlung in Begesack den Ausspruch,
„lind weun Sie jetzt noch näheres über den Kom¬
munismus hören wollen, dann wenden Sie sich
bitte an den Herrn Bürgermeister Dr. Wittgen-
itein." Aber die Zeiten änderten sich und damit
auch die Gesinnung des Herrn Wittgcnstein. Im¬
mer mehr und mehr schwenkteer nach rechts, so
daß er zuletzt im Lager der NSDAP stand. Wer
erinnert sich nicht noch der großen Auseinander¬
setzung des Stahlhelms mit W. anläßlich eines
von W. gemachtenAusspruches, daß man nur mit
geistigen Waffen die Welt erobern könnte,
die Zeit der Kanonen  wäre vorbei.
§s darf bei der Gelegenheit natürlich
nicht vergessen werden, daß Dr. W. für Begesack
sehr viel Gutes geschaffen hat, aber heute kommt es
darauf an, Männer an der Spitze eines Verwal¬
tungsapparates zu stellen, die weltanschaulich fest
verankert sind im deutschenGeistesleben, die ganz
fest und einwandfrei auf dem Boden der heutigen
Regierung stehen, und die bereit sind, ihr Leben
einzusetzen für Volk und Vaterland. Mit der
kommissarischenVertretung ist Pg . Stadtrat West-
phal beauftragt worden. Pg . Westphal wurde am
30. 11. 92 zu Bremen geboren und besuchte in
Begesackdas Realgymnasium. Nach der Erlan¬
gung des Reifezeugnisses trat er als kaufmänni¬
scher Lehrling beim Bremer Vulkan in die Lehre.
1913 wurde er als Einjährig-Freiwilliger einge¬
zogen und machte nach seiner Dienstzeit anschlie¬
ßend den ganzen Krieg an vorderster Front mit.
Ende 1918 schied er als Leutnant aus dem Heeres¬
dienst aus. In der Zeit der Umwälzung gehörte
er der Stadtwehr an. Als Prokurist und Geschäfts¬
führer leitete er verschiedeneGeschäfte. Seit 1932
gehört Pg. Westphal als Stadtrat dem Vegesacker
Magistrat an. Seine ruhige und sachliche Art
haben ihm die Achtung der gesamten Bevölkerung
ringetragen. (e)

Wohlfahrtsamt Blumenthal
Ofterholz-Srharmbeck. Heute zieht auch das

Wohlfahrtsamt Blumenthal um, nachdemder Um¬
bau im früheren Amtsrichterwohngebäude in
Osterholz-Scharmbeckbeendet ist. Vorn 3. April
ist also das ganze Wohlfahrtsamt in der Börde¬
straße in Osterholz-Scharmk̂ ck vereint. Fern-
sprcchanschluß 38 bis 40, Sprechtage Dienstag und
Freitag.

VsurlmrbuNsVremerhavsnee
Schauspieler

Brein erhaben . Die Schauspielerin¬
nen Braun und Fein und die Schauspieler
Diez, Moll und Schmiedbrunn vorn hiesigen
Stadtthcater haben um ihre Beurlaubung
nachgesucht. Der Intendant hat diese Be¬
urlaubungen genehmigt.

Seeamtsverhandlung in Bremerhaven
Bremerhaven.  Am 11. März d. I.

ist der Wesermünder Fischdampfer „Alice
Busse", der dem ersten Maschinisten Dreyer
gehörte, auf den Namen seiner Ehefrau in
das Schiffsregister eingetragen und mit
40 000 NM . gegen Totalverlust versichert
war , etwa drei Seemeilen westlich des Feu¬
ers von Skudesnes an der norwegischen
Küste bei gutem Wetter plötzlich leck gewor¬
den und kurze Zeit nachher in tiefem Wasser
gesunken. Das Seeamt Bremerhaven , das
sich mit dem Untergang des Dampfers zu
beschäftigen hatte, fällte einen Spruch, in
dem es u. a. heißt : Die Ursache des Leck-
werdens hat in keiner Weise aufgeklärt wer¬
den können. Vor dem Sinken hat eine Ex¬
plosion im Kesselraum stattgefunden, deren
Ursache und Hergang ebenfalls nicht hat
aufgeklärt werden können. Sie ist jedoch für
den Untergang des Schiffes nicht ursächlich
gewesen. Gegen die Schiffs- und Maschi-
nenleitung sind verschiedene Vorwürfe zu
erheben. Die Navigierung ist zu beanstan¬
den; das Schiff hat sich in der Nacht zum
11. und am 11. März viel näher an der
Küste befunden als die Schiffsleitung ange¬

Verkehrsveebmr- Uitteeweser rur-
gadegebiet

Im Verwaltungsgebäude des Norddeutschen
Llvyd hielt der Verkehrsvcrband Unterweser und
Jadegebiet seine diesjährige Jahreshauptversamm¬
lung ab. Außer dem Fremdenverkehrsverein Bre¬
men waren Vertreter erschienen vom Verband
Oldenburgischer Nordscebäder, aus den Orten
Begesack, Syke, Delmenhorst, Barel , Wilhelms-
havcn und Quakenbrück. Verkehrsdirektor Eber-
hard-Wilhelmshaven gedachtedes verstorbenen er¬
sten Vorsitzenden Direktor Goellrich vom Nord¬
deutschen Lloyd. Der vorgetragene Geschäftsbe¬
richt zeigte, daß die Arbeit Planmäßig durchgeführt
werden konnte. Auch der Kassenbericht lautete
günstig. Es wurde beschlossen, die Geschäftsfüh¬
rung beim NorddeutschenLloyd zu belassen und
als ersten VorsitzendenHerrn Parrau  zu wäh¬
len. Zweiter Vorsitzenderbleibt Direktor Eber¬
hard-  Wilhelnishaven. Der Mindestjahresbei-

trag für jeden angeschlossenenVerein wurde auf
40 RM festgesetzt. Bremen und der Verband
Oldenburgischer Nordseebäder werden den dop¬
pelten Satz bezahlen. Ein neuen Prospekt „Das
schöne Land zwischenWeser, Ems und Waterkani"
soll in 20000 Exemplaren herausgegeben werden.
Der Entwurf von Hans S a e b e n s - Worpswede
mit werbendem Text von Eugenie von Gar-
vens-Worpswede fand volle Zustimmung. Das
Werbeplakat „Seeluft , Sonne , Wald und Strand
an der deutschen Waterkant" kommt mit einigen
Aenderungen in 2000 Exemplaren heraus. An
den Werbern aßnahmen des Berkehrsverbandes
Ostfriesland wird sich der BerkehrsverbandUnter¬
weser und Jadegebiet mit einem finanziellen Bei¬
trag beteiligen. — Neu ausgenommen wurden die
Orte Syke und Spiekeroog.-

nommen hat . Die Notejektion war nicht
gebrauchsfähig und konnte daher zur Be¬
wältigung der eingedrungenen Wasser¬
massen nicht benutzt werden . Es ist ferner
zu beanstanden, daß weder der Versuch der
Abdichtung des Lecks noch der Versuch, das
Land zu erreichen, um das Schis aufzusetzen,
gemacht worden ist. Ebenso ist es zu be¬
anstanden . daß Schiff- und Maschinentage-
bücher nicht gerettet wurden.

Schienenomnibus für die Kleinbahn
Bremervörde —Osterholz

Bremervörde.  Trotz der bisherigen
starken Ablehnung gegen die Inbetrieb¬
nahme eines Schienenomnibusses hat sich
die Verwaltung der Kleinbahn Osterholz—
Bremervörde jetzt entschlossen, der Ein¬
stellung eines Schienenomnibusses näher zu
treten . Die Unwirtschaftlichkeit des Zug¬
verkehrs mit Lokomotivzügen hatte im ver¬
gangenen Jahre bereits zu Einschränkungen
geführt . Wie verlautet , wird von einer
Kasseler Firma jetzt ein Schienenomnibus
gebaut, der noch im Frühjahr auf der
Strecke Osterholz—Bremervörde probeweise
in Betrieb genommen werden soll. Im
Hinblick auf die unbestrittene Wirtschaftlich¬
keit des Omnibus wird angenommen , daß
sich die Kleinbahnverwaltung dann zum
Ankauf dieses modernen Verkehrsmittels
entschließt.

Der Kreis Bremervörde wieder frei von
Maul - und Klauenseuche

Bremervörde.  Nachdem der letzte
Seuchenherd im Kreise Bremervörde in
Spreckens-Engeo erloschen ist, und alle
Sperrmaßuahmen aufgehoben sind, ist der
Kreis Bremervörde wieder frei von Maul-
und Klauenseuche.

Regierungsdirektor Dr . von Mallinckrodt
in den einstweiligen Ruhestand versetzt
Stade.  Der Regierungsdirektor Dr . von

Mallinckrodt von der Stader Regierung ist
auf ministerelle Anordnung mit sofortiger
Wirkung in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worden.

Disziplinarverfahren gegen den Zevener
Bürgermeister und zwei Senatoren

Zeven.  Bei der Zevener Stadt¬
kämmereikassewaren bekanntlich vor einigen
Wochen Unterschlagungen des Rendanten
aufgedecktworden , die sich auf etwa 26 000
Mark belaufen. Nach den bisherigen Er¬
mittlungen waren die Veruntreuungen
möglich gewesen, weil der Rendant nicht in
der vorgeschriebenen Form kontrolliert
worden war . Jetzt hat der neue Regie¬
rungspräsident in Stade die Eröffnung
eines Disziplinarverfahrens gegen den Bür¬
germeister Lindenkohl und die Senatoren
Dreyer und Lange angerodnet.

Neuer Leiter des Broker Arbeitsamtes
Brake.  Zum neuen Leiter des Broker

Arbeitsamtes ab 1. April ist der bisherige
Leiter der Abteilung für Berufsberatung
beim Oldenburger Arbeitsamt , Dr . Suhren,
ernannt worden.

KommissarischerLeiter des Arbeitsamtes
Emden

E m den.  Als Nachfolger für den nach
Krefeld versetzten Leiter des Arbeitsamtes
Emden , Oberregierungsrat Dr . Andres,

wurde der bisherige stellvertretende Leiter
des Arbeitsamtes Leer, Regierungsrat
Mintiening ernannt . Regierungsrat Min-
tiening , der zunächst die Leitung des Ar¬
beitsamtes kommissarisch übernimmt , war
zuletzt zwei Jahre in Leer tätig.

Eine Burgmauer freigelegt
Verben. Wir berichteten vor kurzem, daß

der Langwedeler Burgberg , das Wahr¬
zeichen des alten Fleckens und Träger der
Grenzfeste des Erzbistums Bremen, in
großer Gefahr war , durch Abfahren der
Erde für die Nachwelt verloren zu gehen. ,
Inzwischen ist erreicht worden, daß der Berg
unter Naturschutz gestellt wird. Nur einem
Bürger , der feinen Bau bereits in Angriff
genommen hat , ist noch gestattet worden,
Erde abzufahren. Dieser Bürger hat bis¬
her 800 Fuder abgefahren und legte dabei
eine mächtige alte Mauer und einen Brun¬
nen frei. Beides sind noch bisher uneut-
deckte Ueberreste der einstigen stolzen Burg
der Bremer Bischöfe. Die Mauer ist offen¬
bar ein Bestandteil der Zugbrücke gewesen,
die zu der Burg führte . Die Langwedeler
Festungswerke sind von der Königlich Schwe¬
dischen Regierung , der die Herzogtümer
Bremen und Berden gehörten, nach dem
30jährigen Kriege geschleiftworden.

Aus dem Sofort -Proaramm . — Durchfüh¬
rung des Wegebaues.

Hannover. Wie der „Hannoverfche An¬
zeiger" an zuständiger Stelle in Berlin
erfährt , hat der Kreditausschuß der Deut¬
schen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
beschlossen, im Rahmen des 500-Millionen-
Sofort -Programms des Reichskommissars
zur Arbeitsbeschaffung dem Provinziäl-
verband Hannover 1,5 Millionen Mark zur
Verfügung zu stelleu. Damit sollen im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Reichsregierung im Provinzialverband
Hannover Arbeiten für Auto- und Provin-
zialstraßen durchgeführt werden. Dabei
handelt es sich im wesentlichenum Instand¬
setzung und Neubau von Wegen und Stra¬
ßen in der Provinz Hannover.

Rover und Pauly in den Jadestüdten
Rüstringen.  Der Ministerpräsident

Röver und der Minister Pauly begaben sich
mit einer größeren Kommission nach Rüster¬
siel, um dort das Gelände für Straßenneu-
bauten zu besichtigen. Ministerpräsident
Röver hatte anschließend eine Zusammen¬
kunft mit dem Staatskommissar für Rüstrin-
geu, Dr . Nutzhorn, zur Besprechung inter¬
ner Fragen.

Aenderungen des Finanzgesetzes.
Oldenburg . In Abänderung des durch

Verordnung in Kraft getretenen Finanz - ,
gesetzes vom 20. August 1932 für das Rech¬
nungsjahr 1932 sind einige Einnahmeposi¬
tionen gestrichen worden und eine Ein-
nahmepositiou hinzugefügt. -Die Streichung
ergibt sich aus dem Wegfall von Einspa?
rungen an Beamten geh ältern infolge der
Hinauszögerung des Endtermins des soge¬
nannten Rollsyftems, und zwar ändern sich
die Einnahmeziffern durch Wegfall folgen¬
der Positionen : Zentralkasse des Freistaates
16000 RM , beim Landesteil Oldenburg
220 000 RM , bei den Landesteilen Lübeck
und Birkenfeld je 25 000 NM. Als neue
Einnahmeposition erscheint im Etat des
Landesteiles Oldenburg 150000 RM aus
der Wohnungsnutzungssteuer.

Das Oldenburger Sondergericht
Oldenburg. Die Justizpressestelleteilt mit, daß

das Oldenburger Sondergericht gemäß der Ver¬
ordnung der Reichsregierung über die Bildung
von Sondergerichten vom 21. März 1933 errichtet
worden ist. Vorsitzender ist Landgerichtsdirektor
Dr. Witte, sein Vertreter Landgerichtsrat Böde»
ker, Beisitzer sind Amtsgerichtsrat Brahms -Del»
menhorst und Landgerichtsrat Harms, deren Stell»
VertreterLandgerichtsrat Dr. Thomssenund Amts-
gerichtsral Dr. Pauly.

Die Einweihung des Westturms auf Wangeroogr
Wangeroogr. Der wiedererbaute Westturm soll

am 1. Pfingsttage feierlich eingeweiht werden. Der
Turm, der eine Höhe von 56 Metern hat, wird
als Jugendherberge eingerichtet. Die Kuppel soll
mit einer Aussichtsplattform versehen werden,
während das oberste Stockwerkein Heimatmuseum
aufnehmen wird.

Hmdenburgstraße und Adols-Hitlerstratze aus
Norderney

Norderney. Der neugewählte Gemeindeausschuß
in Norderney, der sich aus acht Nationalsozia¬
listen, einem Bürgerlichen und sechs Sozialdemo-
kraten — d-er Kommunist befindet sich in Schutz-
haft — zusammensetzt, hielt seine erste Sitzung ab.
Es erfolgte zunächst die Wahl der Beigeordneten.
Die Kommissionen setzten sich jeweils aus fünf
Nationalsozialisten und drei Sozialdemokraten zu¬
sammen. Auf nationalsozialistischen Antrag wurde
beschlossen, bei der staatlichen Polizeiverwaltung
die Umbenenmmg der Berghausstraße in Hinden-
burgstraße und die Umbenenmmg der Bülowallee
in Adolf-Hitlerallee zu beantragen.

Ammoniak-Explosion im Hamburger
Hauptbahnhof

Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr er¬
eignete sich im Hamburger Haüptbahuhof
unterhalb der Wartesäle eine Ammoniak-Ex¬
plosion, die in der Durchgangshalle sowie
in den Wärtesälen zunächst große Bestür¬
zung hervorrief . In den Kühlanlagen unter
den Küchen der Wartesäle waren Ammoniak¬
anlagen aus noch nicht geklärter Ursache
geplatzt. Durch die Detonation wurde -eine
größere Anzahl Scheiben Zertrümmert. In
sämtlichen Wirtschafts- und Arbeitsräumen
machte sich gleich darauf ein durchdringender
Ammoniakgeruch bemerkbar. Die Feuer¬
wehr konnte sofort jede Gefahr beseitigen.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen;
es wurde lediglich geringer Sachschadenan¬
gerichtet. Zurzeit bemüht man sich, die
Ursache der Explosion zu ermitteln.

vas wsek8sni1eWor :ksnsn «ik,2U8

SchMshrt
Hamburg-Südamerikanische Tampsschisssahrts»

Gesellschaft
„Cap Arcona " 29 . 3. 6 Uhr nachmittags von Plh-

mouth . „ Cap Arcona " 30 . 3 . 9 Uhr morgens von
Boulogne sur mer nach Hamburg . „Monte Olivia"
29. 3. vormittags in Santos (rückt.). „Bahia " 29. 3.
5.30 Uhr nachmittags von Hamburg nach Süd -Drasilien.
„Bahia " 29. 3. 10 Uhr abends in See . „Pernambnco"
29. 3 . nachmittags voll Porto Alegre nach Rio Grande
(rückt.). „ Entrerios " 29. 3 . St . Vieccnt passiert (ausg .).

Norddeutscher Lloyd Bremen
Letzte Nachrichten über Dampserbewcgungcn

vom 31 . März 1933 vorm.
„Agira " 26. 3. an Acajutla . „Akka" 29. 3 . an Istan¬

bul . „Arncas " 30 . 3 . 10 Uhr Finisterre passiert nach
Hamburg . „Avola " 29. 3. an Terindje . „Berlin " 39.
3. 12.40 ab Bremerhaven . „Bremen " 31 . 3 . 2 Uhr
Ambrose eLuchtschiff passiert . „Cavalla " 30 . 3. Ushant
passiert nach Malta . „Eisenach" 29. 3 . 18 Uhr ab
Buenaventura nach Cristobal . „Goslar " 30 . 3 . 17 Uhr
ab Aden nach Port Sndan . ,Havel " 30 .. 3 . 11 Uhr an
Hamburg . „Jlmar " 28. 3 . 23.30 Uhr ab Teneriffa.
„Jngo " 28 . 3 . mittags Las Palmas passiert . „Lahn"
30. 3. 20.30 ab Kobe nach Nagoya . „Los Nngeles"
(HAL) 28. 3 . 24 Uhr an Portland . „Münster " 39 . 3.
vorm . an Bahia . „Porta " 30 . 3 . 15 Uhr 47 Grad
20 ' Nord , 32 Grad 40 ' West passiert . „Napot " 30 . 3.
vorm . an Bahia . Voraussichtlich ab 31 . 3 . abends.
„Saale " 30 . 3 . nachmittags an Shanghai . „Saarbrük-
ken" 31 . 3. 3 Uhr an Rotterdam . S . „Saloada " 30.
3 . 19 Uhr ab Rio nach Santos . „Schlesien " 30 . 3.
16.30 Uhr Ushant Passiert nach Düntirchen . „Trier"
30 . 3 . 19 Uhr ab Barcelona nach Genna . „Ulm " 30
3. an Rotterdam . „Wiegand " 29. 3 . nachm. ab Mo¬
bile nach Lake Charles . „Witell " 30 . 3 . 11.45 Uhr
Bishop Rock passiert nach Bremen . „Witram " 30 . 3.
16.30 Uhr ab Sän FranciSco nach Acajutla.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. in . V. H

Hauvtschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hans karr
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung und Allgemeines
Richard Hochmuth;  für Handel u . Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Krisch « ; für den Anzeigenteil Hanz

Bohm;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
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Austausch elektrischer Geräte

Uinziehenden Stromabnehmern , deren elek¬
trische Geräte in der neuen Wohnung rvegen
anderer Stromwrt oder Spannung nicht bc- i
nutzt werden können , wird anheimgegeben,
sich der Gerätetanschvermittlungsstelle im
Bürogebäude des Elektrizitäkswerkes , Fin-
dorffstr . 27, Zimmer Nr . 111-112, zu bedie¬
nen und möglichst persönlich vorzusprechen.

Es soll versucht werden , durch kostenlose
Tauschvermittlung den Stromabnehmern die
Weiterbenutzung von Geraten zu erleichtern.

24 . 3. 1933.
Stadt - Elektrizitätswerk Bremen.

Jnstallationsarbeiteu bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin , daß alle Arbeiten an den Anschluß-
rnlagen nur von Installateuren ausge¬
führt werden dürfen , die zur Ausfüh¬
rung von Anschlußanlagen an das Städ¬
tische Elektrizitätswerk Bremen zuge¬
lassen sind . Zu diesen Arbeiten gehört
ruch das Abtrennen und Wiederanschlie-
gen von Beleuchtungskörpern.

24. 3. 1933.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Der abhanden gekommene , am 30 . L 192L
für Hinrich Pundsack , Habenhanser Land¬
straße 279, ausgestellte Zulassungsschein über
das Kleinkraftrad HB . 332 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Zugeflogen:  4 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po¬
lizeihaus , Zimmer 121 . — Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutzver-
errrs übergeben:  1 Terrier , 1 Jagd¬
hund , 1 Wachtelhund , ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Strrnden im Tier-
heim , verlängerte Hemmstr ., sonst wird iiber
die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Beim Landesgesnndhcrtsamt in Bremen ist
die Stelle des ALLcilungsdirektors der che¬
mischen Abteilung (Chemisches Staatslabo-

atorium ), die zugleich öffentliche Anstalt
zur Untersuchung von Lebensmitteln ist, zu
besetzen. Bewerber müssen den Nachweis als
geprüfter Lebensmittelchemiker erbringen . Cs
kommen nur Bewerber in Frage , die erst¬
klassige Fachkenntnisse und mehrjährige prak¬
tische Erfahrungen auch auf dem Gebiete
der Verwaltung besitzen.

Die Anstellung erfolgt zunächst ans Privat-
dienstvertrag . Vergütung nach Gruppe 27
des Bremischen Tarifvertrages <8503 bis
12600 NM .), die den gesetzlichen Kürzungen
unterliegt . Bei unverheirateten Bewerbern
unter 45 Jahren erfolgt außerdem ein
Abzug von 5 Prozent.

Bewerbungen mit den geforderten Nach¬
weisen sind umgehend beim L and es ge¬
sund heits am  t in Bremen , Am Dobben
90-91, einzureichen.

30 .. 3 . 33.
Der Personalreferent des Senats.

Zuiwü ' se für die Instandsetzung
von 6̂ ohn - und Geschäftsgebänden

Wegen Erschöpfung der vorhandenen Mit¬
tel können vorn 3. ds . Mts . ab Anträge am
Zuschüsse für die Instandsetzung von Wohu
und Geschäftsgebäuden nicht mehr äuge-
uommen werden . Sollten weitere Mittel
bereitgestellt werden , so wird die Wieder
annähme von Anträge » amtlich bekannt ge
macht werden.

1. 4 . 1933. Wohnungsa m t.

Mamumchimgen
MSwSrtiger Behsrden «. Gerichte

Gemeinde Hemelingen.
Beschluß.

Der Gemeirrdebeschluß von Hemelingen
vorn 16. Dezember 1932 , wonach für das
Rechnungsjahr 1932 an Zuschlägen zur
staatlichen Grundvermögenssteuer

a) für Fabrik - und Werk¬
grundstücke 400 Prozent

b) für Wohn - und sonstige
Grundstücke 260 Prozent

ünd zur Gewerbeertrags-
und Lohnsummensteuer 475 Prozent

erhoben werden solle » , wird hiermit ge
irehmigt.

Verben,  den 17. März 1933.
Der Kreisarrsschuß.

ge». Eichhorn.

Veröffentlicht.
Hemelingen,  den 29. März 1933.

Der kommissarische Gemeindevorsteher.

Dom -Cafs
Ko « dtt - e » r

Dsmshof 19

Kaffee m . Salme Lage 2SH^ Setrönkesteser un-
TLtzlich bis 8 Mr abends aeSffstet

!tiiüttlieli !er
heule,

Sonnab end.  18 .30 Ahr:
170. Abonuements -Vorstellung:
1. VVt'8'SliUüg im LU. MgvSsW !U8
vie Mleistersingei' v/kürnderg
Sonntag,  15 Uhr:

53. Vollstünrliche Nachmit»
tags -vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk . —.30 bis 2.75
einschk. Garderobengebnhr.

Der große Operetten -Erfoig
Der Stuclsntsnprinr

19.30 Uhr . 171. Abonn . - Borst.
Der rissunerdaron

M o n tag.  20 Uhr , Geschlosi.
Vorst .f.d.Beamt .-Bild .-Aussch.

Mn kvintsrmärcken

D i en s ta g , 19.30 Uhr,
172. Abonnements - Vorstellung:

Lsmrramis

Mittwoch,  19 .30, 173. Ab .-V.
Hoffmanns kmüklunysn
Donnerstag,  18 .00 Uhr,

174l. Abonnements -Vorstellung
2. IWwlSlilMg!MNI. WgIM-rWlM

Gastspiel
Qunnar QraarucS

von der Staatsoper in Wien
T r̂islan  uncl lsolüs
Tristan . . Gunner Graarud a.G.
Freifa  g,19 .30Uhr . 175.Ab . V.

Niederdeutsche Bühne:
Erstausführung

2an cls Ulunnervars
'n deftig Lustspeel in fies Optög

von Friedrich Kayßler.
Plattdütsch von Heinr . Adolf
Schmidt und Walter Falk.

Sonnabend,  19 .30. Uhr.
176. Abonnements -Vorstellung

Der Lroudaciaur
Sonntag

11 Uhr : Geschlossene Vor¬
stellung für die Erwerbslosen

De Dör nah buken
18.30 Uhr . 177. Abonn .-Vorstell.
l.8MSWjÄS«UNS lM!!>üVS§NSk-MU8

Parsya!
Montag,  20 Uhr:

Geschlossene Vorstellung für
den Arbeiter -Bild .-Ausschuß:

3on cle Munnerdore
Dienstag , Mittwoch u. Don-

nerstag,  178 ., 179 . n . 180.
Ab .-Vorst ., Anfang 19.30 Uhr

In neuer Einstudiernng
Das große vaterländische

Schauspiel
Mm fpißMeü von «omlnn'g

von Heinrich Kleist

Vorverkauf täglich!

Es wird darauf hingewiesen,
daß sämtliche Gutscheine mit Ab¬
lauf dieser Spielzeit (30. April)
ihre Gültigkeit verlieren . ^

MlliiMellillin
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Lsulsnstrsös 24

Ansganltorstrsks ( gsg . K4stropo !lksstsr)
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black . kurzer schwerer Xrunkkeit ver»
s<Lüeä aiu 30. LIüiL

tterr

llr. meä. i. ämos
Leiter der Aeburtskilklicki-AzrnükokoZiLĉien
Abteil , des V̂illebadbauseL vorn Loten XreuL

^Vir verlieren in ikrn einen in 23süb-
riger rütiZkeit an unsereni Hause bewakrteu
Lditarbeiter , einen kür seine Kranken uner¬
müdlich . sich sorgenden Ar t̂ und einen
treuen Lreund , dessen krüben HeiiNALNZ 5vir
tiek betrauern.

Va8 ^ errtekollegium

ci68 W ! i6kac ! !iLU368 vom Koten K ^eu?

i . A . vr . jung

Lrernsn , den 31. Llärr 1933

^Viederum vor Vollendung eines «kabres
bat der lod einen der leitenden Aerrte un¬
seres V îllebsdbauses abgerufen , vviederrun
obns Ankündigung . 0er bewährte Leiter
unserer geburtshilflich -g^nükologiscben Ab-
teilung , unser Vorstandsmitglied , unser lieber
Lreund 0r . med.

«sulluS ^ N108

bat obne Verzug die Arbeit niederlegen und
ibm folgen müssen . Viel LU krüb. In ibm
verberen wir nicbt nur einen bleister der
arrtlichen Kunst , sondern such den Llnter-
weiser und kürsorger der 8cbWesternsckskt,
von ibr bochverebrt , einen klugen und lieben
kreund seiner Mitarbeiter im Vorstände . ^Vir
trauern um ibn wehmütigen kkerrens , aber
wir danken ibm auch.

Samens des Vorstandes und der
Zchwesternschakl des Vereins rur Ausbildung
von Krankenpflegerinnen.

Der VorsitrSnäs

Dr . VoiKt
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lleoerälv ŝ slaatbcks ObersskuoäsrsikepaükllllA , iür Um,
scliulllllzkell u. ci. lieikeprükullz.

ill cien istrteo «Isbrell bsbev 17 Oberprimaller
üer Nestelt Ois 8siksnrüknv ,̂ 56 Ulltersekulläsller
8ie stsstticiie Obvrselcullllsreiksprükllll ,̂ 5l Lcbüler

^ovieltlllorkell unä ^ nskullkt beia » ÜllterreicLlleten.
Lpreclireit : l !—l '/s Ubr / kerssprecker 8oisllü 5025.

Kssessoi * mrsktor

^lS8l ll ! 8 ö » r.

Dßit ' gsnüL so gllnslig
. wie irn

NWüN ^ - verlillük

wegen ^nlgabe  cier Lilisle
rur 2eit ncrcd scdöne polierte

LkLlMMS »'
ttSNPSNLIMMSN
SekSssLimmsn

Lnuclrtiscde , Zessel , Louclies,
einzelne krisiertoileiten,
^nsriedtisede , 8tüd1e , Le-
leucklungslrörper ^ idZer

Nciissrslroys 1

118  flilM
mit OS ^ isotilsrici - QLr ' lSn

/Am » SLLI » Rds8inkoß - / Ar » « ßsi * A^ fsSrls
l 'LgliOin Ltd 4 Otir insotirnittsss

d/IusikLugtlllni 'Sr : Otto StrsuS // 20  I ^I>-iTU<Sr
Tii -siodinnusilc S !ssmusil<

Mtlsrsttss -QsßA
ttSULSDtSmasÄ-setes

VawViSn - r - Oes sromevt
Ssqinn : mittags ^ 3 g rjkp uncl odsncls S.30 Udr

ausgskükrt oom Î usibkorps «tes
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Der Raub-er goldenen Tafel in Lnnebnrg
^Fortsetzung und Schluß)

Doktor der Medizirr
Bis ins feinste war der Tafel-Raub in

Lünebnrg eingefädelt, aber List hatte nicht
damit gerechnet, daß es so bald ans Tages¬
licht kommen würde, wer die Uebeltäter
waren. Er war schon zu bekannt und be¬
rüchtigt geworden. So verschwand er denn
für einige Monate , um in den Städten
Norddeutfchlands unter großem Zulauf als
hochgelehrter Doktor der Medizin aufzu¬
treten.

Aber das Nänberleben lockte ihn doch wie¬
der und bald war seine Anwesenheit im
Vogtlande und in Thüringen merkbar.
Tdelhöfe, Pfarrhäuser, Krämer und Kirchen
wurden heimgesucht.

In der Nacht zum 14. Juli 1698 wurde
die Kirche zu Wunsiedel erbrochen, in der
nächsten Nacht aber die Kasse des markgräf-
kichen brandenburgisch- bayreuthischen Ad¬
junkten Schmidt in der Nähe von Hos aus¬
geraubt. Am nächstenMorgen lag List mit
seinen Leuten in der neuen Schenkebei Hof
in tiefem Schlaf, als das Wirtshaus von
markgräflichen Reitern, den Adjunkten
Schmidt an der Spitze, umzingelt wurde.
In dem blutiger: Gefecht wurde Schmidt von
zwei Kugeln durchbohrt, ein Opfer feiner
Pflichttreue. List wehrte sich wie ein Ra¬
sender. Aber auch die Markgräflichenkämpf¬
ten mit Todesverachtung.

Lifts Stunde hat geschlagen
Zwar konnten kaum drei Reiter, die sich

ruf ihn geworfen hatten, ihn bezwingen,
und fast hätte er sich ihrer noch einmal ent¬
wunden, wenn nicht der furchtbare Schlag
eines entschlossenenMannes mit einem keu-
lenartigen Prügel ihn betäubt hätte. Kaun:
wieder zu sich gekommen, machte er mit
seinem Rasiermesser einen Selbstmordver¬
such. Er wollte nicht lebend in die Hände
ver Behörden fallen. Aber der Versuch
wurde bemerkt. Selbst durfte er sich nicht
töten. Das war Sache der Obrigkeit.

Das Ende
In Celle hatte Fürst Georg Wilhelm un¬

ter dem Vorsitz des Amtsmanns Dietrich
Kne Art von Zentraluntersuchungs- und Ge¬
richtshof eingerichtet, an den die Räuber
zur Aburteilung übergeben wurden. In
zwei sechsspännigen Wagen unter starker
militärischer Bedeckungwurde List mit sei¬
ner Baude, der man mittlerweile leicht hab¬
haft werden konnte, transportiert Die
Daumenschrauben, die spanischenStiesel ta¬
ten ihre Schuldigkeit, so daß die ungeheure
Untersuchung verhältnismäßig schnell vor
sich ging.

List hatte bereits in Hof den ersten Grad
der Tortur ausgehalten . Eine Wiederholung
in Celle war nicht nötig . Unter dem Zeichen
der tiefsten Reue bekannteer ohne Rückhalt,
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ohne Winkelzüge, mit denen sonst Verbre¬
cher in der Regel ihre Taten zu beschönigen
suchen, alles , was er auf dem Gewissenhatte,
auch die Blutschulden gestand er mit Frei¬
mut und ohne jede Vertuschung. Soweit
seine Genossen als Mitschuldige in Frage
kamen, gab er stets zu, die Veranlassung zu
den Naubzügen und Morden gewesen zu
sein.

Ja , er ermähnte seine Kameraden zu offe¬
nem, reumütigem Geständnis. In Erwä¬
gung seines „treuen und offenherzigen Be¬
kenntnisses" milderte das Gericht auf Ver¬
anlassung des Fürsten das bereits in Hof
gefällte Urteil, das auf Verbrennung lau¬
tete, dahin, daß er den Tod durch Zerschmet¬
tern der Glieder erleiden solle.

Im März waren bereits sechs seiner
Leute ihm in den Tod verangegangen. Am
23. Mai 1699 wurde das Urteil an ihm und
an sechs weiteren Naubgenossen vollstreckt.
Auf dem Schaffst legte er vor der tiesge-
rührten Menge noch eine inbrünstige Beichte
ab und starb heldenmütig.

Ein Mensch, dem das Schicksal eine falsche
Stelle im Leben gegeben hatte.

Seine Geliebte, Anna von Siem . war zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt
worden. , ^

Die goldene Tafel aber mit all ihren Kost¬
barkeiten an Gold und Silber . Smaragden
und Perlen kam nicht mehr zum Vorschein.
Sie war in Hamburg an Hehler weiterge¬
geben, auseinandergebrochen, eingeschmol-
zen und die einzelnen Teile von Hand zu
Hand in die Welt verstreutworden.

Allerlei Aprilscherze/ «-» «»,«
„Nach ungebrannter Asche gingen,
Nach Mückenfett und seltnern Dingen
Wir ernsthaft in des Krämers Haus,
Der warf uns dann zur Tür hinaus.
Schweig still —
Sanft ruft man noch heute : April , April!
Mau schickt den dummen Narren,
Wie man will ."

So hat der alte Haffmanu von Fallerslebeu von
dem spaßigen Brauch des In -den-April -Schickens
gesungen.

Hoffmann wärmt hier uralte landläufige
Späße auf . auf die man heute wohl schwerlich
mehr hereinfallen wird . Man muß schon seinen
Kopf ein bißchen anstrengen , um originelle Ideen
hervorzubringen . Das besorgen heute u . a. die
Zeitungen , und oft mit gutem Erfolg . So er¬
zählte man den Hamburgern einmal , daß das
Bismarck -Denkmal auf der Elbhöhe drehbar ge¬
macht und erleuchtet werden solle, und zog damit
Tausende , welche die interessante Einrichtung sehen
wollten , nach jener Stelle ; oder man berichtete,
daß die Straßenbahn Speisewagen führen werde,
— eine Idee , dre übrigens inzwischen auf der
Strecke Düsseldorf-Kcefeld Tatsache geworden ist.
Aber wie gesagt, man ist im allgemeinen vor¬
sichtiger gegen die unwahrscheinlichen Erzählungen,
mit denen man noch so ernsthaft am 1. April auf¬
warten mag . Selbst Kinder lassen sich nicht leicht
mehr nach Drachenfett und Entenmilch oder nach
dem Kräutchen Owiednmm in die Apotheke
schicken.

Rosegger freilich erzählt , wie er als Waldbauern¬
bub zum Krämer gelaufen sei, um einen Stern¬
anzünder zu laufen . Heute machen die Kinder da¬
gegen meist die Erwachsenen zu den Genasführten.
Häufig kann man bei alten Franen ein plötz¬
liches Erschrecken beobachten, wenn ihnen ein
loser Straßenjunge nachruft : „Sie verlieren
Ihren Rock" oder „Sie sind ganz schwarz aus der
Nase!" In Amerika richten sich die Schelmen¬
streiche der Kinder gern gegen die Eltern ; da
vertauscht man Salz und Zucker in den ent¬
sprechenden Behältern und gießt dem Äater
Wasser in das Tintenfaß.

Die Aprilscherze sind uralt ; woher sie eigentlich
stammen , hat man durch viele Nachweise zu er¬
klären versucht; doch kann man wohl annehmen,

daß keiner davon der richtige ist. Schon in alten
Zelten verschickte man sich in Indien gegenseitig
zu dem Tempel eines Gottes , den man anfangs
verehrt , dann aber entthront hatte ; wer noch länger
zu ihm ging , galt für einfältig und erntete
allgemeinen Spott ; aber scherzweise setzte man
wohl noch den Besuch des Tempels fort . So er¬
zählen es alte indische Märchen , durch die man
somit den Ursprung der Aprilscherze aufgefunden
zu haben glaubt . Auch das alte indische. Hülfest
wird als Ausgang jener Sitte angesehen, denn es
war eine ausgelassene Belustigung mit wirklichen
Aprilscherzen und gegenseitigen Täuschungen , bei
denen man jemand mit allerlei Aufträgen ver¬
schickte, die sich als Spaß herausstellten und den
Hineingefallenen zum Narren machten.

An diesen Ursprung scheint unmittelbar ein
früher beliebter Londoner Aprilscherz anzuknüpfen.
Da pflegte man irgend einen . Leichtgläubigen mit
einem Brief an erneu Bekannten zu schicken, der
ihm Antwort darauf mitgeben sollte; diese aber be¬
stand wieder in einem Brres an eine dritte
Person : Sie möge den Narren weiter schicken,
was denn so lcnrge geschah, wie er dem Auftrag
nachkam. Der Amerikaner ist etwas derber und
rücksichtsloser: Er bittet jemand zum Abendessen
und läßt ihn dann eine verschlossene Tür mit der
Aufschrift „Aprilnarr " finden.

Einen beunruhigenden Aprilscherz leistete sich
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einmal Peter der Große : Er lieh nicht weit
von Petersburg einen riesigen Scheiterhaufen an¬
legen und abends anzünden . Wer es von weitem
sah, dazu den glutroten Himmel , glaubte , daß die
ganze Stadt brenne , und aufgeregt lief man von
allen Seiten hinzu , um zu sehen oder zu löschen.
Die Sache war für Peter ein Hauptvergnügen,
und als die verdutzte Menge nach der Bedeutung
fragte , erklärten die Soldaten , es sei ja der
1. April.

-Wie Aprilscherze auch Politisch ins Gewicht
fallen können, zeigt folgende Begebenheit . Es
war die Zeit , da Frankreich seine Gier nach dem
Herzogtum Lothringen immer deutlicher zu zeigen
begann und , aller Vermittlung ungeachtet , 1(U7
mit einem Heer anmarschierte und Luneville be¬
lagerte . Hier befand sich die Prinzessin Claudia,
die Erbin Lothringens , deren Person man sich be¬
mächtigen wollte, um sie an einen französischen
Prinzen zu vermählen und so das Herzogtum für
die Krone zu erwerben . Der Herzog selbst hatte
die Regierung aber bereits seinem Bruder , dem
Kardinal Franz , angetragen , und dieser entschloß
sich, um des Herzogtums ganz sicher zu fern, dein
geistlichen Stand eigenmächtig zu entsagen und
seinerseits die Prinzessin zu heiraten . Das ge¬
schah auch, noch ehe die französischen Truppen ein¬
zogen. Dann aber zwang man das Paar , nach
Nancy zu gehen, und ließ es dort sorgfältig be¬
wachen, da man wegen mangelnder Genehmiguug
des Papstes die Ungültigkeitserklärung der Ehe
herbeiführen wollte. Die Vermählten dagegen be¬
schlossenzu entfliehen , wählten dazu den 1. April
und ließen sogar das Gerücht dieser bevorstehenden
Flucht ausstreuen . Man hielt es, wie sie ganz.
richtig voraussahen , für ein Aprilmärchen . Früh
an dem bewußten Morgen ging das Paar als
Bauern verkleidet aus dem Tor . Zufällig wurden
sie von einer Frau erkannt . Doch als diese dem
Wachoffrzier Mitteilung machte, lachte er und
meinte , sie wolle ihn in den April schicken. Später
kamen ihm aber doch Bedenken , so daß er dein
Kommandanten Bericht machte. Dieser , sehr
argwöhnisch , ließ einen Offizier sich von der An¬
wesenheit der Gefangener : überzeugen , der sich aber
mit der Versicherung des Kammerdieners begnügte,
daß sie noch schliefen. So gelang die Flucht durch
das Hineinspielen des schon damals allgemein be¬
liebten Aprilscherzes.

Lange war es eine Streitfrage , ob die Ver.
schickungin den April schimpflich oder unter Um¬
ständen strafbar sei; doch entschieden schon früh¬
zeitig die Rechtsgelehrten dahin ; daß es zu
Injurienklagen nur kommen könne, wenn es unter
Personen von allzu ungleichem Rang , also von
niederen gegen höhere , geschieht; demnach gilt es
als ungebührlich , eine hochgestellte Person in der:
April zu schicken. Als Napoleon einst ein Paket
mit harmlosen Chemikalien anonym zugesandt er¬
hielt , meinte ein in seinen Aeußerungen oft recht
naiver Gelehrter , man habe den Kaiser damit in
den April schicken wollen. Den Vorwitzigen
rettete nur die Gunst , in der er bei Napoleon stand,
vor der Verbannung . Denn im Grunde war
schon die Annähme der Möglichkeit eines April¬
scherzes eine Beleidigung des Herrschers.

rmvstbmöliQ ^ sn össiostiigrmg!

jeden  dlittwock und äonnsbend

kostenloser Omnidus - Verkekr
Oornslio 1 4 , S , 6 llür nacüua.

?0l5termodeI, r!mstrs "- l̂edrstren
Linrelmodel, leppicke, lüegestükle

I-ierrenrimrner, Zpeiserimmer
5ck1sdrimmer, ^ oknrimmer, Kücken

blrtisbsl ' l'SOtitssoputr : Vorlag Oskar t4sistsr , Wsrclsu

Dr . Andresen stand am Fenster seines Zimmers,
bas einen Ausblick weit über die hemmenden
Mauern dieses stillen Gartens hinaus bot in ein
schönes Tal . Die Nacht kam herauf , und der
Mond begann seine silberglänzende Bahn . Sein
Arm lag auf dem Fensterkreuz , er lehnte seine
hohe Stirn darauf . Traurig sahen seine Augen
4n die schimmernde Weite . Er sah nicht den sil¬
bernen Glanz des Himmels aus der rauhreifge-
schmückten Erde . Im Garten flatterten Raben auf
den weißen , leeren Beeten und nur die dunklen,
flimmernden Tannengruppen . Er dachte an jenen
Tag , an dem der Jubel sein Herz fast zersprengen
wollte vor jauchzender Lust. — Vor Lust und
Glück über den Gedanken, daß in das hübsche
Aerztehans von Moorbeck bald Eva -Marie ein¬
ziehen sollte als sein geliebtes Weib!

Nun war sie eingezogen drüben ins kleine
Nosenhaus als stumme , leidvolle Pranke und konnte
nicht erwachen aus ihrer Verlorenheit . Und er
hatte noch nicht in einem einzigen Kuß das Glück
ihrer Liebe getrunken , kein zärtliches Wort von ihr
gehört . Sie sah ihn oft mit so fremden Augen an,
als sei das Andenken an ihn und jene köstliche
Sommerzeit für immer verschüttet . Sprach er
Uebevoll auf sie ein, so kam meist nur die vor¬
wurfsvolle Klage über ihre Lippen : „Ich kann
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es nicht sagen !"
„Du solltest es mir aber sagen, Eva -Marie !"

hatte er wieder einmal zärtlich gebeten und ihre
Hände in die seinen genommen ." Du weißt doch,
wie sehr ich dich liebe ! Wenn du Vertrauen zu
mir hättest , wäre vielleicht alles ' gut !"

Da hob Eva -Marie ein wenig den Kopf und sah
ihn an . „Reimte will es nicht ! Du sollst es auch
Nicht wissen. Du würdest sehr traurig sein! Auch
Gert : darf es nicht erfahren ! — Klaus Behrens
war nicht da !"

Solange hintereinander in zusammenhängenden
Sätzen hatte Eva -Marie seit Monaten nicht mehr
gesprochen. Heinrich Andresen war überrascht.
Eine leise Hoffnung wollte aufkeimen.

„Wer ist Klaus Behrens ?" fragte er nach einer
Weile vorsichtig.

Da schrak das Mädchen zusammen und verfiel
in lautloses Weinen . „Ich sage es nicht! Nein,
bitte , ich darf nicht !"

Der lichte Augenblick war vorüber . Aber er
war dagewesen ! Heinrich Andresen eilte sogleich
zu Professor Martinik und erzählte ihm altes.

„Wir wollen sie morgen hypnotisieren !" schlug
der Professor vor . ^ Wir müssen erfahren , wer
dieser Klans Behrens ist! Vielleicht hat er die
Lösung für dieses Rätsel !"

Aber am nächsten Tag war Eva -Marie so
schwach, daß man von der Hypnose absehen mußte.

Heinrich Andresen war sehr betrübt darüber,
denn in der Hypnose hatte schon mancher Kranke
ans Licht gebracht, was ihm selbst vielleicht ver¬
borgen , in der Tiefe seines Bewußtseins fest saß
und ihn hemmte und hinderte.

Da brachte der Pförtner einen Brief für Eva-
Marie . Dr . Andresen übernahm ihn . Er kam aus
Bremen , wie der Poststempel zeigte, und war Eva-
Mar :e überallhin nachgesandt worden , zuletzt nach
Groß -Kubitz. Der Bruder der Exzellenz hatte ihn
nun hierher gerichtet . Auf der Rückseite stand als
Absender:

Klaus Behrens , Kapitänleutnant ä.
1. Schiffsoffizier auf „Fridericiana ".

Dr . Andresen hielt den Bries unschlüssig in der
Hand.

Sollte er ihn öffnen ? War es nicht seine Pflicht
als Arzt . Korrespondenzen der Patientin zu
kontrollieren , nur eventuelle schädliche Eindrücke
oder unnötige Aufregungen fernzuhalten ? Wer
war dieser Klaus Behrens , dessen Namen Eva-
Marie zweimal unbewußt genannt ? Wär er eine
unglückliche Liebe? — Oder eine erwiderte viel¬
leicht, und -feine Sicherheit über Eva -Maries Ge¬
fühle für ihn nur Täuschung ? Er wagte es nicht,
das große weiße Kuvert zu öffnen . Schließlich
suchte er Professor Martinik auf und übergab
diesem das Schreiben.

„Ich begreife nicht, war ::»: Sie nicht selbst 'nach¬
sehen", meinte dieser kopfschüttelnd. „Ich joÄ es
lieber tun ? Nun , wie Sie wollen !"

Der Chefarzt nahm sein Federmesser und schnitt
den Umschlag auf.

Gespannt sah Heinrich Andresen in das lebendige
Mienenspiel des Professors , während dieser das
Schreiben las . Mit erfreutem Ausdruck legte
Professor Martinik den Briefbogen in feine Hand
zurück.

„Es will mir scheinen, als entwirre sich nun daZ
Knäuel !" Andresens las hastig den Brief.

Sehr geehrtes , gnädiges Fräulein!
Als ich gestern mittag mit der „Fridericiania"

vor Anker ging , wurde mir von: Büro des
Norddeutschen Lloyd Ihr Brief ausgehändigt.
Tief erschüttert las ich darin von dem Tode
Renates , die ich mehr geliebt habe, als je ein
Weib auf Erden . Und ich las von ihrem Ver¬
mächtnis . Ich glaubte sie treulos und erfahre
nun , daß ihre Gedanken nur mir gehörten , so¬
lang sie lebte . Ihr Tod ist mir unendlich
schmerzlich, auch, daß ich nicht glücklich war.

Es tut mir sehr leid , daß Sie die Reise um¬
sonst machten , um Renates letzten Willen zu er¬
füllen . Ich war damals auf der Fahrt nach
Southampton . Von dort hatte ich noch andere
Aufgaben zu erledigen . So erreichte Ihr Schrei¬
ben mich erst jetzt. Nun möchte ich nicht, da ich
Urlaub habe, daß Sie den Weg nach Bremen ein
zweites Mal machen. Ich komme nach Berlin,
sobald Sie mir mitteilen , wann und wo ich Sie
sprechen kann . Ich möchte gerne von Renate
hören , von ihrem Leben, auch von ihrem Ster¬
ben und hole mir selbst von Ihnen ihr Ver-
mächtnis , . (Fortsetzung folgt .) -
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Des SonkttÄgS-FudbM
Nachdem Bremen als Teilnehmer an der

Norddeutschen ausgeschieden ist, bekommen
wir in nächster Zeit wieder einige sehr inter¬
essante Gastspiele zu sehen. . Am Sonntag
schon startet Werder gegen Holstein-Kiel im
Weserstadion. Aus dem Bürgerparksportplatz
kämpft Union gegen Spiel und Sport Tel-
menhorst um den Platz in der Oberliga.

Werder — Holstein-Kiel
-Werder hat sich in Holstein-Kiel für Sonn¬

tag einen der stärksten norddeutschen Geg¬
ner gesichert. Die Gästemannschaft ist z. Zt.
in Hochform. Werder hat nun die beste Ge¬
legenheit, sein Können unter Beweis zustel¬
len. Falls der Norddeutsche Sportverband
der Eingabe von Werder stattgibt und die
neuen Spieler Scharmann und Tibulski für
das Gastspiel am Sonntag freigibt , dürft-
ein Sieg der Holsteiner in Frage gestellt
sein. Die Holstein-Mannschaft steht wie
folgt:

Dr . Krämer
Lagerquist Mund

Baasch Ohm Widmaier 2
Löffler Ritter Ludwig Bornschein Klein

Im Weserstadion, Anfang 16 Uhr

Union — Spiel und Sport Delmenhorst
Die zwei besten Mannschaften der Be¬

zirksliga treten um die Entscheidung an.
Das letzte Unentschieden in Delmenhorst
machte ein Endscheiduugsspiel erforderlich.

Bürgerparksportplatz , Ansang 16 Uhr.

Komet — Bremer Sportverein
Heute nachmittag 17 Uhr treffen Zwei alte

Bremer Rivalen zum Freundschaftsspiel zu¬
sammen. Die Mannschaften treffen in alter
Aufstellung an.

Bürgersportplatz , Anfang 17 Uhr.

Bremer Sportfreunde gegen Sp . u. Sp . 96
Obiges Spiel findet am Sonntag anläß¬

lich der Weser-Jade -Bezirkswaldlausmeister¬
schaften um 15 Uhr auf dem Hollersee-
sportplatz statt. Es ist sehr anzuerkennen,
daß sich die Oberligisten den tüchtigen Spiel
und Sportlern zur Verfügung stellen. Auf
jeden Fall wird es einen harten Kampf
um den Sieg Da in der Halbzeit
die Bezirks-Waldlaufmeisterschaften mit
Start und Ziel auf dem Platze ausgetragen
werden, kommen die Zuschauer voll und
ganz auf ihre Kosten.

Bezirksliga
Berden — Roland -Delmenhorst. In Ver¬

ben.
Delmenh. BV . — Stern . In Delmenhorst.

Kreisklafsen
VfL. — Rotenburg . In Bremen , Platz

VfL.
Wildeshausen — Baden , Achim —

Schwachhausen. Holtebüttel — Grohn . VfN.
— Vegesack. Platz VfR. T. d. Bahnhofs-
vorst. — Preußen , Platz TdB . Mahndors —
Vennigbüttel.

Der Austragungsvlan der Fußballwelt¬
meisterschaft dürste sich insofern grundlegend än¬
dern, als Italien jetzt der Fifa vorgeschlagen bat , alle
Sviele in Italien durchzuführen . Die Borkämpfe sollen
nun in Turin , Genua . Neapel , Mailand , Bologna,
Florenz und Trieft veranstaltet werden , die Endspiele
finden im Stadion von Rom statt . Italien will sich ver¬
pflichten, alle organisatorischen und finanziellen Sicher¬
heiten zu gewährleisten.

Handball im NSV.
Tv . Woltmershausen (Kreisklafse) —Werder

(Bezirksmeister)
Vor dem Spiel der Oberligamannschaft

-es SV . Werder gegen Holstein-Kiel, fin¬
det am kommenden Sonntag um 15 Uhr im
Weserstadion (Tribünenplatz ) ein Freund¬
schaftsspiel der beiden obengenannten
Mannschaften statt.

Die Mannschaft von Woltmershausen , die
bekanntlich ein Ausscheidungsspiel gegen
den Hastedter Männerturnverein um den
Verbleib in der Kreisklasseauszutragen hat,
benutzt am Sonntag die Gelegenheit, um
gegen den spielstärksten Vertreter der hiesi
gen NSV .-Mannschaften ein Vorberei¬
tungsspiel auszutragen . Die Spielstarke der
Woltmershauser Mannschaft ist allgemein
bekannt, ob es aber zu einem Siege über
die Werderaner langen wird , erscheint uns
fraglich. Beide Mannschaften werden in
spielstarksterAufstellung antreten und ist mit
einem spannenden und wechselvollenKampf
zu rechnen. Da dieses Spiel vor dem Fuß¬
balltreffen Holstein-Kiel gegen Werder statt¬
findet , sollte kein Sportanhänger versäu¬
men, sich auch diesen intsreflanten Hand-
ballwettkampf anzusehen.

EndkanM«m»den SSWeefchild
Club zur Bahr in Hannover und Hamburg

Wer wird es schaffen? Diese Frage ist
jetzt aktuell und wird den Platz am Voß-
berg in Hamburg mit einer erwartungs¬
vollen Menschenmenge füllen. Da sich mit
den beiden Endspielgegnern die stärksten
Mannschaften in das Schlußspiel durchge¬
kämpft haben, sind die Vorrunden gerecht
ausgelaufen , hoffentlich bringt auch dies
Spiel der besseren Mannschaft den Sieg.
Im Vorjahre verloren die Norddeutschen
hoch in Berlin , da die Berliner in über¬
ragender Form waren . Dieses Mal sind
beide Teams gut in Schuß, so daß der
Ausgang völlig offen ist. Hoffen wir aus
Norddeütschland.

Club zur Bahr 1. Herren und 1. Damen
in Hannover

Vahrs Herren und Damen folgen der
Einladung des HE. Hannover zu dessen
Jubiläumsturnier . Die Herren tragen ge¬
gen die Gastgeber das Hauptspiel des Tages
aus . Nach dem bisherigen guten Resultat
der Bremer kann der Sieger nur Club zur
Vahr heißen, doch die Gegner verstehen zu
kämpfen, das zeigt neben dem 1:1 in Bre¬
men der Sieg über 78 mit 2:1; die Nieder¬
lage des HE. Braunschweig mit 2:1 und
der Sieg über die starken Großflottbecker
mit 5:2. Auch das Damenspiel

HC. Hannover — Club zur Vahr
sollte mit einem Bremer Sieg enden.

Club z. Vahr Jgd . — Uhlenhorster Klipper
V'ahrs starke Jugend wird in Hamburg

mit der Jugendelf der Uhlenhorster Klipper
die Schläger kreuzen und dann anschließend
das Silberschildendspiel besuchen.

Vahr Reserve — MTV . v. 75
Diesen beiden schnellen und technischgut

durchgebildeten Mannschaften lieferten sich
stets faire und spannende Kämpfe und auch
dieses Mal ist es trotz der größeren Chan¬
cen der Turner nicht leicht den Ausgang

des Spieles vorauszusagen , da die Vahrer
gerade gegen den MTV . stets ganz hervor¬
ragend spielten. Um 9.30 Uhr in der Vahr.

Vahr 2. - MTV . v. 75 2.
um 11 Uhr in der Vahr.

MTV . v. 75 3. — Hanseaten 3.
um 11 Uhr an der Munte.
MTV . v. 75 Damen — Hanseaten Damen

An der Munte werden die Gäste leicht
überlegen sein, es ist aber nicht ausge¬
schlossen, daß die Hanseatinnen einmal den
Spieß umdrehen . Jedenfalls ein interessan¬
ter Kampf. Um 9.30 Uhr, Platz Munte.

BHC . — HC. Horn
In Oberneuland werden die Gastgeber

einen schweren Stand haben, denn Horn
ist nach dem Sieg gegen die Vahr heißer
Favorit . Die Gäste melden dieselbe Aufstel¬
lung , wie am V'orsonntag , da Schrader
immer noch nicht wieder zur Verfügung
steht. Spielbeginn 11 Uhr in Oberneuland.

BHC . Reserve — Horn Reserve in Ober¬
neuland um 9.45 Uhr.

BHC. Alte Herren — Horn 3. in Ober¬
neuland um 9.45 Uhr.

BHC . 1. Damen — ABTV . 1. um
16.15 Uhr in Oberneuland.

BHC . 2. Damen — ABTV . 2. um 15 Uhr
in Oberneuland.

Delmenhorst — Weser HC.
Um 10 Uhr in Delmenhorst.

Delmenhorst Reserve — Weser Reserve,
um 11.1 5Uhr in Delmenhorst.

Delmenhorst 3. — Weser 3., um 8-45 Uhr
in Delmenhorst.

Delmenhorst 1. Knaben — Weser HC.
1. Knaben.

Delmenhorst 2. Knaben — Weser HC. 3.
Knaben.

Abfahrt der Bremer um 8 Uhr mit dem
Omnibus . Treffpunkt Dreieck St . Jürgen—
Hamburgerstraße.

Leichtachletü
Wefer-Jade -Bezirks-Waldlaufmeister-

schaften 1933
Im Rahmen des Fußballspieles Bremer

Sportfreunde gegen Spiel und Sport 1896
gelangen die diesjährigen Bezirks-Waldlauf-
meisterschaften zur Austragung . Der Klub
Spiel und Sport von 1896, Bremen, ist
mit der Durchführung beauftragt worden.
Start und Ziel befinden sich auf demHoller-
seesportplatz, wo in der Halbzeit des Fuß¬
ballspieles, das um 15 Uhr seinen Ansang
nimmt , der Startschuß fallt.

Die Herrenmeisterschaft hat qualitativ ein
recht gutes Melde-Ergebnis gebracht. Der
erste Anwärter auf den Sieg ist der blonde
Ostfriese Holthuis , der diese Gelegenheit
wahrnimmt , nur sich für die am nächsten
Sonntag in Netzen stattfindenden Nord¬
deutschen Waldlausmeisterschaften den letz¬
ten Schliff zu geben. Er trifft in erster
Linie auf den neuen Unterwesermeister Not-
holdt (Geestemünder Sport -Club). Weitere
aussichtsreiche Bewerber sind noch. Neelen
(D. I . K. W'münde), Köhler (V. f. R-
Bremen) sowie die Vertreter des Club Spiel
und Sport von 1896 Bremen. Um die
Plazierung hinter Holthuis wird es jeden¬
falls zu den schärfsten Kämpfen kommen.

In der Mannschaftsmeisterschaft steht im
Augenblick noch die Meldung des Bremer
Meisters V. f. B. Verben ia Berd-en aus.
Sollten die Verdener an den Start gehen,
so müßten sie eigentlich das bessere Ende
für sich behalten. Aber der Kampf dürfte
ungleich schärfer werden als vor 14 Tagen
in Syke, denn die Bremer 96er lausen auf
vertrautem Gelände. Auch die Leute von
der Unterweser könnten eventuell in die
Entscheidung eingreifen.

Bei den Damen kommt es zu dem mit
Spannung erwarteten Zusammentreffen zwi¬
schen den Damen des Geestemünder Sport-
Club und denen des Club Spiel und Sport
von 1896 Bremen. Die vorjährige Mei¬
sterin Frl . Klamt (G.S . C.) trifft hier auf
die Bremer Meisterin Frl . Sipkens (Bre¬
men 96). Auch Frl . Vöhl (Bremen 96)
ist kaum schlechterals ihre Klubkameradin.
Der Kampfs dürfte erst auf dem Platze
zwischen diesen drei Damen entschiedenwerden.

Auch nn MannschaftZlaus treffen die Bre¬
merinnen auf die Geestemünderinnen. Ob
es der letztjährige NorddeutscheMeister der
Geestemünder Svort -Club wohl schafft?

Diese Frage kann erst das Rennen selbstklären.
Die Sieger-Verkündigung mit nachfolgen¬

dem Festball findet abends A) Uhr im
„Magdeburger Hof" , a. d. Weide statt.

Ein neues Ballspiel
Spielmoment aus einem Corballo -Doppel-
spiel, rechts die deutsche Hürdenmeistenn

Gerda Pirch.

Automobilsport
Man meldet wieder an! Eine fühlbare ?

des Vertrauens geht durch das WirtschaflS!-<^
Die bevorstehendeSenkung der Autosteuer tu: auH
das ihrige; — frühzeitiger als gedacht erscheine
diesmal die abgemeldeten Kraftfahrzeuge wied-i-
im Verkehr. Unerläßlich ist vor der Neuanmet-
dung eine Ueberprüfung Ihres Wagens auf seim
Verkehrssicherheit. Wenn Sie jetzt Ihre abge¬
fahrenen Reifen durch neue ersetzen, vergessen Sie
nicht, daß im letzten Jahre eine wichtige Neuheit
auf dem Markt erschienen ist, der Continental
Type Aero-Reifen ! Mit seiner Hilfe haben viele
Tausends von Fahrern schon im letzten Herbst ihre
Wagen außerordentlich verbessertund ihnen Fahr-
eigenschasten verliehen, wie sie sonst nur bei ganz
modernen Automobilen zu finden sind.
Kuhhirten . _

1. Bremer Damen -Schwimmverein . Heute,
Sonnabend , einjähriges Stiftungsfest , 8,30
Uhr . Weißer Saal Ratsstuben.

Bremer Sportfreunde von 1891, c. B.
Sonnabend ab 8,30 Uhr Preisskat zum Be¬
sten des Platzfonds bei Fedden . Gäste kön¬
nen eingeführt werden . — Sonntag vormit¬
tag von 8—12 Uhr Arbeitsdienst auf dem

Arss der Deutschen Tuenerschaft
Handball

Am Sonntag herrscht so ziemlich Spiel-
ruhe. Im Vordergrund steht das Städte-
spiel:

Oldenburg — Bremen
in Oldenburg auf dem Nicdersachsenplatz.
Beginn 15 Uhr.

In der Bremer Mannschaft steht man
viele neue Spieler , welche, wenn sie sich rich¬
tig eingespielt haben, eine äußerst spielstarke
Mannschaft abgeben sollten, aber auch die
Oldenburger Mannschaft ist glücklich zu¬
sammengesetzt und wird alles daransetzen,
die letzte Niederlage wieder gutzumachen,
außerdem wird die heimischeUmgebung der
Mannschaft eine gewaltige Kampfkraft ge¬
ben, die nicht zu unterschätzen ist. Die mei¬
sten ausgetragenen Spiele konnten die Bre¬
mer gewinnen und rechnen wir auch am
Sonntag auf einen knappen Sieg!

Entscheidungsspiel um die Verbandsmei¬
sterschaft der B-Klasse.

BTG . 3. - Tv. Gut Heil 2.
Die BTG .er sind der Favorit auf die

Meisterschaft und sollten auch am Sonntag
ein kleines Uebergewicht haben, zumal die
Gut-Heiler in den letzten Spielen stark ent¬
täuschten. Die BTG .er schlugen am letzten
Sonntag die Grambker Ganklasse überzeu¬
gend, hinzu kommt der Vorteil des eigenen
Platzes , doch mit des Geschickes Mächten . . .

Beginn 10 Uhr-, Platz BTG ., Leitung
Ahlers (Tv . d. B .)

Kunstturnkampf des Untcrweser-Ems-KreiseI
in Bremcrhaven (Stadthnlle ), 2. April,

15 Uhr
Deer Nnterweser-Erns-Kreis der Deutschen

Turnerschaft führt am Sonntag zum drei¬
zehnten Male seinen Kunstturnkampf durch.
Der Becnun des Wettkamvfes, per in der

Skadthalle Bremerhaven abgewickelt wird,
ist auf 15 Uhr angesetzt. Im Wettbewerb
treten in diesem Jahre die vier Gaue
Bremen , W es er m ü n d un g , Olden¬
burg und Osnabrück.  Alle Mann¬
schaften zeigen mehr oder weniger neue
Namen. Von den sechs Vertretern des Bre¬
mer Gaues , der fast immer die Sieger¬
mannschaft gestellt hat , gehörten nur drei
Turner der vorjährigen Mannschaft an
(Steffens - MTV . von 1875 Bremen,
S ch rö d e r - ABTV . 1860, Bremen , und
B i tt n e r - Lüssumer Tv .) Von den übri¬
gen Turnern hat S ch um ach er - Mnhn-
dorf schon wiederholt am Kunstturnstädte-
kamps teilgenommen. Zum erstenmal sind
beteiligt in diesem Jahre Plüme - Ober¬
neuland und Pr ob st°-Hastedt, die besten
Kunstturner ihres Verbandes . Man rechnet
mit einem Siege der Bremer Mannschaft.
Es sind jedoch bei Kunstturnkämpfen Ueber-
raschungen leicht möglich. Jede der vier
Mannschaften besteht aus sechs Turnern , die
je zwei Uebungen am Reck, Barren und
Pferd und außerdem eine Freiübung höch¬
sten Schwierigkeitsgrades zu turnen habem
Es gehört jahrelanger , zäher Uebungsslerß
dazu und hervorragende Veranlagung , bis
die Meisterstufe erreicht ist.

Es nehmen Teil vom Bremer Gau:
Bittner -Lüssumer Tv ., Plümer -Tv . Ober¬
neuland , Probst-Hastedter MTV ., Schröder-
Allgem. Bremer Tv. 1860, Schumacher-Tv.
Mahndors , Stefsens-MTV . 1875, Bremen«
Oldenburger Gau:  Dreib old-OTB -,
Hartmann -OTB ., Heißenbüttel-Stediugev
Tv . Berne , Hvpp-OTB ., Nötzold-Tv. Alten-
esch, Schlömer-Tv . Eloppeuburg . Osna*
brück er Gau:  Beins -Osnabrücker Tbd^
Blume-Osnabrücker Tbd., Krömer-Tv . Gut
Heil Eversburg , Niggemann-Tv . Iahn Os¬
nabrück, Schirmbeck-MTV . Osnabrück, Wal-
luus -Tv . Mette . G an W e se r mü n dnn g,
Gade-MTV . Cuxhaven, Jastrow -ADTB.
Bremerhaven , Kohlmann-Geestenmnder Tv .,
Schierenbeck-ATSB . Bremerhaven , Wichern-
Tv . Gut Heil Welches, Winkler-AT'SB . Bre»
merhaveu.
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